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Curopa ohne Rußland .
f . Die Isolierung Deutschlands .

Der deutsche Reichskanzler erklärte — und liefe es sich im bor -
SUS vom zukünftigen Geschichtsschreiber als grofee politische Vor -

aussicht preisen — , er wufete , dafe Japan gerüstet und entschlossen
zum Kriege sei . er habe darauf die kaiserliche Regierung auf -
merksam gemacht und er habe Japan zum Frieden ge -
raten . Wir wollen es dahingestellt sein lassen , inwiefern es für
einen Politiker , der die Entwickelung der Dinge in Ostasien , wenn

auch nur seit dem chinesisch - japanischen Kriege , verfolgt hatte , um
die Zeit , da Graf v. Bülow seine erwähnten Mitteilungen gemacht
haben mochte , noch ein Geheimnis war , dafe es drüben zum Kriege
kommt . UnS interessiert hier nicht der zukünftige Geschichtsschreiber
des Herrn v. Bülow , sondern das Schlaglicht , welches die Worte
des deutschen Reichskanzlers auf die Politik des Deutschen Reiches
Japan und Rufeland gegenüber werfen .

Die japanische Regierung bedauert eS gegenwärtig doch wohl
kaum , dafe sie den Rat des deutschen Reichskanzlers nicht be -

folgt hatte , der ihr empfahl , von einem Kriege abzusehen , dem

Japan seine gegenwärtige Machtstellung verdankt . Aber Japan
hatte schon damals Grund genug , den deutschen Ratschlägen Mife -
trauen entgegenzubringen . Man scheint , nicht nur bei der deut -

schen Regierung , sondern auch im deutschen Reichstag bereits ver -

gessen zu haben — wenigstens nach den mir bis jetzt vorliegenden
Vieichstagsberichten erinnerte niemand daran — , dafe Deutschland
nebst Rufeland in erster Linie rS waren , die Japan um die Er -

folge seines chinesischen Krieges gebracht hatten , es zwangen , das

den Chinesen abgewonnene Port Arthur abzugeben , um eS dann

wieder , unter viel schwierigeren Verhältnissen , von Rufeland zurück -

zuerobern . Man vergafe im deutschen Reichstag an die deutsche

Okkupationspolitik in Ostafien zu denken , die der Reichskanzler
in seiner Rede schamhaft mit seinem Zirkular vom 11 . Juni 1900

verdeckte , worin er aussprach , dafe Deutschland „ keine Aufteilung
de » chinesischen Reiche ? " wünsche . Und doch war diese deutsche
Okkupationspolitik in hervorragendem Mafee mit daran schuld .

dafe in China Zustände geschaffen wurden , die Japan zwangen , sich
dlS Militärmacht zu behaupten , um politisch und wirtschaftlich gleich

den europäischen Kolonialmächten vordringen zu können . Japan

rüstetet « lange Jahre . Und als es mit seinen Kriegsrüstungen

fertig war . da empfahl ihm der deutsche Reichskanzler , vom Kriege

abzusehen !
Japan führte den Krieg und siegte . Dadurch wurde eine

Situation geschaffen , die der deutsche Reichskanzler nicht voraus -

fah und , wie es scheint , auch jetzt noch in ihrer vollen Tragweite

picht zu erfassen vermag .

Durch den russisch - japanischen Krieg veränderten sich die Dinge

picht nur in Ostasien , sondern auch in Europa . DaS muh man

vor allem in Betracht ziehen , wenn man diplomatische Kombina -

fionen konstruiert .
Die Wirkung deS Krieges war für Europa um so größer , als

ihm in Rufeland die Revolution nachfolgte . Zwar ist nur die

Revolution allein imstande , die Staatsmacht Rufelands wiederher -

zustellen und zu entfalten , aber vorläufig und gerade deshalb hat

die russische Regierung im Kampf gegen die Revolution selbst ihre

Militärmacht vollkommen ruiniert . Rufeland besitzt im kriegs -

technischen Sinne keine Armee mehr . Das wird allgemein , auch

in Militärkreisen , bedingungslos anerkannt . Infolgedessen hat

Rufeland aufgehört , ein militärischer Grofestaat zu sein . Damit

ist der Eckstein der ganzen Kräftekombination der europäischen

Grofemächte entfernt .
Um den russisch - japanischen Krieg hatten sich zwei Jnter -

essentengruppen von Staaten gebildet . Großbritannien und die

Vereinigten Staaten gingen mit Japan . Sie sind denn jetzt auch ,

gleich diesem , im Vordringen . Das bemerkenswerteste dabei ist ,

dafe auch ihre Stellung gegenüber Rufeland sich ungemein zu ihren

Gunsten verändert hatte . DaS ist schlicfelich auch begreiflich : wenn

man schwach ist . so fürchtet man seine Gegner und gebraucht ihre

Dienste , die , selbstverständlich , nicht umsonst geschehen . Die Ver -

einigten Staaten haben Rufeland den Frieden diktiert und es sich

dadurch noch verpflichtet . England diktiert ihm jetzt seinen Ver -

trag über Persien . Tibet , Zentralasien . Beide Staaten sichern sich

durch Verträge , geheime Abmachungen und stillschweigende Duldung

grofee kommerzielle Vorteile in Rufeland . Schon ist die Rede

davon , ihnen den Staat zu verpfänden . Wenn die zarische

Regierung fortfährt , die Demokratie , die unerläfelich ist , um die

Kräfte der Nation zu wecken , mit militärischer Gewalt zurückzu .

drängen , so wird jener Zustand der politischen Schwäche und Wirt -

schaftlichen Ohnmacht de « Staates andauern und sich noch ver -

schlimmern . Dann werden jene Staaten über Rufeland wie über

ein Kolonialgebiet verfügen .
Die deutsche Regierung dagegen baute auf den Sieg Rufe .

lands , der zugleich der französischen Bourgeoisie höchst notwendig

lvar . Er war der letzteren notwendig , weil ihr Bündnis mit dem

Zarentum in den Augen der Nation bereits in vollkommenen

Mifekredit geraten war .

Dieses Bündnis entstand bekanntlich aus dem Revanche .

gedanken . Dann gab ihm die kapitalistische Bourgeoisie eine für

sie vorteilhaftere und auch weniger gefährliche Wendung der

kolonialen Gegnerschaft zu England . Aber auch diese Politik erlitt

ein elended Fiasko in Faschoda . Indessen kostete bereits die

russische Freundschaft der kleineren und mittleren Bourgeoisie

mehrere Milliarden . Nur ein glorreicher Krieg , der die Macht -

Lkllurg Rufelands eminent in die Höhe bringen würde , konnte noch

unter diesen Verhältnissen die Hoffnungen der Bourgeoisie auf
den Zaren wieder aufleben lassen . Aber der Sieg blieb aus ; es
kamen die Niederlagen , und gerade weil Frankreich mit Rufeland
am engsten liiert war , trat für diesen Staat zuerst die Not -

wendigkeit auf , die Richtung seiner auswärtigen Politik zu ändern
und sich nach neuen Verbündeten umzusehen . So kam es zum
französisch - englischen Bündnis , das als Nebenströmung schon ge -
räume Zeit vorher sich Bahn zu brechen begann . Das bewirkte
eine neue Verschiebung des Kräfteverhältnisses zuungunsten
Deutschlands .

Deutschland wurde isoliert . Das kam bei der Konferenz zu
Algeciras überraschend zum Ausdruck . Nicht Marokko war da die

Hauptsache , sondern , dafe die Autorität des Deutschen Reiche ? nicht
mehr der machtvolle politische Faktor war , wie bisher .

Mit der Vernichtung des zarischen Rufelands hat auch die Macht -
stellung des von Bismarck gegründeten Deutschen Reiches gelitten .
Die Isolierung Deutschlands wurde aber nicht allein durch den

Krieg geschaffen , sondern schon lange vorher durch Deutschlands
ureigenste Politik vorbereitet .

Graf Bülow hatte vollkommen Recht , als er der deutschen
Bourgeoisie vorhielt , sie habe sich an die Bismarckschen Reiterstiefel
so sehr gewöhnt , dafe jedes andere Auftreten ihr als Blofestellung
des Deutschen Reiches erscheint , und sie habe vergessen , dafe auch
Bismarck selbst ihr seinerzeit als sehr unangenehmer Gegensatz zu
der alten „ Professorenpolitik " erschienen war . Aber in seiner
feuilletonistischen Denkungsart konnte der deutsche Reichskanzler
über den äußeren Effekt des Gegensatzes zwischen Kürassierstiefeln
und Professorenperücke nicht hinaus und sah die sozialen Ursachen
der politischen Wandlung nicht , die sich in der Stimmungsänderung
des BürgvrtumS damals und jetzt offenbarte . Und vor allem be -

griff er nicht , dafe er selbst zum Prügelknaben der Bismarckschen
Politik geworden ist .

Nachdem durch den 71er Krieg die Machtstellung deS Deutschen
Reiche ? endgültig befestigt worden war , erreichte Bismarcks aus -

wältige Politik ihren Kulminationspunkt im Dreibund . Der Drei -
bund entstand nach dem Gesetz der politischen Gravität : die

Schwächeren schließen sich den Stärkeren an . Zum Teil war so -
wohl für Oesterreich wie für Italien der Anschluß an das Deutsche
Reich ein Vorteil , da Oesterreich sich dadurch gegen Rufeland ,
Italien gegen Frankreich sicherte , zum anderen mutzten sie sich
Deutschland anschließen , weil sie dessen Gegnerschaft fürchteten .
So war die politische Vorherrschaft Deutschlands in Europa
etabliert . Aber zugleich begann auch bereits die rückläufige Eni -

Wickelung .
Das Deutsche Reich , wie eS Bismarck fabriziert hatte , war

nach seiner innereck Gestaltung nicht dazu angetan , daS Mittel - und

Bindeglied Westeuropas zu werden . Deutschland war dazu nicht

genug einheitlich und nicht genug freiheitlich . Dieser Militärstaat
konnte nicht die Nationen einigen , er konnte nur die Regierungen
beherrschen .

Der Wert jedeS Staatenbündnisses liegt in der gegenseitigen

militärischen Entlastung , — der Dreibund aber führte , im Gegen -
teil , zu einer gegenseitigen Steigerung der militärischen Rüstungen .
Es war ein Rennen zu dritt , bei dem der Stärkere die Schwächeren
mit zog , sie aber gerade dadurch zwang , ihren Lauf über ihre eigene
Kraft zu forcieren . Der Dreibund wurde zu einer Kalamität

für die Völker und brachte sie in heftige und steigende Opposition

zu den Regierungen . Aber Bismarck , der durch Kriege das Reich

einigte , kannte auch kein anderes Mittel , den Frieden Europas

aufrechtzuerhalten , als durch fortgesetzte Kriegsrüstungen .
Wer war Bismarck ? Er war — das Landjunkertum , das die

deutsche Revolution beerbt hatte und mit Hülfe der preußischen

Militärgewalt in seiner Art das Reich zusammenbrachte . Die erste

Folge davon war — ein Parlamentarismus mit starker , monar -

chischer RegierungSgewalt . Die zweite Folge — die Herrschaft der

Junker mit Hülfe der monarchischen Regierungsgewalt . Die dritte

Folge _ eine Zollpolitik , die Deutschland mit aller Welt verfeindete .
Die Gründung des Reichs machte Deutschland zu einer be -

deutenden wirtschaftlichen Einheit . Daraus ergab sich seine macht .

volle industrielle Entwickelung . Aber die industrielle Entwickelung

war es auch , die hinter den politischen Erfolgen Bismarcks wie

hinter der Märzrevolution stand . Trotzdem die deutsche Revolution

militärisch besiegt wurde , hat sie doch das Regieruugsshstem er -

schüttelt , das sich nicht würde halten können , wäre nicht auf

militärischem Wege das Werk der Einigung Deutschlands ein -

geleitet . Darum gab Bismarck der Dynastie Hohenzollern nicht

blofe die Kaiserkrone , sondern er rettete ihr die Königskrone

PreufeenS .
Was jedoch vor einem Menschenalter als grofee wirtschaftliche

Einheit gelten konnte , daS tritt bescheiden zurück gegenüber jenen

ungeheueren Gebieten , die heutzutage auf dem Weltmarkt als

wirtschaftliche und politische Einheit erscheinen . Man denke an die

Vereinigten Staaten von Nordamerika , die selbst einen ganzen
Weltteil umfassen . Das gleiche gilt von Rufeland , dessen Wirt -

schaftliche Macht allerdings infolge der rückständigen Staats .

ordnung sich nicht hat entfalten können . Man vergleiche - damit

die politische Karte Mitteleuropas und ziehe in Betracht die Eni -

Wickelung des Weltverkehrs , der gegenwärtig die einzelnen Welt -

teile viel mehr wirtschaftlich mit einander verbunden hat , als es

1848 die Staaten Europas waren , so wird man begreifen , daß

Mitteleuropa jetzt nicht weniger an Kleinstaaterei leidet , als da -

mals Deutschland . Zu einer Zeit , da einzelne Banken und Aktien .

gesellschaften die ganze Welt umspannen , ist es eine wirtschaftliche

Ungeheuerlichkeit , dafe eine Zolllinic das industrielle Sachsen von

dem industriellen Böhmen trennt und dafe eine zweite Zolllinie die

Vogesen teilt . Die Zeit der nationalen Staaten ist von der Welt -

marktSentwickeluna überholt worden diefe erfordert jetzt Völker -

Verbindungen , die ganze Weltteile umfassen . Je mehr aber jeder
kapitalistische Staat Europas , eingekeilt zwischen den anderen , in
seiner wirtschaftlichen Entwickelung gehindert worden war , desto
mehr stieg in ihm das absurde , aber immerhin auch sonst von der

kapitalistischen Entwickelung diktierte Bestreben , sich in den
Kolonien einen eigenen Weltmarkt zu schaffen . So erwuchsen auch
für Deutschland „überseeische Interessen " und es entstand eine
deutsche Kolonial - und Flottenpolttik .

Die deutsche Kolonialpolitik wurde ebenfalls von Bismarck
inauguriert , aber erst unter seinen Nachfolgern erblühte und —

verblühte sie . Die afrikanischen Kolonien Deutschlands sind über -
Haupt kein kapitalistisches Eldorado . Unvergleichlich mehr ist in
Asien — im Osten wie im Westen , wie auch in Zentralasien — zu
holen . Aber die neue Kombination der Grofemächte , die nach Weg -
lassung des Zarenreiches sich gebildet hat und schon in Europa
selbst die politische Führung zu übernehmen scheint , sie besitzt in
allen Teilen Asiens eine Machtstellung , die nicht mehr bestritten
werden kann . Ein Bündnis von England und Frankreich einer -

seits , England und Japan anderseits , mit Unterstützung Nord -
amerikas — das ist die Weltherrschaft zur See ! Von

dieser Weltherrschaft bleibt Deutschland ausgeschlossen . Will man
den Beweis dafür ? Er ist vollkommen erbracht durch die Erklärung
des deutschen Reichskanzlers , dafe Deutschland in Persien und in
Tibet keine Interessen habe .

Man ist hierzulande recht bescheiden geworden . Wie erstand
doch auf einmal das „ Interesse " , als Deutschland nach Kiautschou
ging ! Zwischen Deutschland und jenem fernen Osten lag damals

tatsächlich — wirtschaftlich wie politisch — eine ganze Welt . Und

jetzt , nachdem Deutschland sich bereits eine Verbindung um das

ganze asiatische Festland herum mit der weitesten Ostküste Asiens
hergestellt und sich eine Kriegsflotte gebaut hat , nachdem es sich
finanziell an der wirtschaftlichen Entwickelung Klein - bezw . West -
asiens stark engagiert und jahrelang in den intimsten Details der

asiatischen Politik der Türkei ein „ Interesse " gefunden hat , — jetzt
erklärt der deutsche Reichskanzler , in Persien und Zentralasien sei
für Deutschland nichts zu holen und nichts zu wollen . Entweder
man treibt Kolonialpolitik , oder man treibt keine . Treibt man
aber Kolonialpolitik , so muß man blind sein , um nicht zu sehen .
dafe gerade in diesen Gebieten , die der Reichskanzler ignoriert haben
will , ganz eminente wirtschaftliche Interessen erstehen . Aber ,

freilich , damals , in Ostasien konnte sich Deutschland als Herr der
Situation aufspielen , — jetzt dagegen fühlt es seine Ohnmacht
gegenüber der neuen Kombination der Grofemächte . Der Reichs -
kanzler sprach von Persien wie der Fuchs von den Trauben .

Deutschland ist isoliert — zu Lande wie zur See . Es kann
aber aus seiner isolierten Stellung nur herauskommen , wenn es
mit der traditionellen preußischen Politik bricht , die in der

Bismarckschen Reichsgründung ihre Apotheose fand . Das ist nicht
möglich ohne Aenddrung des gesamten Regierungssystems . Nicht
um einen Dreibund oder Zweibund handelt eS sich , sondern um den
Staatenbund Mitteleuropas . Dafür ist aber unbedingte Voraus -

setzung — die Demokratisierung Deutschlands .

Kopenhagen , 24 . November 1900 . ParvuS .

poUtffcbc CUberficbt .
verlin . den 29 . November .

Das Programm des Dernburgers .

Im Mittelpunkt der heutigen Reichstagsdebatte über
den Kolonialetat stand eine einstündige Rede des neuen

Kolonialherrn , des Dernburgers , wie er in den Kreisen
der Blaublütigen Germaniens seiner imposanten orientalischen
Ahnenreihe wegen getauft worden ist . Herr Der n bürg
hatte heute den Befähigungsnachweis als D e b a t t e r zu
erbringen . Und es soll gern zugestanden werden , daß er
dabei — sofern man seine Rede vom rein rhetorischen Stand -

Punkt aus beurteilt — erheblich besser abschnitt als gestern .
Er überwand das sich anfangs in starker Nervosität geltend
machende Lampenfieber sehr rasch und redete bald forsch und
mit naiver Selbstgefälligkeit darauf los .

, Um so schlimmer sah es freilich mit dem Inhalt seiner
Rede aus . Herr Dcrnburg unternahm es , die unter seiner
Verantwortlichkeit erschienenen beiden Denkschriften
gegen die Angriffe zu verteidigen , die sie in der Presse ,
namentlich aber auch durch den Genossen Ledebour erfahren
hatten . Bei dieser Verteidigung mußte die Ungeniertheit
der Behauptungen über die Sinnlosigkeit der Argumente
hinwegtäuschen .

Auf die Einwendungen gegen die Berechnung des

Kapitals von 379 Millionen Mark ging Herr Dernburg über -

Haupt mit keinem Worte ein . Er begnügte sich mit der faden
Ausrede , daß man diese Berechnung viel zu tragisch ge -
nommen habe , sie mache gar keinen Anspruch darauf , buch -
stäblich und ziffernmäßig genau genommen zu werden . Durch
diese verblüffende Ausrede entzog sich Herr Dernburg der

Verpflichtung , nachzuweisen , aus welchen kontrollier -
baren Posten sich denn dieses rein fiktive Kapital zu -
sammensetzt . Dafür versuchte Herr Dernburg den tatsäch -
lichen Nachweis , daß durch die Kapitalisierung der

Exportproduktion ein Kapitalwert von 616 Millionen

herauszurechnen sei . Aber auch diese Rechnung war eitel

Taschenspielerei .
Zunächst unterließ es Herr Dcrnburg vorsichtig , den Wert

der Exportproduktion anzugeben , durch dessen Kapitali -
sation sich die 616 Millionen eraeben sollen . Er gab nicht



Scn mindesten Aufschluß darüber , zu wie viel Prozent diese
Produktion kapitalisiert werden müsse . Wie wir bereits nach -
Giesen haben , betrug der Gesamtexport unserer itolonien

Millroncn . bon denen aber nur 17' /z Millionen nach
Teutschland exportiert wurden . Werden von diesen 17s ' - . Millionen
die durch „ Okkupation " gewonnenen Produkte . Elfenbein , Felle ,
Kopal . Kuriositäten , sowie 50 Prozent der Kautschuk - und
lSolzproduktion abgezogen , so bleibt ein Restbetraa . der
unter keinen Umständen kapitalisiert 616 Millionen ergibt .
multipliziere man nun diese Produktion nach dem Rezepte
der offiziösen . . Nordd . Allg . Ztg . " mit 12 . oder auch ( bei
o Proz . ) mit 20, oder auch ( bei 3 Proz . ) mit 33' / ?. D i e
Berechnung bleibt trotz aller Ausflüchte und
Wltzchen das unfaßbare Mysterium des Herrn Dern -
b u r g I

Der ehemalige Sanierungsrat wurmstichiger Banken und
yeunge Kolonialdirektor stellte sodann die nicht minder ver -
bluffende Behauptung auf . daß man in Deutschland genau
nach demselben Modus aus Erträgen den Äapitalwert berechne .
So schätze man z. B. bei Fischteichen den Wert durch
Kapitalisierung des beim Ausfischen festgestellten Ertrags -
wertes . Wenn Herr Dernburg damlt behaupten will , daß
em Fischzüchter beim Erwerb eines Fischteiches das 20fache
des B r u t t o - Wertes der Fische zahlen würde , so behauptet
er namenlosen Unsinn . Auch die rationelle Fischzucht berechnet
ganz selbstverständlich den Netto - Ertrag , indem sie vom
Brutto - Ertrag die Ausgaben für die neu einzusetzende
Fischbrut , die Fischfütterung usw . abzieht I
Der tapitalisierte Netto - Ertrag ergibt dann erst den
faktischen Kapitalswert des Objektes . Es ist unglaublich .
daß man einem ehemaligen Bankdirektor gegenüber
solche Selbstverständlichkeiten überhaupt erwähnen muß . Da
sich aber die bürgerliche Mehrheit im Parlamente solche Un -
geheuerlichkeiten vortragen läßt , ohne mit der Wimper zu
zucken und solche plumpen Täuschungsversuche sofort zu brand -
marken , ist es unumgänglich , diese Roßtäuscherkünste in der
Presse festzunageln .

Weiter : Herr Dernburg behauptet , das durch solch ' un -
sinnige Berechnungsmethoden ermittelte Kapital stelle einen
in deutschen Händen befindlichen Kapitalwcrt dar . Es soll
sich doch aber — angeblich wenigstens , denn die Plantagen -
Produktion wird saus kuyon zur Eingeborenen -
Produktion geschlagen ! — um die Produktion der Eingeborenen
handeln ! Wie kann man da , statt nur den deutschen Händler -
gewinnst zu veranschlagen , den Brutto wert der gesamten
Eingeborenenproduktion kapitalisieren und als deutsches Kapital
unter der Kolonialbilanz ausmarschieren lassen ! Wie man also an

t
die Berechnung des Dernburgers herantritt : die Berechnungs -
Methode wird nur immer toller !

Aber noch ein anderer Kolonialschwindel verdient fest -
genagelt zu werden . Herr Dernburg kam heute mit
Emphase wieder auf den Punkt seines „ Kolouialprogramnis "
zurück , daß den Kolonien baldigst Sölb st Verwaltung
eingeräumt werden müsse . Seien die Kolonien in die Lage versetzt ,
auf Grund dieser Selbstverwaltung mit ihren eigenen
Mitteln haushalten zu müssen , so würden sie sich ganz anders
nach der Decke strecken lernen als heute . Herr Dernburg
spießte dann noch als Köder zur Düpierung der ja nicht alle
werdenden eine neu einzuführende G r u n d w e r t st e u e r an
die Angel I Und die Mehrheit des Hauses jauchzte ob dieses
genialen Sanierungsprojektes !

Wie liegen nun die Dinge in Wirklichkeit ? Sämt -

liche vier afrikanischen Kolonien bringen für das Etatsjahr
1905/06 ganze KU/z Millionen auf ; der Reichszuschuß beträgt
— ohne Nachtragsetat ! — 97� Millionen ! Und glaubt
Herr Dernburg wirklich , daß durch Besteuerung der 2 —3000

Deutschen , die sich in unseren Kolonien als Erwerbstätige be -

finden , die Summe von KU/z Millionen wesentlich erhöhen zu
können ? Glaubt er durch eine Besteuerung des südwest -
afrikanischen „ Grundwertes " auch nur einige hunderttausend
Mark herausschlagen zu können ! ?

Nein , der Effekt dieser Selbstverwaltung unserer Kolonien

soll auch nur der sein , die Kolonialbilanz zu verschleiern .
Nach französischem Muster sollen alle Ausgaben für die

Schutztruppe , für Eisenbahnbauten usw . das heißt für
6/io aller kolonialen Ausgaben — auf das Reich über -

nommen werden , um somit den trügerischen Schein zu
erwecken . als balanzierten im Kolonialetat Einnahmen
und Ausgaben annähernd im Gleichgewicht ! Das ist der

Kernpunkt des Dcrnburgschen „ Programms " . Das ist die

Krönung des finanziellen Schwiudelbaues , den das neue

Kolvnialregime zu errichten gedenkt !
Auf diesen faulen Kern , auf diese methodischen Roß -

täuschereien ging heute kein einziger bürgerlicher Redner ein .
Alle befaßten sich geflissentlich mit Nebensächlichkeiten .
Auch Herr 51 o p s ch , der Redner der Freisinnigen Volks -

Partei , der durch Schärfe des Tons über die prinzipielle Un -

zulänglichkeit seiner LÜritik hinwegzutäuschen suchte ! Die

Herren N i ch t h o f e n (k. ) und Arendt ( Rp. ) erklärten nur

mehr oder minder unumwunden ihre Z u st i m m u n g zu
unserer aberwitzigen Kolonialpolitik .

Alle Proteste der Sozialdemokratie gegen dies unsinnige
System werden freilich vergebens sein . Unsere Bourgeoisie
mlterstiitit iin Interesse kleiner Kapitalisten - und Interessenten -
gruppen unsere Kolonialpolitik . Alle Nörgeleien an Einzel -
Heiken der Verwaltungen sollen unseren bürgerlichen
„ Opponenten " nur die Möglichkeit geben , zuguterletzt doch

sürs ganze zu stimmen !

Eine Milliarde ist bereits verpulvert ! Das nächste Jahr
wird mindestens 120 Millionen erfordern , das n ä ch st e

Jahrzehnt mindestens weitere 5 —600 Millionen . Kommt

noch . ein neuer Kolonialkrieg hinzu , der bei dem System
Dernburg gar nicht ausbleiben kann , so wird abermals eine

runde Milfiarde herauskommen ! Das arbeitende Volk

Deutschlands hat von einer solchen Geldverschleuderung keinen

roten Pfennig Vorteil , Wohl aber wird es ungezählte Millionen

skolonialtributs in Gestalt von Steuern aufzubringen haben I

Ein Erfolg der Agrarpolitik .
Die Schweinepreise sind in den letzten Wochen fast stetig gc -

falliyi . Auf dem Berliner Schlachtviehmarkt kosteten Schweine

zweiter Qualität am 13. Oktober pro Zentner ( mit 20 Proz . Abzug

für Tara ) noch 67 bis 68 M. . am 31 . Oktober 65 bis 67 M. , am

15. November 64 bis 65 M. und vorgestern 57 bis 5g M. Die

Agrarpresse frohlockt , so unangenehm auch ihren Gönnern dieser

Profitausfall ist ; denn der Preisrückgang liefert ihr ein will -

lommenes Argument gegen die geringen Ermäßigungen der Grenz -

sperre , zu der sich endlich die Regierung nach langem Sträuben

durch die steigende Entrüstung der industriellen Bevölkerung ge -

drängt sah . 5 ! anm ließ sich eine Zunahme des Schweincauftriebcs

auf die Schlachtmärkte und cini dcmentsprechcnder Niedergang

der Schweinepreise konstatieren , als auch schon die agrarischen

Blätter unter Führunz »zy, «deutsche ' , Tageszeitung " mit der

Argumentation einsetzten , Aenderungc ' n in der Grengsperrmaß -
nahmen hätten nun keinen Zweck mchr , deim wie sie vorausgesehen
und borausgesagt hätten , fielen bereits infolge der verstärkten
Schweineproduktion auf den deutschen Viehmärktcn die Schweine -
preise , und eine Aufhebung der bestehenden Einfuhrverbote würde
diese vermehrte Produktion nur in ihrer EntWickelung hemmen .

- So lächerlich auch dieser Einwand ist , scheint doch die Regierung ,
wie allen agrarischen Behauptungen , auch dieser sich bereits als zu -
gäuglich erwiesen zu haben ; denn wie wir schon vorgestern mit -
teilten , meldet die „ Deutsche Tageszeitung " , daß die Regierung
ganz davon zurückgekommen sei , irgend welche Abschwächungen der
Grenzsperre einzuführen . Selbst der Plan der Errichtung großer
Schlachthäuser an den Grenzen sei wieder aufgegeben worden . Ob
diese Angabe ganz richtig ist , ob nicht doch die Regierung , um sich
den Anschein der Fürsorge für die bedrohte Volksernährung zu
geben , zu einigen für den Fleischverbrauch ganz nebensächlichen
Verringerungen der bisherigen Einsuhrverbote greifen wird , muß
abgewartet werden . Ilm so sicherer ist , daß , wenn der neue Land -
wirtschaftsminister nach einger Zeit sich geneigt fühlen wird , die
am 10. November zurückgestellte Fleischnotinterpellation im Reichs -
tage zu beantworten , in seiner Rede der jetzige Rückgang der

Schweinepreise die größte Rolle spielen wird . Und doch ist dieser
Preissall eine ganz normale , fast in jedem Jahr zu gleicher Zeit
cintreteirde Erscheinung , die weder , wie die Agrarier behaupten ,
eine Zunahme der Viehprodnktion noch das Aufhören der Fleisch -
teuerung beweist . Fast regelmäßig findet im vierten Quartal des

Jahres , wenn die Ucbcrwintcrung des Viehes eintritt , ein ver -
mohrier Auftrieb und eine entsprechende Preisreduktion statt . Es

kosteten z. B. in! Berlin Schweine zweiter ( mittlerer ) Qualität

pro Doppclzentner Lobendgewicht mit 20 Proz . Tara im Durch -
schnitt der Monate :

der jetzige Rückgang nicht das geringste . Wie erfahrungsgemäß im
vierten Quartal fast jeden Jahres ein Rückgang eintritt , so findet
im zweiten Quartal ein Aufsteigen der Preise statt .

Selbstverständlich fehlt es auch unter dem heutigen System der

Viehgölle und Grenzabsperrungen nicht an Preisschwankungen . Je
nach dem Ernteaussall , der Menge der Futtervorräte , dem Preis -
stand in den nicht völlig von der Einfuhr ausgeschlossenen Nachbar -
ländern werden sich , ganz abgesehen vom Wechsel der Marktver -

Hältnisse , auch unter dem jetzigen System der künstlichen Preis -
steigerung mancherlei Schwankungen einstellen . Da aber die

Ursachen der allgemeinen Prcisüberspannung bestehen bleiben ,
tritt notwendig nach kurzer Zeit wieder ein erneutes , stärkeres An -

ziehen der Preise ein . Und diese Ursachen sind : diesteHgfort -

schreitende Industrialisierung Deutschlands ,
da ' s Zurückbleiben der deutschen Viehproduktion
hinter dem durch die Bevölkerungszunahme und

die Industrialisierung bedingten Mehrbedarf
und die Abschncidung der erforderlichen aus »

ländischen Zufuhr durch Einfuhrverbote und

Viehzölle . Solange zugunsten des Agrarierprofits dieses

System aufrecht erhalten bleibt , solange die von der Regierung
im Verein mit den Zollwucherparteien des Reichstages beliebte

Preistreiberei durch künstliche Einschränkung des Angebots fort -

desteht , wird auch die Fleischteuerung anhalten — zur Befriedigung
der notleidenden Agrarier .

Zwar die Agrarpolitiker wie die in ihren Diensten stehende
Regierung bestreiten , daß die heutige Fleischtcuerung lediglich ein

künstliches Produkt ihrer Politik ist , der getrollte Erfolg einer

mit Raffinement betriebenen Einfuhrbeschränkung . Bedauernd

versichern sie , daß die Fleischteuerung nur durch die ungenügende

Futtermittelernte des Jahres 1004 und die heutige gute industrielle

Gsschästslage hervorgerufen sei ; doch alle diese schönen konventio -

nellen Lügen vermögen die Tatsache nicht zu verschleiern , daß seit
der deutschen Landwirtschaft die Konkurrenz der benachbarten Vieh -

produzierenden Agrarstaaten lästig wurde , die offizielle deutsche

Wirtschaftspolitik systematisch die Einengung dieser Konkurrenz

durch Einsuhrbeschränkungen betrieben und dadurch den jetzigen

Zustand herbeigeführt hat . Kaum fanden Mitte der achtziger Jahre
de » letzten Jahrhunderts die ostelbischen Großgrundbesitzer� daß der

Zolltarif von 1879 die deutsche Viehproduktion nicht genügend schütze ,
als die Regierung auch schon bereitwillig eine Einfuhrbeschränkung
ngch der anderen erließ . 1885 wurde die Einsuhr von Schafen
und Schaffleisch , 1889 von Schweinen aus Rußland ( bis auf
70 000 Stück für Oberschlesien ) verboten , 1893 wurde auch die Ein -

fuhr von Schafen aus Oesterreich untersagt und die Einfuhr von

Rindern eingeschränkt . Zugleich erfolgte das Verbot der Einfuhr
von Rindern , Schweinen , Schafen aus Italien . Im nächsten Jahre
wurde der Import von Rindern , Schweinen , Schafen aus Holland
und Belgien verboten und zugleich die Einfuhr von Rindern und

Schweinen aus Frankreich beträchtlich eingeengt . So ging es weiter .

Fast jedes Jahr brachte neue Verbote . Die Abschneidung der Zu -

fuhr steigerte die Preise auf den deutschen Märkten ; doch den

Agrariern erschienen sie noch immer nicht hoch genug . Im Jahre
1902 setzten sie bei den Zollkämpfen eine Verdrei - und Vcrvier -

fachung ' der bisherigen Viehzölle durch .
Die Folge dieser seit zwei Jahrzehnten betriebenen nationalen

Wirtschaftspolitik ist die jetzige Fleischteuerung . Die Agrarpolitiker

lächeln verschmitzt . Sie haben ihr hehres Ziel erreicht . Doch offen

zuzugegeben , daß die Fleischnot lediglich das absichtlich herbei -

geführte Resultat ihrer Bestrebungen ist , dazu fehlt ihnen der

Mut und die Ehrlichkeit , denn bis in die Kreise der konservativen

Handwerker und Mittelstandsvereinler hinein wird die Preissteige -

rung als unerträgliche Belastung des Haushalts empfunden .
Mit der ihr eigenen Verlogenheit erfindet deshalb die Agrarpresse
immer wieder neue Gründe , welche die Entstehung der Fleischnot
erklären sollen . Sobald aber irgend welche Maßnahmen vor -

geschlagen werden , die den heutigen Zustand ändern könnten , stemmt
ie sich gegen jede Aenderung .

Ein Tretben , ebenso gemeingefährlich wie frivol — durchaus

angepaßt dem moralischen Wert der „ Edelsten und Besten " . —

Oeutlckes Reich .

Zur Wahlbewegung in Hamburg .

Tie Ende Januar 1007 stattfindenden halbschichtkgen Neu -
wählen zum Landesparlament , bei denen zum ersten Male das
neue Klasscnwahlsystem zur Anwendung kommt , beschäftigen schon
jetzt die alten und die in letzter Zeit ins Leben gerufenen neuen
bürgerlichen Vereine . Zufrieden mit dem neuen „ Wahlrecht " ist
kein Mensch , am allerwenigsten die Urheber des Wahlrechtsrnubes ,
fm denen manch einec nicht mit Unrecht befürchtet , m Wahltage

auf der Strecke zu bleiben . In den Bürgerbereinen . die früher
die Wahlen „ machten " , herrscht ein reines Tohuwabohu ; Vereine ,
die sich früher aus „ staatserhaltendcn " Gründen für ein ab -
gestuftes Gcldsackswahlrccht erklärten , votieren jetzt zum Teil gegen
das neue Wahlgesetz , weil die wirklich liberalen Elemente und das
der „ Armcnklasse " zugeteilte , ein Einkommen von weniger als
2500 M. versteuernde Kleinbürgertum gegen die Teklassieruug
energisch opponieren und mit Abfall drohen . Die „ Vereinigten
Liberalen " , eine neue Partcibildung , betreibt bereits in vielen
Vereinen die Aufstellung eigener Kandidaten . Hinzu kommt noch ,
daß der gewaltige hamburgische Beamtenapparat mit seinen etwa
10 000 Wählern , die sonst stets für die Kandidaten der Bürger -
lichen stimmten , als selbständiger Faktor in die Wahlbewegung
eingetreten ist . So wirkt das Klassenwahlsystem , das ausgeklügelt
ist , um der Sozialdemokratie eine ihrer „ Bedeutung für das
Staatsleven angemessene parlamentarisch »
V crtretung " zu schassen , wie es in den Motiven zu dem
neuen Wahlgesetz so schön heißt !

Unsere Genossen haben ebenfalls ihre Vorbereitungen zur
Wahl getroffen . In der vor einigen Tagen stattgehabten Tele -
giertcnversammlung der Landcsorganisation der sozialdemo -
kratischen Partei in Hamburg ist die Nominierung der Kandidaten
erfolgt : es sind 22 Kandidaten aufgestellt�worden , darunter die
turnusmäßig ausscheidenden Abgeordneten cst ölten , Stubbe ,
Schaumburg und Gruenwald , während der Genosse
Bömelburg . dessen Mandat ebenfalls abläuft , wegen Zeit -
mangel eine Wiederwahl abgelehnt hat . —

Die Zentrumsbauern wider Herrn Giesberts .

Die „ R heinische Volks stimm e" , das Blatt der

rheinischen Zentrumsbauern , liest Herrn Giesberts

wegen seiner Rcichstagsrede über die Rechtsfähigkeit der Berufs -
vereine den Text , weil er darin das Koalitionsrecht für
die Landarbeiter gefordert habe . Das Blatt beruft sich auf
das Wort des Grafen Posadowsky : Gesetze müsse man ge -
stalten nach der tatsächlichen Lage der Dinge — ein Wort , dessen
zwingender Kraft sich die Arbeiterbevölkerung ebenso wenig wider -

setzen sollte , wie der Warnung , die Kluft zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer künstlich zu vertiefen . Bei allem Selbstbewußt -
sein , das Herrn Giesberts schmücke , müsse er sich doch ehrlich sagen .
daß er dem Minister an sozialpolitischer Einsicht
nicht gewachsen und er hätte sich deshalb hüten sollen , seine
„ tausendmal widerlegten Theorien über das Koalitionsrecht der
Landarbeiter " zu entwickeln . Nachdem so das zentrums - agrarische
Blatt sich den Gtafen Posadowsky als sozialpolitischen Schwur -
zeugen gesichert hat , fährt es fort :

„ Herr Giesberts jst ein berufener Vertreter £ et städtischen
Arbeiterschaft , deren Interessen er geschickt wahrzunehmen ver -

steht . Aber um sich zum Fürsprach der Landarbeiter aufzu -
spielen , dazu fehlt ihm die Hauptsache : die Kenntnis der

Verhältnisse . Es ist aber verkehrt , eine geradezu
ans Ungeheuerliche grenzende Unkenntnis
der ländlichen Zustände durch Sprüchemachen
und Schaums chlagen zu maskieren in Gegenwart
von Kennern der einschlägigen Verhältnisse ; das verfängt
höchstens im Kreise von Leuten , die ebenso wenig davon ver -

stehen . "
Das Blatt belehrt sodann Herrn Giesberts , wie berkehrt es

sei , bezüglich des Koalitionsrechts und der Rechtsfähigkeit der

Berufsvereine sich auf die Buchdrucker zu berufen . Diese seien die

„gebildetsten und politisch reifsten Arbeiter " , von denen man nicht

auf die Landarbeiter schließen könne . Der übergroße Teil der

ländlichen Bevölkerung sei in die Stadt gewandert , nicht aus Ver -

elendung . sondern weil das „ im Zuge der Zeit " liege . Dann

heißt es :
„ Der kleine Bruchteil , der zurückgeblieben ist , scheint

sich also wohl zu fühlen und sich gar nicht nach dem Koalitions -

rechte zu sehnen . Die übergroße Mehrzahl unserer
Landarbeiter sind Reichsausländer : Russen , Galizier .
Ruthenen . Also für Reichsausländer , die an dem Wohl und

Wehe der deutschen Landwirtschaft auch nicht das geringste

Interesse haben , dafür um so anspruchsvoller sind im Fordern
von hohem Lohn , guter Verpflegung und guter
B e h a wd l u n g . wünscht Herr Giesberts das Recht zu streiken
— zu streiken gegen deutsche Reichsangehörigen , gegen deutsche
Bauern , auf deren Schultern die Hauptlasten an Gut und Blut

ruhen . "
Am interessantesten ist an diesen Ausführungen wohl daS Ge¬

ständnis , daß es den Agrariern gelungen ist , die ländliche Be -

völkerung bis auf einen „ kleinen B r uch t e i l " in die Städte

zu treiben , und weiter die Entrüstung , daß die Landarbeiter das

Recht haben sollen , vermittelst des Streikes ihren Forderungen
um hohen Lohn , gute Behandlung und gute Verpflegung Nachdruck

zu verleihen . Welche Anmaßung aber auch , gegenüber einem christ -

lichen deutschen Bauern zu verlangen , daß er seine Arbeiter gut
entlohnt , verpflegt und behandelt !

Zum Schluß gibt das Blatt Herrn Giesberts zu bedenken , daß
er bei den Sozialdemokraten lauten Beifall für seine Rede gc -
erntet habe . Aber die Verhältnisse würden über die Theorien des

Herrn Giesberts hinwegschreiten , denn : „die Verhältnisse sind

stärker als alle Theorien — sagt Graf Posadowsky " .

Graf Posadowsky , der Mann des „ sozialen " Kurses , als Ge -

währsmann der scharfmacherischen Agrarier . Nach seinen letzten

Reden im Reichstage hat er diese Ehre verdient . —

Der Fall Hauth .

Mannheim . 28 . November . ( Eig . ver . )

Genosse Hauth wird nun entgegen unserer ersten Annahme

doch noch gerichtlich verfolgt werden , obgleich er die wegen seines

Nichtstellens zum Nachdienen über ihn verhängte Strafe von 1000 M.

gezahlt hat . Schon Ende nächster Woche soll er vor dem Kriegs -

gericht erscheinen .
Auf Grund welchen Paragraphens eine neue Verurteilung

erfolgen soll , ist uns völlig unverständlich ,

Die hessische Regierung und der Fall Eißnert .

In der Zweiten hessischen Kammer fand heute große Gala -

Vorstellung statt . Die Regierung beantwortete die nationalliberale

Interpellation bezüglich der Bestätigung des Genossen Eißnert als

Beigeordneten in Offenbach . Der Telegraph berichtet darüber :

In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer wurde e ' ne

Botschaft des Grotzherzogs verlesen , in der der Großherzog der

Zweiten Kammer die am 8. November erfolgte Geburt des Erb -

großherzogS mitteilt . Darauf beschloß die Kammer auf Borschlag
deS Präsidenten , dem Großherzog eine Glückwunschadresse zu
übersenden . Der sozialdemokratische Abgeordnete Dr . David er -

klärte , daß die sozialdemokratische Partei unter Vorbehalt ihres

prinzipiellen Standpunktes sich der Glückwunschadreffe anschließen
wolle .

Hierauf verlas Ministerpräsident Braun die Antwort der Re -

giening auf eine Anfrage Reinhardt und Genossen betrefiend di »

Bestätigung des Beigeordneten Eißnert - Offenbach . Die Antwort

betont , daß sich die Regierung des Gegensatzes

zwischen Staat und Sozialdemokratie bewußt

s e i. Der Kampf gegen die sozialdemokratischen Bestrebungen sei
nur möglich auf dem Boden der bestehenden Gesetzgebung und

unter Beobachtung der verfassungsmäßigen Gleichheit der Staats -

anaehörigen vor dem Gesetz . Für die Regierung seien bei der

Bestätigung Eißnerts die Bestimmungen der Städteordmmg maß -
gebend gewesen , sowie die Tatsache , daß gegen Eißnert nur seine

Parteistellung eingewendet werden konnte . Zum Schluß betonte
die Antwort , daß künftighin die freie Entschließung
der zuständigen Stelle nur unter der selbst -
verständlichen größten Rücksicht und auf Gruvd



kec Srfahrvng In kern vorliegenden Falle er »
gehen werde . Justizminister Ewald fügte eine Erklärung
hinzu , in der als Voraussetzung für die gedeihliche Fortführung
der Aemter der Ministerien Klarheit darüber hingestellt wird , ob
der Wille des Grohherzogs , daß die Minister im Amte bleiben ,
in der Kammer dem Wunsche nach gemeinsamer Arbeit begegne .

Wir verstehen den Standpunkt , den die hessische Regierung mit
öieser Antwort einnimmt , ebenso wie ihre Betonung des Gegensatzes
zwischen dem heutigen hessischen Staat und der Sozialdemokratie .
Dagegen vermögen wir die Haltung der Genossen , die Mitglieder
der Zweiten Kammer find , nicht zu würdigen . Mag auch der
Grohherzog eine andere Stellung zur sozialdemokratischen Be -
völkerung Hessens einnehmen , als so mancher andere Potentat zu
seinen „ Untertanen " , so lag doch unserer Ansicht nach für die Ab -
geordneten unserer Pertei keine Veranlassung vor , dem Monarchismus
Konzessionen zu machen und sich offiziell der Glückwunschadresse
anzuscylietzen . �

Die Wahlen zum elsaß - lothringischen Laudesausschuß .

In zwanzig Land - und vier Stadtkreisen der Reichslande fanden
heute die Wahlen zum Landesausschuß statt . Bekanntlich werden
die Mitglieder des LandesausschuffeS durch die Gemeinderäte erwählt ,
und zwar in den Städte » direkt , in den Landkreisen durch Delegierte .
Dadurch ist es unseren Genossen außerordentlich erschwert , einen

Sitz im Landesausschuß zu erobern ; und tatsächlich war es ihnen
denn auch bisher nur in Mülhausen gelungen , einen „ Deputö " durch -
zubringen . Nachdem aber bei den letzten Gemeinderatswahlen die

Gegner im dortigen Gemeinderat die Mehrheit erlangt haben ,
erschien auch dieser Sitz stark gefährdet . Wie der Telegraph meldet ,
ist denn auch dieses Mandat verloren gegangen , so daß künftig im

elsaß - lothringischen Landesparlament die Sozialdemokratie ohne
Vertretung sein wird .

Strasburg i. E. . 29 . November . Bei den Wahlen zum
Landcsausschuß wurden in 24 Stadt - und Landkreisen uuter
anderen die früheren oder jetzigen Reichstagsabgeordneten Winterer ,
Bluiuenthal , Wetterl « , Riff , Hoeffel und Jaunez gewählt . Die
Klerikalen gewannen Colmar Land und Wanzenau , verloren jedoch
Straßburg Land . Die Sozialdemokraten verloren den einzigen
Sitz Mülhausen an die Demokraten . —

Ein Gcheimbundsprozeß gegen fieben lettische Sozialdemokraten ,
die als ' Mitglieder der „lettisch - sozialdemokratischen Arbeiterpartei ,
Abteilung Hamburg " , bezeichnet werden , findet am 6. Dezember vor
der Strafkammer I des Landgerichts Hamburg statt . Angeklagt sind
der Maurer Berard D s e r w e n aus Niederbahrt ( Rußlands , der

Journalist Sutte aus Riga , der Maurer Skulte aus Lenne -
Warden ( Livland ) , der Zimmermann Robert Graß aus Altborn

( Kurland ) , der Maurer Grünberg aus Wolmar ( Livland ) , der

Zimmermanu Witolin aus Buschhoff ( Kurland ) und der

Zimmermann Peter Graß aus Braunhos ( Livland ) . Die drei

ersten befinden sich seit längerer Zeit in Haft . Ursprünglich war
die Anklage , die außer Geheimbündelei auf Führung falschen
NamenS und falscher Legitimationspapiere lautete , gegen zehn Per -
sonen erhoben und sollte noch auf weitere sechs „ Geheimbündler "

ausgedehnt werden .
Als im August die Verhaftungen erfolgten , wußten Hamburger

imd andere Blätter , allen voran die kosakisch fühlenden „ Hamburger

Nachrichten " , von einem aufgehobenen nihilistischen Verschlvörernest zu
berichten , in dem riesige Mengen von Sprengstoffen und Waffen

neuester Konstruktion beschlagnahmt seien . Weiter wußte dieses Gelichter

zu berichten , daß außer Geheimbündelei eine Anklage lvegen Ver -

gehens gegen das Sprengstoffgesetz erfolgen werde , weil die „ Ver -

schwörer " , die den Mittelpunkt der überall in Deutschland ver -

breiteten Agenten der terroristischen Partei bilden sollten , Munition ,

Sprengstoffe und Waffen in Massen nach Rußland befördert hätten I

Doch nichts vermochte in dieser Richtung festgestellt zu werden . Die

Verteidigung der Angeklagten haben die Genossen Dr . K. Liebknecht -
Berlin und Dr . Herz - Altona übernommen .

Wie wir in Erfahrung bringen , hat der Oberstaatsanwalt den

Reichskanzler und die — russische Regierung von der großen Staats -

aktio » in Kennwis gesetzt . —

Zeugenaussagen Arbeitswilliger !

Den Wert der Zeugenaussagen Arbeitswilliger zeigte
wieder einmal recht deutlich eine Berufungsverhandlung vor der
4. Strafkammer des Landgerichts in Dresden . Wegen Ver

gehens gegen § 153 der Gewerbeordnung war vom

Schöffengericht in Pirna der Zimmermann Oehmichen zu 30 Mark

Geldstrafe verurteilt worden . Am 23. April d. I . traf
Oehmichen auf einer Bahnfahrt mit dem Zimmerer Göhler zusammen .
Da in der betreffenden Gegend die Zimmerleute in einer Lohnbewegung
standen , nahm Oehmichen an , daß Göhler als Arbeitswilliger ein -
treten wollte . In Wirklichkeit war auch G. zur Arbeit aufgefordert
loorden und wollte sich nach der betreffenden Arbeitsstelle begeben ,
ohne zu wissen , daß dort gestreikl wurde . Oehmichen machte ihn
darauf aufmerksam , worauf G. erklärte , daß er unter diesen Umständen
dort nicht in Arbeit treten werde . Oehmichen erstattete ihm das Reisegeld
zurück und nahm die Fahrkarte G. s an sich. Er half dann dem

Göhler aus dem Wagen und reichte ihm sein Bündel mit dem

Handwerkszeug nach . Der in demselben Wagen sitzende Arbeits -

loillige Schütze hatte diesen Vorgang beobachtet
und wegen Vergehens gegen § 153 Anzeige gegen
Oehmichen erstattet . In der Schöffengerichtsverhandlung trat

Schütze als Hauptbelastungszeuge auf und sagte unter

seinem Eide aus , daß Oehmichen dem Göhler die Fahr -
karte weggenommen und ihn mit Gewalt aus
dem Wagen gedrängt habe . Göhler habe gern arbeiten

wollen und sich nicht bereit erklärt auszusteigen . Auf Grund

dieser Zeugenaussage wurde Oehmichen zu der oben erwähnten Strafe
verurteilt .

Gegen dieses unhaltbare Urteil hat der Verurteilte selbst -

verständlich Berufung eingelegt , und die Sache kam nun an das

Landgericht in Dresden , vor dem diesmal der Zimmerer Göhler
selbst ' als Zeuge auftrat .

Die ganze Darstellung war nun eine andere , denn G. sagte im

Gegensatz zu Schütze aus , daß er aus freiem Willen so gehandelt
habe und daß auch nicht der geringste Druck auf ihn ausgeübt
worden sei . Es wurde dann noch weiter in der Verhandlung fest -

gestellt , daß Schütze schon fünfmal als Belastungs -

zeuge gegen st reitende organisierte Arbeiter

aufgetreten ist . Der Verteidiger beanttagte die Frei -
sprechung und wies darauf hin , daß Schütze vor dem Schöffen -

gericht eine falsche Aussage gemacht habe und daß nur auf diese

falsche Aussage hin die Verurteilung erfolgen konnte . Der

Staatsanwalt enthielt sich eines Antrages ! Das

Gericht schien die Ueberzcugung erlangt zu haben , daß es in Schütze
mit einem Denunzianten zu tun hat , auf dessen Zeugnis kein großer
Wert gelegt werden kann . Es erkannte auf Freisprechung !

Der zweite Nümderger Krawallprozeß wird am 1. Dezember
vor dem mittelfränkischen Schwurgericht verhandelt werden . Als An -

geklagte werden erscheinen der 13jährige Lackierer Rodler und der

ebenfalls 18jährige Modelltischler Scheuerlein wegen Landftiedens -

bruchs , sowie der Installateur Völkel wegen „ Aufruhrs " . Diese

schrecklichen Taten werden darin gefunden , daß die Angeklagten am
23 . und 24 . August nach der „ Ordnung " machenden Polizei mit

Steinen geworfen und sonstigen Unfug �- trieben haben sollen . - -

Ein Opfer der Hohenkohesche » Memoire » ist der demnächst auf
der Schichau - Werst zu Danzig vom Stapel laufende Passagier -
dampfer des Norddeutschen Lloyd geworden . Ursprünglich war dieses
Schiff gleich seinem Schwesterschiffe „ Dorl " dazu ausersehen , den
Namen des Feldmarschalls „Kleist " über die Weltmeere zu tragen .
Nach dem Tode des dritten Reichskanzlers erachtete man es jedoch
für würdiger , dem schwimmenden Koloß besten Namen zu geben .
Prächtig prangte am Bug und Heck in großen Buchstaben „ Hohen -
lohe " . Doch , o weh , die Memoiren haben die patriotischen Auftrag -
geber verschnupft , denn kürzlich wurden diese Namen von den Stahl -
platten heruntergerissen , um dem ursprünglichen Namen „Kleist "
wieder Platz zu machen . —

Eine Nachwahl zum Reichstage soll den Wählern des Wahl¬
kreises Altenburg bevorstehen , die zweite in dieser Legislatur -
Periode . Dem Vernehmen nach steht nämlich die Berufung des
Rcichstagsabgeordneten , Oberlandesgerichtsrats Dr . Porzig in Jena
an das Reichsgericht bevor . Da das eine Veränderung in den
amtlichen Qualitäten des Herrn bedeutet , so müßte dann eine Neu -
wähl erfolgen . Der Kreis wurde 1993 bei den Hauptwahlen be-
kanntlich mit dem Genossen B u ch w a l d von der Sozialdemokratie
im ersten Wahlgang mit kleiner Mehrheit erobert . Die Wahl wurde
aber für ungültig erklärt , weil der altenburgische Staatsminister sich
gegen die Kandidatur des bündlerisch - konservativen Herrn v. Blödau
ausgesprochen hatte , da sie zur Bekämpfung der Sozial -
demokratte nicht geeignet sei . Bei der Nachwahl wurde Buchwald
in die Stichwahl gedrängt und unterlag mit 17 419 Stimmen gegen
18 088 , die Dr . Porzig erhielt . —

Aus dem Meininger Landtag .
Aus den Verhandlungen des Meininger Landtags wird uns

geschrieben : Bei der Besprechung der Einnahmen und Ausgaben
der herzoglichen Landeskreditanstalt am 28 . November wünschte
Abgeordneter v. Stiealitz - Friedenthal Erleichterungen für die
„ Notleidenden " , die nicht in der Lage seien , 4 Proz . Zins und
1 Proz . Amortisation zu zahlen . Die Landeskreditkasse sei sozu -
sagen verpflichtet , keine großen Ueberschüsse für das Land zu
bringen ( 1903 : 131916 M. , 1904 : 155 964 M. ) . sondern der not -
leidenden Landwirtschaft Gelder zu niederem Zinsfuße und ge -
ringerer Amortisation zu leihen .

Demgegenüber stellte Abgeordneter Sparkassendirektor Sieler
als Referent fest , daß die „ Notlage der Landwirtschaft " doch nicht
so groß sei , daß man ihr eine „ Extrawurst " zu braten brauche ,
denn das kleine meiningensche Dörfchen Westfcld , das kaum 350
Seelen zähle , habe gemeinschaftlich ein Rittergut für 85 000 M.
gekauft und diese Schuld in 10 Jahren prompt abgetragen .

Interessant war auch eine Erklärung des Staatsministers
v. Ziller in gleicher Sitzung über die zu leistenden Matrikular -
beitrage , welche besagt , daß man 24 Millionen Mark als
matrikularmäßigen Beitrag für alle Bundesstaaten eingesetzt habe ,
jedoch werde es dabei wohl kaum bleiben . Es würden also höhere
Matrikularbeiträgc erhoben , neue Einnahmequellen erschlossen
oder Ausgaben gestrichen werden müssen ! Die Schwierigkeiten ,
welche eine wirkliche Reichsfinanzreform biete , seien
noch lange nicht behoben !

Also keine tröstlichen Aussichten . —

Ein politischer Klopffechter gesucht . Im „ Frankfurter
Generalanzeiger " vom 27 . November befindet sich folgendes
Inserat :

Gesucht wird eine einwandfreie Persönlichkeit , die be -
fähigt ist , in einem Wahlkreise mit ländlich , u. z. T. industriell .
Bevölkerung die christlich - soz . Agitation zu be °
kämpfen und in populärer Weise für die natl . Partei Pro -
paganda zu machen . Kenntnisse auf gewerkschaftlichem und
sozialem Gebiete sind erforderlich . Off . mit Angabe seitheriger
Tätigkeit und Gehaltsforderung unt . ? 13004 Haasenstein u.
Vogler A. - G. , Frankfurt a. M. , erbeten .

Es spricht Bände für den jammervollen Zustand des National -
liberalismus , daß er schon „ auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen
Wege " sich einen Agitator suchen muß . Aber da man für Geld
alles haben kann und Geld allenfalls von den nationalliberalen
Jndustriebaronen noch aufgebracht werden kann , weshalb soll man
den Weg des Inserats nicht gehen , wenn man sonst keinen findet ,
der die undankbare Aufgabe , den Nationalliberalismus zu ver -
leidigen und zu propagieren , auf sich nehmen will ! —

Hiisland .

Schweiz .

Hetze gegen die Russe » in Zürich . Der Polizeichef der Stadt
Zürich . Stadtrat Weltt , ein sogenannter „ Liberaler " , dessen Libe -
ralismus sein eigenstes Geheimnis ist , hat in jüngster Zeit die ganz
willkürliche Verfügung getroffen , daß die Russen in der Stadt
Zürich ihre Auslandspässe an die russische Gesandtschaft in Bern
zur Beglaubigung senden müsse » ! Welti spielt damit geradezu den
Henkersknecht der russischen Blut - und Gewaltherrschaft ; denn sind
die Pässe einmal in den Händen der russischen Gesandtschaft , so
mögen manche auch darin bleiben uno die betreffenden Russen
kommen so um ihre Ausweispapiere . Haben sie aber solche nicht ,
so weist sie der Welti aus der Stadt Zürich aus oder veranlaßt
seinen gleichwertigen Gesinnungsgenossen Nägli , den kantonalen

Polizeidirektor , die „schriftenlosen " Russen gleich aus dem ganzen
51anton auszuweisen ! Vor Jahren übte Herr Welti ähnliche
Praktiken gegen die Italiener , von denen er außer dem Paß auch
noch ein Leumundszeugnis forderte , obwohl ihm dazu weder ein

Gesetz noch der Niederlassungsvertrag mit Italien eine Handhabe
bot . Sein Vorgehen wurde denn damals auch vom Bundesrat in
Bern zurückgewiesen . Hoffentlich wenden sich die Russen in Zürich
ebenfalls an den Bundesrat um Hülfe gegen die Weltische Willkür -

Herrschaft , damit sie wieder beseitigt wird . Sie könnte aber

auch zum Gegenstand einer sqzialdemokratischen Interpellation im

Großen Stadtrat Zürichs gemacht werden . —

Frankreich .
Die Marokko - Interpellation .

Paris , 29 . November . ( Deputiertenkammer . ) DaS HauS ist gut

besetzt, die Tribünen sind überfüllt . Der Präsident Brisson teilt mit ,

daß Jaurös die Regierung über die marokkanischen Angelegenheiten
zu interpellieren wünsche . Minister deS Aeußern , Pichon , ersucht
die Kammer , die Besprechung dieser Interpellation mit der

Beratung der Algecirasakte , die am nächsten Donnerstag stattfinden

soll , zu verbinden . Uebrigens wünsche die Regierung selbst , ihre

Politik hinsichtlich Marokkos in vollem Umfange darzulegen ; diese

Politik halte sich fem von allen Eroberungsplänen und abenteuerlichen

Absichten und lasse sich bei der Durchführung der Bestimmungen der

Algecirasakte , die in aller Loyalität erfolge , lediglich von den Rechten
und Pflichten Frankreichs leiten . Die zu diesem . Zwecke ergriffenen

Maßnahmen hätten Anlaß zu ungerechtfertigten Kritiken ge -

geben ; diese Maßregeln seien aber nur solche der Vorsicht . Die

Abfahrt der Kriegsschiffe sei nicht angeordnet und ein Befehl zur

Abfahrt sei auch nicht zurückgenommen , sondem über die Abfahrt

der Schiffe sei mit der spanischen Regiemng eine Verständigung

getroffen und das sei die Folge der gemeinsamen Aktion

aller Mächte . Die Abfahrt der Schiffe werde morgen er -

folgen . Eine Landung m Marokko sei nicht von vomherein

beabsichtigt ; die Schiffe würden nur vor Tanger bleiben , wo

sie die anderen Schiffe ersetzen sollen . „ Ihre Anwesenheit dort be «

deutet, " fährt der Minister fort , „ daß , wenn das Leben von

Europäern bedroht ist , sie wissen werden , dieselben zu beschützen .
Wir wollen nicht das Inkrafttreten der polizeilichen Maßregeln , die

wir zusammen mit Spanien gefordert und erlangt habe « , tn ffutffi
stellen . Die aus der Akte von AlgeciraS sich ergebenden Pflichten ,
Lasten und Vergünstigungen müssen unsere Politik leiten . Wir be «

absichtigen , diesem intemattonalen Abkommen treu zu bleiben . "

( Beifall . )
Ja u r ö s führt auS , er sei beuumhigt ; denn er fürchte , daß die

Uebereinstimmung unter den Mächten , namentlich die mit Spanien ,
nur oberflächlich sei . Er erblicke hierin eine schwere Gefahr
und bitte die Regiemng , nichts zu tun , was Frankreich und Europa
vor eine vollendete Tatsache stellen würde , bevor die Besprechung
seiner Interpellation am 6. Dezember stattgefunden habe . ( Beifall auf
der äußersten Linken . ) Pichon ruft : „ Wir sind nicht mehr als Sie

Anhänger einer Eroberungspolitik . " Jaurös erwidert : „ Man läßt
sich fortreißen . " ( Zwischenruf aus dem Hause : „ Wir haben sicher die

Pflicht , unsere Landsleute zu beschützen . " ( Unruhe . ) ) — Pichon ergreift
nochmals das Wort und erklärt , die Akte von Algeciras habe die

Stellung aller Mächte in Marokko geregelt . Auf Grund dieser
Akte müsse Frankreich in der Lage sein , die Sicherheit der Europäer

zu gewährleisten . Man könne unmöglich zulassen , daß das Leben
von Landsleutcn auf Gnade und Ungnade denen preisgegeben sei ,
die in Tanger die Unruhen begünstigen . Auch könne man unmöglich
einer anderen Macht es überlassen , sich an Frankreichs Stelle zu
setzen zur Beschützung der französischen Staatsangehörigen . ( Beifall . )

Die Besprechung der Interpellation Jaures wird sodann auf

Donnerstag , den 6� Dezember vertagt . —

Spanien .
Morct ist vom König mit der Bildung des neuen Kabinetts be »

auftragt worden .
Entgegen den Behauptungen , daß die Ministerkrisis auf das

Vereinsgesetz zurückzuführen sei , wird erklärt , daß die tatsächliche
Ursache in der M a r o k k o f r a g e zu suchen sei . Die Minister
waren untereinander über die Haltung nicht einig , tvelche Spanien
angesichts der Ereignisse in Marokko einnehmen sollte . Die einen
waren der Ansicht , daß unverzüglich spanische Truppen gelandet
werden müßten , während die anderen eine Unvorsichtigkeit in einem
Vorgehen erblickten , dessen Folgen weitgehende sein könnten .

Japan .
Vcrtragspolitik .

Mittwoch abend hielt Doumer auf dem Bankett der Kolonial »
Union zu Paris eine längere Ansprache , in der er die Stellung der
verschiedene » europäischen Mächte in Japan erläliterte . Er stellte fest ,
daß England dort die erste Stelle einnehme , und dies , ohne daß ein
Kanonenschuß abgefeuert worden sei ! Ein einfacher Handelsvertrag
habe England diese bevorzugte Stellung verliehen und ihm ge -
stattet , seine Macht zu befestigen . An dem Tage , wo die Allianz
zwischen Japan und England ablaufe , werde dieser Bund auf einer
anderen Basis erneuert werden , durch welche es Frankreich und
Deutschland möglich sein werde , sich gleichfalls größere Vorteile zu
sichern .

Amerika .

Der Fall Schmitz . Der Verhaftung des Bürgermeisters Schmitz
von San Francisco unter der Anklage der Bestechung wird von der
gesamten Presse eine Wichtigkeit beigelegt , die gar nicht im Ver -
hältnis zu der Anklage steht . Schmitz wird beschuldigt , von großen
Vergnügnngsetablissenients Gelder angenommen zu haben , damit sie
von der Polizei unbehelligt bleiben .

Unsere Parteipresse drüben gibt der Ansicht Ausdruck , daß die
ganze Verfolgung aus politischen Motiven eingeleitet wurde .
Schmitz ist bekanntlich von der ( nichtsozialdemokratischen ) Arbeiter -
Partei San Franciscos mehrmals zum Bürgermeister ge -
wählt worden , und es wäre für die Kapitalisten ein gefundenes
Fressen , ihn nun bloßstellen zu können . Gerade jetzt aber ent -
wickeln die Kapitalisten ein lebhaftes Interesse , der Arbeiter -
Partei an der Pacific - Küste einen Schlag zu versetzen . In allen
kapitalistischen Zeitungen liest man lange Klageartikel über die
„furchtbare Tyrannei der Gewerkschaften " in San Francisco , die
den Wiederausbau der Stadt „ hindern " , weil sie gute Löhne verlangen
und ihrer Organisation Geltung verschaffen . Hinter den Gewerkschaften
steht nun die Arbeiterpartei mit dem städttschen Regiment , und
darum das sensationelle Vorgehen gegen Schmitz ! Ob er schuldig
ist , das ist eine andere Frage . Er selbst erklärte , daß seine politischen
Feinde keine Abwesenheit benutzt hätten , um ihn zu verdächtigen .
Er befand sich gerade in Berlin , als er die Nachricht erhielt , daß
man ihn angeklagt habe . Er entschloß sich sofort , seine Europareise
aufzugeben und nach San Francisco zurückzukehren .

Fohnbewepttg der KMapttMen und der Kaliurbeittr .
Das Kalisyndikat kündigt in der „ Deutschen Berg -

w erksztg .
" einen neuen Beutezug gegen die Konsumenten an .

für den folgende „ Gründe " angegeben werden : Die Kaliindustrie
werde an sich durch die EntWickelung der SyndikatSverhältnisse i n
ihren Erträgen beschränkt . Die Arbeiterlöhne
seien ge stiegen . Zudem sei die Kaliindustrie die einzige
Industrie Deutschlands , die der gegenwärtigen Tendenz auf
Steigerung der Preise nicht gefolgt sei . Mit dem Argument der
„beschränkten Erträge " beweisen die Syndikatsherren natürlich nur
die Schrankenlosigkeit ihrer Profitgier , der freilich eine um so
größere Bescheidenheit ihrer Ansprüche an die Höhe der Arbeiter »
löhne gegenübersteht . Welche „ Beschränkung " die Kaliprofite deS
vorigen Jahres gegen die des Jahres 1904 erfahren haben , zeigt
folgende Tabelle der von den einzelnen Werken erzielten Netto »
bctriebsüberschüsse :

1904 1905
Karlssund . . . . . .911 696 M. 1 132 425 M.
Glück Auf . Sondershausen 1 751 645 ,. 1 958 523 .
Hedwigsburg . . . . .981 OOO „ 1 038 600 ,
Kaiseroda . . . . . .878 217 „ 1 095 566 ,
Jessenitz . . . . . . . 414578 , 623 469 .
Burbach . . . . . .. 802 247 , 1 302 106 ,
Aschersleben . . . . .1460 626 „ 1 610 370 ,
Leopoldshall . . . . . 1 890 451 . 1932165 .
Johanneshall . . . . .327 724 , 610 563 ,
Egestorf , Salzwerkc . . 607 000 , 762 000 .
Salzdetfurth . . . . .1070 552 , 1158 017 ,

Also Gewinnsteigerungen bis zu 40 Proz . in einem Jahre bei
teilweise sehr hohen Abschreibungen — so sieht die syndizierte „ Be -
schränkung " der Erträge aus . Oben sind aber noch nicht einmal die
am günstigsten stehenden Werke genannt . Die fiskalischen Arbeiter
von Staßfurt lieferten im Jahre 1903 auf den Kopf 800 M.
Uebersckmtz , in dem darauf folgenden Jahre schlug man aus der
Arbeitskraft jedes einzelnen von ihnen durchschnittlich 1580 M.
heraus I Bei einem Anlagekapital von nur 10 Millionen pro Jahr
6 —7 Millionen Mark Ueberschuß zu erzielen , ist seit Jahren das
Glück und der Stolz der Salzbergwerke Bernburg . Das
find die Profite der Kaliindustrie , die nun so dringend der Auf »
besserung bedürfen ! Und wie sieht die Steigerung der
Arbeiterlöhne , die vom Kalisyndikat behauptet wird , in Wirk «
lichkeit aus ?

Die Löhne sind heute , trotz der äußerst günstigen Konjunkwr .
noch niedriger , als im Jahre 1900 . Nun wird aber mit einer
Lohnsteigerung seit 1906 geprahlt . Mit wie wenig Recht , be -
weisen die amtlichen Ziffern . Vom 1. Juli bis 30 . Juni „ verdienten "

die H a u e r in der Kaliindustrie pro Schicht :

Oberbergamtsbezirk
Vierteljahr Clausthal Halle

lll . 1905 . . . 4,22 . 4,00 ,
IV . 1905 . . . 4,21 , 4,07 .

I . 1906 . . . 4,34 . 4. 14 ,
II . 1906 . . . 4,35 . 4. 05 #



Erwachsene Uebertagarbeiter erhielten :

Oöerbergamtsbezirk
Vierteljahr Clausthal Halle

m . 190S l ; . 3,33 M. 3,49 SR. '
IV . 1905 . . . 3,35 „ 3,51 „

I . 1906 . . . 3,32 3,51 „
II . 1906 . . . 3 . 45 „ 3,47 „

Dtr Lohn für jugendliche Arbeiter betrug :

OberbergamtSbezirk
Vierteljahr Clausthal Halle

HI . 1905 . . . 1,34 M. 1,18 M.
IV . 1905 . . . 1,31 „ 1. 21 „

L 1906 . . . 1,36 „ 1,22 „
n . 1906 . . . 1 . 29 „ 1,14 „

Von einer allgemeinen Lohnsteigerung kann nach dieser Tabelle
nicht mehr die Rede sein . Nur für einen Teil der Gesamtbelegschaft
ist eine winzige Lohnerhöhung eingetreten . Die Löhne der jugend -
lichen Arbeiter beider Oberbergamtsbezirke sind sogar entschieden g e -

funken , ebenso die der erwachsenen Uebertagarbeiter im Ober -
bergamtsbezirk Halle . - Insgesamt ist 1906 kein Heller Lohn mehr
gezahlt worden als im Vorjahr , eher ist eine sinkende Tendenz
vorhanden .

Der Gesamtlohnbetrag für ein Vierteljahr betrug auf
den Kopf des Arbeiters durchschnittlich :

Vierteliabr Oberbergamtsbezirk- inermiayr Clausthal Halle
m . 1905 . . . 284 M. 287 M.
IV . 1905 . . . 273 „ 275 „

I . 1906 . . . 276 „ 290
II . 1906 . . . 269 „ 270 „

Nach allen Erfahrungen , die man mit den Werlsjonrnalen ge -
macht , darf man ruhig annehmen , daß die Grubenbesitzer den Be -
Hörden die Löhne eher zu hoch als zu niedrig angegeben haben .
und es ist sicher , daß die tatsächlichen Lohne der einzelnen Arbeiter -
tategorien sich noch unterhalb der amtlichen Zahlen befinden .
Wie wenig zuverlässig die amtlichen Ausweise sind , geht schon daraus
hervor , daß diesen zufolge sin gleicher Reihenfolge wie oben ) viertel -
jährlich 76 , 73, 74 und 71 Schichlen gefahren worden sind . Danach
soll man glauben , es seien „Feierschichten " eingelegt worden l Tat -
sächlich jagen sich nun aber die U e b e r s ch i ch t e n I Es gibt
Gruben , in denen die ganze Belegschaft monatlich ihre 30 Schichten
fährt — wer sich weigert , wird unbarmherzig „bestraft ". Die Werks -
Verwaltungen wissen , weshalb sie den amtlichen Stellen das Gegen -
teil weiß machen wollen .

Aber die „ gestiegenen Löhne " schrumpfen noch mehr zusammen .
wenn man die Arbeitslei st ung mit in Rechnung stellt . Für
den Salzbergbau des Oberbergamtsbezirkes Halle gibt hierüber
folgende Tabelle Auskunft :

Jahr Arbeiterzahl Gesamtförderung
1890 . . . 3 629 12 792 645
1895 . . . 3 779 15 315 856
1900 . . . 5 060 30 370 358
1905 . . . 6 515 48 785 984

Also aus einer noch lange nicht um das Doppelte ver -
stärkten Belegschaft wurde die vierfache Arbeitsleistung ge -
preßt !

Noch drastischer tritt da ? Mißverhältnis zwischen der immer
intensiver geübten Ausbeutung der Kaliarbeiter und ihrer Entlöhnnng
auö folgender Tabelle hervor :

Die Arbeitsleistung ist demnach seit 1890 um 112Proz . ,
der L o h n in dem gleichen Zeitraum aber nur um 9' /a Proz . ge¬
stiegen . Welche Unsumme von Schinderei und Entbehrung , welch
berauschendes Wachstum des fanlenzenden Reichtums drückt sich in
diesen trockenen Ziffern aus I Wir machen insbesondere darauf auf -
merksam , daß hier amtlich bestätigt wird , daß der Lohn im Jahre
1900 höher war , als 1905 . Während 1905 bei 100 M. Lohn
149 Doppelzentner mehr gefördert wurden , als im Jahre 1900 ,
zahlte man dem Arbeiter dafür 32 M. weniger im Jahr , um so die
relative Berelendung der Kalisklaven zu einer absoluten
zu vertiefen .

Ein wesentliches Moment bei der Beurteilung der wirtschaftlichen
Lage der Arbeiter in der Kaliindustrie bilden aber die schauderhaften
Wohnungsverhältnisse in den Kaliorten . Tausende von Arbeitern
wurden in den letzten Jahren herangezogen , und dieser Zuwanderung
konnte die Bautätigkeit nicht folgen . Infolgedessen reißen sich jetzt
die Kaliarbeiter um elende jeder Beschreibung spottende Löcher , die

früher dem Bauern zu allem anderen , nur nicht zu den Zwecken
menschlicher Behausung gedient haben mögen , und daftir

zahlen sie noch maßlos hohe Mietspreise , um nur über -

Haupt ein Unterkommen zu finden . Die Wohnungsnot deS Kali -
arbeiters hat also nicht nur die Gestalt der Degeneration in feuchten

Schmutzhöhlen , sondern auch noch der Ausbeutung durch einen schäm -
losen Mietswucher . Hier haben wir aber auch einen wesentlichen
Grund ftir die Abhängigkeit der Kaliproleten von der Gruben -

Verwaltung , trotz des A r b e i t e r m a n g « l s in der Kaliindustrie .
Arbeit findet der Gemaßregelte oder „ freiwillig " Scheidende wohl ,
aber lange Zeit keine neue W o h n u n g I Der Mangel an Arbeiter -

Wohnungen ist nicht die letzte Ursache ftir die Verschlechterung des

Arbeitsverhältnisses , die stärkere Ausbeutung , der üppiger blühenden

Beamtenflegeleien usw . Es gesellen sich dazu die Leiden , die sich
aus den weiten Entfernungen zwischen Grube und Wohnung er¬

geben . Ein großer Teil Arbeiter hat täglich stundenlange

Wege hin und zurück zu gehen . sodaß er nicht eine

acht - , sondern eine zehn - bis zwölfstündige Schichtzeit hat .

Hunderte wohnen so entlegen , daß sie die Eisenbahn benutzen müssen ,

wodurch ihr kläglicher Lohn noch geschmälert wird . Und die Hau -
noversche Landwirtschastskammer entblödet sich nicht
einmal , um die Abschaffung der paar in den Kalirevieren ver -

kehrenden sogen . Ar beiterzüge zu petitionieren , zur Lösung der

„ Arbeiterfrage " — der Agrarier . In der G r u b e schließlich wird

der Kalibergarbeiter durch den schon im allgemeinen so mangel -

haften Bergarbeiterschutz noch weniger „geschützt ", wie sein Kamerad

von der Stein - und Braunkohle . Der § 93o de ? Bergarbeiterschutz -
gesetzes , der bei 23 und mehr Grad Celsius keine längere als sechs -
stündige Schicht erlaubt , kommt dem in der K a l i g r u b e

frondenden Heloten nicht zu Gutel Er mutz bei hollischen
Temperaturen in der Regel seine vollen 8 Stunden in der schaurigen
Tiefe aushalten I Zudem schweben , wie erst kürzlich an dieser Stelle

dargelegt wurde , infolge des in den Kallbergwerken noch erlaubten

Einschachtsystems über ihm besondere Gefahren .

Nach alledem muß nran sich wundern , daß der Kalibergmann
bisher an Verbesserung seiner Lage kaum gedacht hat . Räch der

kürzlich in Braunschweig abgehaltenen Konferenz der Kalibergarbeiter
aller Bezirke kommt aber auch bei ihnen dre Bergarbeiterbewegung
nunmehr in Fluß . Die Organisationsarbelt wird eifriger betrieben
als je . es sollen überall Versanunlungen stattfinden , in denen die

Forderungen der Kaliarbeiter vertreten werden , deren wichtigste auf
eine Lohnzulage von 50 Pf . die « ch l ch t lautet , in An «

betracht der Nahrungömittelteuerung und des ganzen sprichwörtlichen
Kaliarbeiterelends wahrhaftig nicht zu viel . Die Bewillrgung dieser

Lohnforderung würde bei einer Arbeiterschaft von rund 130000 Köpfen
etwa zweiMillionenMarkim Jahre ausmachen Bei emem

Gesamtgewinn von mindestens 40 Milllvnen , den die 30 und

einig e Kaliwerke im vorigen Jahre erzielt haben , wird man .
selbst ohne die geplante Kaliverteuerung , nicht behaupten , daß das

„ die Jndusttie nicht ertragen kann " .

GcmrkrthaftlicbcQ .
ßcrUn und Umgegend .

Vergebliche Mühe .
Daß die Charlottenburger Polizei in ihrem Vorgehen gegen

die Streikposten nach Kräften die Interessen der Firma Siemens
fördern hilft , ist bereits mehrfach berichtet worden . Gestern jedoch
leisteten sich die Polizeiorgane zur Abwechselung ein ganz besonderes
Stückchen . Es sollte nämlich eine der üblichen Strcikversamm -
lungen für das Wernerwerk in dem Saal vom „ Vergnügung s -
park " am Tegeler Weg stattfinden . Die hohe Polizei hatte
es indessen anders beschlossen . Zwei Polizeioffiziere mit mehreren
Wachtmeistern und den dazu gehörigen Schutzleuten hatten sich
bereits lange vor Beginn der Versammlung am Eingang des Lokals
postiert und verwehrten jedem Versammlungsbe -
sucher kurzerhand den Eintritt . Als darauf der Ein -

berufer der Versammlung erschien und nach der Ursache dieser auf -
fälligen Maßregel fragte , wurde ihm von einem Polizeioffizier die

Antwort , das Lokal entspreche nicht den baupolizei -
lichen Vorschriften und werde deshalb die Ab -

Haltung von Versammlungen daselbst nicht mehr
geduldet . Jede weitere Auskunft verweigerte der Herr
Leutnant und verwies den Fragesteller im übrigen auf den Be -

schwerdeweg . Natürlich konnte die Versammlung nun nicht statt -
finden .

Das Vorgehen der Polizei muß umso eigenartiger berühren ,
als in dem '

genannten Lokal bereits seit mehreren Jahren
polizeilich angemeldete Versammlungen abgehalten worden sind ,
ohne Äaß behördlicherseits irgend etwas dagegen eingewandt
wurde . Auch eine Reihe von Streikversammlungen haben daselbst
während des jetzigen Ausstandes bei Siemens ohne Beanstandung
stattgefunden . Die Entdeckung also , ' daß der Saal jttzt auf eiy -
mal den baupolizeilichen Vorschriften nicht genügt , haben die Char -
lottenburger Sicherheitsorgane erst ganz plötzlich in den allerletzten
Tagen gemacht .

Die Meister einiger Abteilungen haben von „ ihren " Arbeitern
und Arbeiterinnen wieder kurzweg verlangt , daß diese schriftlich
ihren Au strittausdergewerkschaftlichenOrgani -
sation erklären und zu der „ gelben " Unterstützungsvereini -
gung des Werkes übertreten sollten . Wenn diese Erklärung nicht
bis gestern Mittag bezw . Abend erfolgt sei, ' dann hätten die Auf -
geforderten ihre E n t l a s s u n g zu erwarten . Vor einigen Wochen
wurde in den Siemensschen Betrieben ja bereits in ähnlicher Weise
verfahren . Die Firma ließ ihre Beamten dann aber andere Saiten

aufziehen , als deren Handlungen gebührenderweise im „ Vorwärts "

erwähnt worden waren . Es folgte dann eine Periode der Liebens -

Würdigkeiten gegen die noch im Werk verbliebenen Arbeiter , und

jetzt arbeitet man wieder mit Drohungen , getreu nach dem Rezept
von Zuckerbrot und Peitsche . Nützen wird der Firma auch das

nichts . Wenigstens sollte sie es aber unterlassen , in der Unter -

nehmerpresse von unzulässigen Beeinflussungen Arbeitswilliger
durch Streikende zu fabeln . Wenn Bedrohungen , Pressionen und

Nötigungen von Arbeitern vorkommen , so geschieht dies nicht von

den Streikenden , sondern von den Beamten der Firma .

Jw der A. E. G. übernimmt es jetzt auch der Ingenieur

Rosenberg , Arbeitsuchende von dort nach den Siemenswerken

zu weisen .
_

Metallarbeiterstreik in der Pianomechanikfabrik von Jakob ,
Mariannenplatz . Bei der genannten Firma Katen gestern siebzig
Arbeiter in den Streik . Sie hatten kürzlich einen Mindest lohn
von 40 Pf . pro Stunde gefordert , der ihnen auch bewilligt wurde .
Nun verfiel der Fabrikant aber auf den schlauen Trick , den Akkord

für verschiedene Arbeiten derarttg herabzuschrauben , daß die Arbeiter

hierbei nicht viel mehr , wie gerade den Mindestlohn verdienen
konnten . Da unter solchen Umständen die Lohnverhältnisse der
Arbeiter eher verschlechtert nie verbessert wurden — einige hatten es
nur bis 16, 17 M. in der Woche gebracht — forderten sie darauf
einen Aufschlag von 10 Prozent für alle Akkorde . Diese Forderung
lehnte die Firma jedoch ab . weshalb die betreffenden Arbeiter ein¬

mütig in den Ausstand traten . .
Die Arbeiter und Arbeiterinnen in der Hutindustrie hielten

am Mittwochabend eine stark besuchte Versammlung ab . Es galt ,
maßgebende Beschlüsse in bezog auf die Verkürzung der

Arbeitszeit zu fassen . Den Bericht der Agitationskommission
über das Resultat der stattgehabten Fabriksversammlungen er -
stattete Schneider . Die Agitation war von guter Wirkung ,
indem es gelang , 60 neue Mitglieder , 40 weibliche , 20 männliche ,
für den Verband zu gewinnen . Schneider beklagte , daß die
Garniererinnen so schwer zu gewinnen seien . Ueber das Haupt -
thema des Abends , die Verkürzung der Arbeitszeit , verbreitete sich
der Verbandssekretär A. Metzschke in einem längeren Vortrag .
Die neunstündige Arbeitszeit soll in Berlin eingeführt werden ,

zu gleicher Zeit muß aber auch die Ueberzeit , die Sonntags - und
Nachtarbeit abgeschafft oder eingeschränkt werden , sonst werden alle

Anstrengungen zur Verkürzung der Arbeitszeit illusorisch gemacht .
Wo in Ausnahmefällen Ueberzeit gearbeitet wird , da mutz ein er -
höhter Lohn gezahlt werden . Während auf der einen Seite über
lange Arbeitsstunden geklagt wird , muh der Verein auf der anderen
Seite große Summen für A r b e i t s l o s e n u n t e rst ü tz u n g
ausgeben . Wenn von Lohnforderungen diesmal noch abgesehen
wird , so darf auch keine Schmälerung des Verdienstes infolge der

kürzeren TageSarbeit stattfinden . Der Redner forderte die An -

wesenden auf , energisch und ernstlich für den Neunstundentag ein -

zutreten . Kuhn legte eine entsprechende Resolution vor , die in

geheimer Abstimmung mit 437 gegen 5 ( bei 8 ungültigen )
Stimmen angenommen wurde . — Die Einführung des neun -

stündigen Arbeitstages wird auf Montag , den 14 . Januar 1997

festgesetzt , und gelobten die Versammelten , mit Energie und Aus -
dauer für diese Forderung zu agitieren und sie , wenn nötig , mit
allem Nachdruck zu vertreten .

DeutkeKes Reich .
Vom Kleinkrieg der erzgebirgischen Wirker .

Die Arbeiter der Firmen R ä h m in B u r k h a r d t s d o r f
und Eisen st uck in Gelenau haben ihre Kündigung zurück -

gezogen , da die wieder aufgenommenen Verhandlungen zwischen
den Firmeninhabern und den Arbeiterausschüssen zum Abschluß
von Vereinbarungen führten , mit denen sich die Arbeiterschaft ein -

verstanden erklärten . Danach sind Lohnerhöhungen von 4 bis

12 Proz . bewilligt , auch Zugeständnisse bezüglich der Arbeitszeit -

Verkürzung gemacht worden . — Nun werden bei solchen Firmen in

verschiedenen Orten Kündigungen seitens der Arbeiter erfolgen ,

die noch nichts bewilligt haben . Bisher hat die Arbeiterschaft den

Kleinkrieg mit Erfolg geführt .

Huslnnd .

Die „ Frderation of Labor " ,

dieser „ tönerne Koloß " , hält gegenwärtig in Minweapolis ihre

26 Jahreskonvention ab . Seit her total mißglückten „pol , tischen

Aktion " derselben hatte sich die Anschauung geltend gemacht , daß

dieselbe dem langjährigen Präsidenten Gompers — der . neben .

bei bemerkt , schon mehrere Wochen vor Beendigung der Wahl -

karnpagnen , in denen er teilweise Kandidaten einer der . kap,tallst >.

scheu Parteien unterstützte , obwohl denselben „Unionsleute� gegen .

überstanden , das Feld geräumt hat — das „ Genick brechen wurde .

Die Mitteilungen über die letzten Sitzungen der Konvention lassen

aber annehmen , daß dies nicht der Fall sein und „alle ? beim alten

bleiben wird . G. hat in seinem , wie gewöhnlich bombastischen

. . Jahresbricht " der Meinung Ausdruck gegeben , daß . wenn ic »e
Attioi , bisher auch keine „definitiven Resultate " ergeben Habe , et

doch den Gebauten hege , daß in der bevorstehenden Sesstou des

Bundeskongresses die „ Lektionen der Avbeiterkampagne " einen be »
deutenden Einfluß ausüben würden ! Bekanntlich war diese
Kampagne inszeniert worden , um solchen zur Wiederwahl stehen -
den Kandidaten der kapitalistischen Parteien , welche sich als be -
sonders „arbeiterfeindlich " erwiesen hatten , eine Niederlage zu be -
reiten , wobei in erster Linie die Aufstellung von „ Unionsleuten "
als Gegenkandidaten derselben ins Auge gefaßt worden war . Da
nun dieses Vorgehen vollständig fehlgeschlagen und dadurch dar «
getan ist , welche geringe Rolle die F. o. L. in den Wahlkampagnen
spielt , so kann jener „ Einfluß " doch nur der sein , daß die Herren
Gesetzgeber nun noch weniger deren „ Lobbyisten " beachten werden ,
wie bisher ! — Noch eins : Gompers hatte vor kurzem in Gemein -
sckaft mit mehreren anderen Vertretern der Federation eine
„ Audienz " bei R o o s e v e l t zwecks Besprechung über die bisher
vom Bundeskongrcß unerledigt gelassenen „Arbeiterbills " . Bei
dieser Gelegenheit versicherte G. , daß jene Kampagne „nicht ernst -
hast gemeint " gewesen sei und den Kongreßmitgliedern damit quasi
nur eine sanfte Anregung gegeben werden sollte . In Bezug auf
Rs . Schwiegersohn Longworth freue er sich sogar , daß derselbe
wiedergewählt worden sei ! ( L. befand sich ebenfalls auf der

„ schwarzen Liste " der Federation , und Gompers war eben im
Begriff , ihm in seinem Cincinnatier Wahlkreis auf den Pelz zu
rücken , als er von den Beamten des dortigen Zcntralkörpers der

Gewerkschaften den Rat erhielt , dies bleiben zu lassen , da deren

Mitglieder für den „ Schwiegersohn Roosevelts " stimmen würden ) .
( Wiederholt , weil nur in einem Teil der Auflage . )

Versammlungen .
Zenkiilverband der Maurer . Der Zweigverein Berlin de ?

Maurerverbai , des hielt bei Freher in der
'

Koppenstraße eine

Generalversammlung ab , in der Genosse Ströbel über Partei
und Gewerkschaft sprach . Der Vortrag fand lebhaften ,
allgemeinen Beifall . Eine kurze Disklissio » folgte , in der Gericke
sowohl wie der Vorsitzende Handle die Mitglieder ermahnte , wie
im gewerkschaftlichen , so auch im politischen Leben eifrig und un -
ermüdlich tätig zu sein .

Außerdem wurde der Versammlung die Abrechnung vom
dritten Quartal vorgelegt . Die Einnahmen der Zahlstellen
und Sektionen des Zweigvereins beliefen sich , den alten Bestand von
140 111,77 M. mitgerechnet , auf 165 370,92 M. , die Ausgaben
auf 12 281,25 M. , so daß der Bestand am Quartalsschlüsse ans
153 089,67 M. angewachsen war . In der Zweigvereinskasse bekugen
die Einnahmen samt dem alten Bestände von 125 136,14 M.
285 673,55 M. , die Ausgaben beliefen sich auf 148 170,52 M. , der

Bestand war am Quartalsschlüsse auf 137 503,03 M. gestiegen . Die

Ausgaben der Zweigvereinskasse für Streiks , Mahregelungen und

Bausperren erreichten die Höhe von 11043 M. Der Zweigvereiu
und seine Zahlstellen und Sekttonen zusammen verfügten um

Quartalsschlüsse über 290 592,70 M. Kassenbestand . Die Mitglieder -
zahl ist um 117 , und zwar auf 16 500 gesttegen . — Gegen die Ab -

rechnung und Kassenftihrung wurden keinerlei Einweiidungeu ge -
macht . Einstimmig etteilte die Generalversammlung dem Kassierer
Wartenberg Decharge . _

Letzte J�acbncbten und Depcfcbcn .
Eine erhebliche Verkehrsstockung

wurde gestern abend in der Leipzigerstraße an der Mauerstraßc
durch den Zusammenstoß eines elektrischen OmnibuseS der neu -
eröffneten Linie Strautzberger Platz —Bülowstraße mit einem

Pferdeomnibus hervorgerufen . Bei dem ersteren versagte an -

scheinend die Steuerung und fuhr er in die Breitseite des Pferde -
omnibuses hinein . Der Kutscher wurde durch den Anprall vom

Wagen geschleudert und verletzt , außerdem erlitten vier Personen
Verletzungen durch Glassplittcr . Der angefahrene Omnibus
wurde erheblich demoliert . Die durch den Zusammenstoß bedingte
Störung des Verkehrs konnte erst mit Hülfe der herbeigerufenen
Feuerwehr beseitigt werden .

Stadtverordnrtenwahl in Solingen .
Solingen , 29 . November . ( Privatdepesche des „ Vor -

wärts " . ) Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl errangen

unsere Genossen einen glänzenden Sieg . Es gelang ihnen .
die letzten drei noch von Bürgerlichen vertretenen Mandate

der 3. Abteilung mit 2155 gegen IM bürgerliche Stimmen

zu erobern . _
Die Katastrophe in Annen .

Dortmund » 29 . November . ( B. H. ) Der Zugang zur Unfall -
stelle ist im weiten Umkreise gesperrt . Unter den Toten wird außer
dem Betriebsleiter Kunz

'
der Werkmeister Niermann und der

Portier der Fabrik genannt . Die Zahl der Toten kann noch nicht
genau angegeben werden . In Transporten von 19 — 20 Personen
langen die Schwcrverwundeten , die zum Teil grauenhafte Ber -

letzungen erlitten haben , an . Der bei der Katastrophe zu Tode ge -
kommene Betriebsleiter ist furchtbar zugerichtet : Der Kopf ist vom

Rumpfe gerissen , Ober - und Unterkiefer fehlen . Ein Arm ist vom

Körper getrennt und lag neben der Leiche am Erdboden . Zahl -
reich sind die Gehörverletzungen , hervorgerufen durch den starken
Lustdruck . Die Stadt ist wie ausgestorben . Auf einem großen
Werk , das 800 Arbeiter beschäftigt , traten heute morgen 20 die
Arbeit an . Es verlautet , daß das Roboritwerk unter Wasser gesetzt
werden soll . Der Schaden beim Kruppschen Werk wird auf
80 — 100 000 SR. , der beim Annener Gußstahlwerk auf 20 000 M.

geschätzt . In Hörde wird ein Zug bereit gehalten , der nach er -

folgter dritter Explosion mit der Hörder Feuerwehr , der Sanitäts -
kolonne und Aerzten sofort nach der Unfallstelle abgehen soll . In
den Krankenhäusern ist alles bereit zur Aufnahme neuer Per -
wundeter .

Oberbürgermeister Harmann von Witten hat in Tausenden
von Exemplaren eine Bekanntmachung erlassen , in welcher es heißt ,
daß nach Angabe der Sachverständigen noch Explosivstoffe sich unter
den Trümmern befinden und daß es im Interesse zedermanns ist .
sich von der Unfallstelle möglickst fernzuhalten . Die Aufregung
in Witten dauert an . Der Pulverschuppen , dessen Explosion auch

für Witten neue furchtbare Schrecken bringen würde , droht wie

ein unheimliches Gespenst . Fortgesetzt begegnet man Karren mit

Möbeln und »leidern , Männern und Frauen mit verbundenen

Köpfen , neben den Weibern oft nur notdürftig bekleidete Kinder .

Zahlreiche Kinder durchlaufen die Straßen , nach ihren Ernährern

suchend und jammernd .
Witten , 29 . November . Der hier angerichtete Schaden wird

auf über 1 Million geschätzt . Tausend Menschen sind obdachlos .

Folgen des Schulstreiks .
Posen , 29 . November . ( W. T. B. ) Die Strafkammer ver -

urteilte heute die Redakteure Majerski und Bobotvski wegen Ver¬

gehens gegen 8 110 deS Strafgesetzbuches ( Aufforderung zum Un -

gehorsam gegen Gesetze oder obrigkeitliche Anordnungen ) begangen

durch zwei Artikel zum Schulstreik , zu 299 Mark Geldstraft .

Koloniale Opfer .
Haag , 29 . November . ( W. T. B. ) .

Nach einer amtlichen

Depesche hatten niederländische Truppen in der Nähe von Fakfa !
an der Westküste von Neuguinea einen Zusammenstoß� mit einer

starken Alfurenbande , bei der sieben Soldaten sielen , ein Offizier
und sechs Soldaten verwundet wurden .

TaS neue spanische Kabinett .

Madrid , 29 . November . ( W. T. B. ) Morel hat die Bildung

des neuen Kabinetts beendet , dem der König in folgender Zu -

fammenfetzung feine Zustimmung erteilt hat : Vorsitz Moret ,

Aeußeres Perez Caballero . Innere » Barroso , Finanzen Eleuterto

Delgado , öffentliche Arbeiten Gaffet . Krieg Luque . Marine Alba .

Justiz Romanones ; das Portefeuille des öffentlichen Unterrichts

ist noch nicht vergeben .
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Keickstag .
� LS . Sitzung vom Donnerstag , denLS . November ,

nachmittags 1 Uhr .
Am BundeSratstisch : Dernburg , von Stengel , von

T s ch i r s k y.
Auf der Tagesordnung steht die

Fortsetzung der erste « Beratung der RachtragsetatS für Südwest -
afrika .

Abg . Dr . Semler ( natl . ) : Der neue Kolonialdirektor hat sich
nicht mit einer erschöpfenden Programmrede eingeführt ; aber eS
ist kaufmännische Art , nicht klug zu reden , sondern klug zu
handeln . Wir bringen ihm Vertrauen entgegen , doch entbindet
uns das nicht von der Pflicht der Kritik . Die finanzielle Uebersicht
hätten wir lieber ohne Algier und mit Einbeziehung der Militär .
leistungen gesehen . Die Weglassung dieser Leistungen verstärkt den
Eindruck der

Tendeuzschrift .

Ich spreche ausdrücklich die Bitte an den Kolonialdirektor auS , uns
eine genaue Zusammenstellung der Kosten für die militärischen
Leistungen noch zu geben . Gerade die Höhe dieser Ausgaben zeigt
zur Evidenz , dass wir uns mit der bisherigen Art d«S Kolonisierens ,
um einen burschikosen Ausdruck zu gebrauchen , auf dem Holzwege
befunden haben . Die Kolonien stellen sich wegen dieser Ausgaben
als große Schuldner des Reiches dar , und ein gewiegter Bankier
wird einen großen Schuldner nicht fallen lassen ( Zuruf bei den
Sozialdemokraten : Sondern ihm noch weiter pumpen I Heiterkeit . )
Das System der KrieaSführung in unseren Kolonien durch Expc -
ditionen in unaufgeschlossenen Gegenden haben wir bereits 1904
für verkehrt erklärt , und wir werden auch nicht dafür zu haben
sein , selbst wenn in jenen unaufgeschlossenen Gebieten Kohle zu
finden wäre , wir verlangen vielmehr eine KonzentrierungSpolitik
» n den Kolonien .

In der zweiten Denkschrift ist das werbende Kapital für Süd�
Westafrika viel zu hoch geschätzt , da die Eisenbahnen in der ein »
gesetzten Höhe nicht als werbende Kapitalanlagen betrachtet werden
können . Meine Freunde werden unbedingt für die Bahnvorlage
eintreten ; denn sie liegt auf der Linie der Politik , die wir für
richtig halten , auf der Linie des Kolonisierens durch Eisenbahnen .
Aber unzufrieden sind wir mit der Begründung durch den Ein »
geborenenaufstand ; wir verlangen vielmehr eine

großzügige Bahnbaupolitik !

Nicht die Forderung einzelner Bahnen von Fall zu Fall aus
militärischen oder wirtschaftlichen Gründen , sondern ein voll .
ständiges Programm eines Systems von Bahnen . Geldein »
nahmen können wir aus den Bahnen in den Kolonien nicht er -
warte « , das wäre zu viel verlangt ; eS kommt nur darauf an , Geld
zu ersparen . Die Räumung des Süden ? ist unmöglich , trotz ihreö
Kopfschütteln », Herr Kollege Erzberger . Zu meiner großen Freude hat
gestern auch �err Abg . Schädler gesagt : „ An ein Preisgeben der
Kolonien ist nicht zu denken . " Ziehen Sie , bitte , daraus die Kon .
sequenz . Die Not unserer Truppen dort ist groß , aber nicht so groß
wie die Undankbarkeit in unserem Vaterlande gegen diese Truppen .
Die Bahn würde un » monatlich an Transportkosten 2 Millionen
Mark ersparen . —

Daß die Bahn nicht schon im vorigen Jahre bewilligt worden
ist , lag wohl an einer allgemeinen kolonialen Verstimmung , hervor -
gerufen durch die Kritik mancher Vorkommnisse ; gegen die Kritik
hier im Hause habe ich nicht ? , aber im Vorjahre hat sie einen zu
breiten Raum eingenommen . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . )
Solche kompromittierenden Einzelheiten werden auch in diesem
Jahre wieder vorgebracht werden ; denn da » ist ja die Taktik der
Herren , dem Volke die Freude an den Kolonien zu trüben und das
Geschäft zu versauern . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : « Da »
Geschäft ! Sehr gut ! " ) '

Herrn Abg . Ledebour bestätige ich. daß ich der Ansicht bin . daß
da ? Witboi - Land konfisziert werden muß . Wir können doch den
Stämmen , mit denen wir Krieg geführt haben , nicht nachher ihr
Land lassenl ( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Die Kolonien
zu halten , gebietet die Ehre des deutschen VolkeS ; deshalb muß die
Bahn gebaut werden . ( Sehr richtig ! bei den Nationalliberalen ) )

( Der Redner blickt sich erwartungsvoll um ; nun erst merken
die Nationalliberalen , daß er geschlossen hat und rufen stürmisch :
„ Bravo ! " — Schallende Heiterkeit im ganzen Hause . )

Abg . Frhr . ». Richthvfe » ( k. ) : Wir danken dem Herrn Reichs .
kanzler , baß er die deutsche Beamtenschaft gegen die Anwürfe eines
Pöplau in Schutz genommen hat . ( Bravo ! rechts . ) Die Einsetzung
einer Untersuchungskommission hat mich mit gemischten Gefühlen
erfüllt . Prinzipiell bin ich gegen solche Ermittelungskammern ,
auch könnte darin im vorliegenden Falle eine Konzession , wenn auch
nicht an die vox populi ( Stimme deS Volkes ) , so doch an die
Skandalsucht erblickt werden . Den kaufmännischen Verdienst in
den Kolonien halten wir für berechtigt , so lange der kaufmännische
Anstand gewahrt wird . Ob das bei allen Monopolfirmen der Fall
gewesen ist . scheint uns zweifelhaft . ( Sehr richtig ! links . ) Wenn
die Firma Tippelskirch einen abgeschlossenen Vertrag sich zunutze
gemacht hat , so kann weder ihr noch ihren Teilhabern daraus ein
Vorwurf gemacht werden . ( Lachen links . ) Vor uferlosen Eisen -
bahnprojekten , wie sie Herr Semler zu fordern schien , möchte ich
warnen . Bahnen sollten nur nach Bedarf gebaut werden . ( Sehr
richtig ! recht ?. ) ,

Kolonialdircktor Dernburg :
Ich habe zunächst meinen Dank dafür auszusprechen , daß alle

Parteien sich dahin auegesprochen haben , daß die von mir vor .
gelegten Denkschriften geprüft werden sollen . Die Herren dabei
ausgiebig zu unterstützen , habe ich das allergrößte Interesse . Die
Ausführungen von sozialdemokratischer Seite mutz ich um so mehr
zurückweisen , als sie nicht nur meine Person , sondern das System
diskreditieren sollten . Ich will auf die Kritik der Denkschriften
eingehen weniger der maßlosen Angriffe des Abg . Ledebour
als wegen der Bedenken , die von anderer Seite in ernsthafter
Weife geäußert worden sind . ( Sehr gut ! rechts . ) Zunächst muß
ich feststellen , daß dem Sinne dieser Denkschriften von einigen
Herren größere Bedeutung beigelegt worden ist . als ihnen bei .
gelegt werden sollte . ( Hort ! Hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Sic sind kein Programm , sondern — wie der Sprecher der kon »
scrvativen Fraktion gesagt hat — die B a u st e i n e zu einem Pro .
gramm , und da » steht auch ausdrücklich in den Eingangsworten
der ersten Denkschrift . Der Sinn der Denkschriften ist lediglich ,
festzustellen , wie weit der Zustand der finanzwirtschaftlichen Selb .
ständigkeit der Kolonien bisher gediehen ist . Alle Herren Vor .
rcdner mit Ausnahme des Herrn Ledebour haben es anerkannt ,
daß der Zweck einer verständigen Kolonialverwaltung der sein
muß . eine gewisse administrative Unabhängigkeit der Kolonien zu
erreichen , und es ist nur der Zweck der Denkschrift , dem hohen
Hause zu zeigen , wie weit unsere Kolonien in dieser Beziehung
bereits gediehen sind . Ich glaube , es gibt hier niemand , der nicht
weiß , was für Gelder für den Krieg ausgegeben worden find .
Wenn eS jemand geben sollte , so würde ich gerne sehen , daß er
sich meldet . ( Schallendes Gelächter . ) Wenn wir die Militärlasten
der Kolonien annehmen , so verschwinden sie natürlich dadurch
nicht , sondern erscheinen im Budget der Nation wieder . Es
handelt sich aber darum : Soll mit der Selbständigkeit der
Kolonien gewartet weröen bis zu dem Moment , wo sämtliche
Llkupationskosten bezahlt , bis der letzte Mann der Schutztruppe
aus dem Gebiet zurückgezogen werden kann , weil dann eine Polizei »
truppe oder Gendarmerie ausreicht ? Für diese Frage habe ich
zum Vergleich Algier herangezogen und darauf hingewiesen , daß

es dort 70 Jahre gedauert hat . So lange die Leute da draußen
ausgeben können , was Sie hier bewilligen , so lange sie ihre Expe -
ditionen machen können auf das Reichsbudget hin . so lange sie
keine Steuern bezahlen , nicht am eigenen Leibe fühlen , was die
Sache kostet , so lange werden sie natürlich nicht sparsam sein .
( Sehr richtig ! rechts . )

Ich komme nun zur zweiten Denkschrift . Ueber jede der
darin enthaltenen Ziffern betr . die deutschen Kapitalien ist natürlich
der entsprechende Fragebogen vorhanden und kann vorgelegt wer -
den . Bei diesen Zahlen ist Herrn Semler ein Mißverständnis
unterlaufen . Es ist nämlich ein Unterschied gemacht worden , den
Herr Semler nicht erkannt hat , vielleicht weil ich ihn nicht genügend
unterstrichen habe , der Unterschied zwischen werbenden und
rentablen Kapitalien . Werbend sind alle Unternehmungen ,
die zum Zwecke des Gelderwerbes gemacht sind , rentabel erst ,
wenn sie wirklich Geld erwerben . Daher sind alle Eisenbahnen
als werbende Unternehmungen angegeben , auch wenn sie mit Unter -
bilanz arbeiten ; denn ihr Zweck ist Geld zu erwerben ; als
rentabel sind sie natürlich nicht bezeichnet . — Bedenken hat dann
erregt die Schätzung des Kapitals der Eingeborenen . Man muß
aber auch hier nur aufmerksam und verständig lesen ( Redner spricht
im Schulmeisterton ) , was denn da eigentlich gesagt ist . ( Schallen -
des Gelächter . ) ES ist in der Denkschrift darauf aufmerksam ge .
macht , daß uns die Grundlagen fehlen , um den gesamten Kapital -
wert der Kolonien festzustellen , vor allem für das gesamte Gebiet
der Eingeborenen . Es ist gesagt : um einen Anhaltspunkt für die
Bedeutung der hier in Frage stehenden Werte zu geben , soll die
Exportproduktion inS Auge gefaßt werden . Die Methode , nach
welcher das geschehen ist , ist heftig angegriffen worden . Aber die
Methode , den Ertrag zu kapitalisieren , ist in Deutschland gang und
gäbe , warum soll sie nicht auch in Afrika gebraucht werden ? Wenn
in Berlin ein Grundstück vom Taxator geschätzt wird , so stellt er
den Reinertrag fest , und wenn der Grundbesitzer selbst darin wohnt
und keine Miete zahlt , so geht ein entsprechender Betrag in den
Reinertrag ein . Genau so sind wir verfahren . Wir haben be -
rechnet , waS aus dem Lande der Eingeborenen herausgekommen
ist , haben den Selbstverbrauch der Eingeborenen dazu genommen
und das Ganze kapitalisiert . Bei der Verstaatlichung der Eisen -
bahnen sind die Eisenbahnen ebenfalls mit dem LSfachen Werte
der Dividende bewertet worden . — Herr Ledebour fragte gestern :
Wo kommen wir hin , wenn wir den deutschen Exorthandel in
dieser Weise kapitalisieren ? Da ist es ihm beim Multiplizieren
passiert , daß er eine Null zuviel anfügte — ( Abg . Ledebour ruft :
„ Ich habe mich versprochen ! " ) allerdings ein Fehler , welchen der
„ Vorwärts " heute berichtigt hat . ( Heiterkeit . ) Herr Ledebour
sagte gestern , meine Berechnung sei ein Unsinn . Ich gebe ihm daS
für seine Rechnung freundlichst zurück . ( Heiterkeit . ) In den
Kolonien kommt das Produkt der Eingeborenen an die Küste und
wird da verpackt .

In Deutschland aber müssen wir noch hinzunehmen den Lohn ,
der in Deutschland bezahlt wird , die Kosten der Amortisation der
Maschinen , dazu das Brotgetreide und das Fleisch , das zur Er -

nähruny der deutschen Arbeiter eingeführt wird , und wenn das
dann richtig multipliziert wird , dann kommen Sie ungefähr an
das Nationalvermögen Deutschlands . Es gibt das etwa
167 Milliarden , das ist freilich ein Zufall . ( Heiterkeit . ) UebrigenS
hat das Land 12� Millionen Eingeborene . Wenn Sie die Pro .
duktion derselben auch nur auf einen Pfennig auf den Tag taxieren ,
so kommen Sie auch zu 42 Millionen Mark Rente . Und kapital ! »
sieren Sie das , wie Sie wollen , selbst mit 6 oder 7 Proz . , so
kommen Sie doch zu einer recht hohen Summe .

AIS eine der allerwichtigsten Aufgaben betrachte ich es . die

Produktion , die Wohlfahrt und die Entwicklung der Eingeborenen
zu fördern , und ich habe diese Zahlen aufgestellt , damit man sehen
kann , was da bereits drin steckt ; denn ohne die Eingeborenen —

darin gebe ich Herrn Schädler recht — können wir in den Plan -
tagenkolonien , und das ist die Mehrzahl von allen , die wir haben ,
nichts anfangen . Die Aufstellung dieser Ziffern , mag sie auch mehr
oder weniger ungenau sein , wird die Aufmerksamkeit des deutschen
Volkes und dieses hohen Hauses dahin lenken , wo uns der Schuh
drückt .

Nun will ich auf einige Bemerkungen deS Abg . Schädler ein¬

gehen . Er hat den Einwurf erhoben , daß die Wörmannlinie selbst
andere Zahlen angegeben habe , als in der Denkschrift stehen . In
der Tat steht auf der Seite 63 , daß die Wörmannlinie 49 Dampfer
besitzt , die auf 33 Millionen Mark geschätzt sind . Außerdem besitzt
sie aber noch viele Leichterfahrzeuge und eine große Zahl von

Faktoreien , und dadurch kommt die von ihr angegebene Zahl von
40 Millionen zustande .

Daß nur die wichtigsten Sachen dem Kolonialdirektor unter
breitet wurden , war die Folge der Uebcrlastung dieses Amtes .
Mein Versuch , alle Eingänge selbst zu lesen oder wenigstens zu
unterschreiben — das letztere wenigstens habe ich durchgesetzt —

hat mich 13 Stunden am Tage festgehalten . ( Hört , hört ' ! rechts . )
Ob ich daS auf die Dauer durchsehen kann , wenn ich hier fünf
Stunden zu sitzen die Ehre habe ( Heiterkeit ) , wozu dann noch die

Kommissionssitzungen kommen werden , bezweifle ich ! Man hat
viel von meinem Optimismus gesprochen . Ich bin der Ansicht ,
ohne die Zuversicht , daß man aus der übernommenen Aufgabe
etwaS machen kann , ohne den festen Willen , eine Sache auch durch

zuführen ohne Rücksicht auf Schwierigkeiten und die Unannehm

lichkeiten , die man sich dabei zuziehen kann , wird überhaupt nicht ?
in der Welt gemacht . ( Lebhaftes Sehr richtig ! rechts . ) Diese
Sorte von Optimismus besitze ich und hoffe , sie mir auch zu be -

wahren . ( Bravo ! rechts . ) Aber das führt natürlich nicht dazu ,

daß ich uferlose Dinge anfasse und mich Phantastereien ergebe .
Ich habe im Gegenteil betont : Eine gedeihliche koloniale Ent -

Wicklung kann nur ziel - und planmäßig vor sich gehen . Es muß

gezeigt werden , was etwa in 10 Jahren ausgegeben werden muß ,
damit die Herren sich danach einrichten können . Herr Semler hat
ein Eisenbahnprogramm verlangt . Wie kann man aber in zwei
Monaten einen Plan ausarbeiten , auf welche Weise man ein Land

zweimal so groß wie Deutschland , das man nie gesehen hat , durch

Eisenbahnen erschlossen werden kann ? Wir werden einen solchen

Plan machen , aber das kann man nicht , ehe man weiß , wie hoch
die Kosten sein und welcher Verkehr erwartet werden kann .

Herr Ledebour hat davon gesprochen , wir hätten die Absicht ,
die Eingeborenen zu hetzen ; das soll in der Denkschrift des

Generalstabes stehen . Ich habe das nicht gefunden und muß Herrn
Ledebour bitten , mir die Stelle zu zeigen ; die Regierung hat dies

Wort nicht ausgesprochen . ( Abg . Pauli - PotSdam : Also wieder

nicht wahr ! Große Heiterkeit rechts . ) Die Ihnen vorgelegte Karte

gibt nur drei Achtel des gesamten Schutzgebiete ? in Südwestafrika

wieder . Nur dieser Teil soll unter den beschränkten Schutz fallen .

Unter Rücksicht darauf , daß bisher alle Leute , die einmal dort ge »

wefen sind , den Wunsch haben , in dieses merkwürdige Land wieder

zurückzukehren , haben wir die Absicht , dort

eine Art Miliz ,

die dem Gouverneur untersteht , und dadurch eine Landes -

Verteidigung ersten GradeS zu schaffen . Dadurch werden natürlich

sehr viel Schutztruppen gespart werden . Ferner werden wir Ihnen

eine Steuerordnung vorlegen , die vor allem auch den großen ge -

schlossenen Grundbesitz treffen und die Veräußerung und Aufteilung
dieses Grundbesitzes erleichtern soll . ( Lebhaftes Bravo ! rechts . )
Zur Lösung der sehr wichtigen Eingeborenenfragc ist leider bis -

her viel zu wenig darauf geachtet worden , was unsere Nachbarn
für Erfahrungen gemacht haben . ( Sehr wahr ! links . ) Infolge .
dessen haben wir furchtbar viel Lehrgeld bezahlt . Diese Frage des

Eingeborenen - , Prozeß » und Strafrechts zu studieren , ist der ge -
forderte

Kolonialattachs

bestimmt . Dieser Posten soll mit einem tüchtigen Manne besetzt
werden , der an Ort und Stelle diese Sachen kennen lernt ; denn
was in der Wilhelmstratze zu studieren ist , das können wir allein .
( Heiterkeit . ) Das deutsche Kapital für die Kolonien zu intcr -
cssieren , ist sehr schwer , weil dies Kapital zurzeit bei einem Bant -
diskont von 6 Proz . mit der Aussicht auf Steigerung in der
Heimat ungewöhnlich gut angelegt werden kann . Unter solchen
Umständen kann man nicht erwarten , daß es in die Kolonien geht
und sich 10 Jahre brachlegt , um auf die Rente einer Eisenbahn zu
warten . Wir wollen nicht große Landgesellschaften , nicht eine große
Bodenspekulation unterstützen ( Bravo I rechts ) , sondern dem

Kapital dort helfen , wo es die Gewähr gibt , wirklich werbend ein -

zugreifen ; da dürfen wir aber auch nicht knauserig sein . Der Bau
von Eisenbahnen ist Staatssache , da Eisenbahnen ein Monopol sind ,
und ein Monopol soll man nicht in Privathände geben , das haben
wir aus unseren Erfahrungen genugsam gelernt . XBravol rechts . )

Abg . Kopsch (frs . Vp. ) :

Der Herr Kolonialdirektor hat einen Unterschied gemacht
zwischen ernsten und nicht ernsthaften Ausführungen der Vorredner .

Ich glaube , daß alle Redeu in vielem Hause , von welcher Seite sie auch
kommen , durchaus ernst zu nehmen sind . ( Lachen rechts . ) — Der Reichs -
kanzler sprach gestern von einer Krisis , die wir in der Kolonialpolitik
durchgemacht hätten . Nach meiner Meinung ist die Krisis noch nicht
überwunden . Das bisherige System hat Fiasko gemacht ; das

deutsche Volk glaubt nicht mehr an Erfolge und will keine

Opfer mehr bringen . Gewagte Zahlenkunststückchcn sind nicht geeignet .
wieder Vertrauen zu erwecken . Man zeige klar , daß und worauf
man sich beschränken wolle . Man erkläre auch , daß man die koloni -

fatorifche Tätigkeit nach wirklich kaufmännischen Grundsätzen
leiten will ;

ein Zahlenjonglem

ist «och kein Kaufmann . ( Beifall links . )
Für die Mühen unserer Truppen haben auch wir Verständnis

und Dank ; entschieden weise ich den Einwurf Dr . Semlers zurück ,
daß das deutsche Volk undankbar gegen unsere Truppen ist . ( Beifall
link ». ) Der Reichskanzler hat zugegeben , daß bei den Kolontal -

skandalen ein Teil der Vorwürfe berechtigt war . Dann gebührt
den Männern Dank , die sie erhoben haben , und Herrn Erzberger
bringe ich einen unverklausulierten Dank entgegen . Nicht die er -

hobenen Vorwürfe schädigen Deutschlands Ansehen , sondern

das Vertuschen .

Der Reichskanzler wünscht kein Vertuschen , sagt er ; wir werden

darauf zu achten haben , daß danach auch gehandelt wird . Gegen
den Beamtenftand im allgemeinen ist kein Vorwurf erhoben worden ;
aber mehr als durch sein Eintreten für die Beamten hätte der

Reichskanzler erreicht , wenn es ihm gelungen wäre , daß der Minister
v. PodbielSki gleich nach Bekanntwerden seiner geschäftlichen Be -

Ziehungen zur Firma Tippelskirch — auS Gesundheitsrücksichten
natürlich — entlassen worden wäre . ( Sehr richtig ! links . )

Für den neuen Kolonialdirektor ist um Vertrauen gebeten
worden . Zu

Borschußlorbeeren

haben wir keine Veranlassung . Stutzig macht uns bei seinem nicht
unvorteilhaften Auftreten die Verlängerung des Vertrages mit der

Firma Tippelskirch in Rücksicht auf die von ihr beschäftigten 447
Arbeiter . — Bei der Zigarcttcnstcuer und der Erhöhung der Tabak -

steuer hat man solche Rücksicht auf Taufende von Arbeitern nicht ge -
nommen .

Daß der Kolonialdirektor die Selbständigkeit der Kolonien

wünscht , begrüßen wir , doch darf es nicht die Selbständigkeit des

jungen Ehemannes sein , der sich von den Eltern oder Schwicger -
eltern eniähren läßt . ( Heiterkeit . ) — Vcnnißt habe ich eine klare

Stellungnahme des Kolonialdirektors zur Eingeborenenpolitik gegen -
über der Hetze zur Raub - und Mordpolitik , wie sie z. B. in der

Broschüre von Otto beschrieben wird .
Die Denkschriften kann ich nicht günstig beurteilen . Sie stellen

sich als unschöne Tendenzschriftcn dar , die nicht klären , sondern ver -
wirren . Eine besondere Logik ist in den Berechnungen nicht zu
finden ; sie sollten wohl zeigen , wie schnell der Kolonialdirektor sich
vom Kaufmann zum Diplomaten entwickelt hat , bei dem die Sprache
bekanntlich die Gedanken verhüllen soll . ( Sehr richtig ! links . ) Die

Berechnungen erscheinen im ganzen

mehr byzantinisch als kaufmännisch .
( Sehr gut ! links . )

Die zweite Denkschrift kommt zu dem Ergebnis , daß die Kolonien
ein Bild befriedigender Entwickclung zeigen . Sie läßt zu diesem
Zwecke die Militärlasten einfach sott . Auf welchen Titel des Reichs -
Haushalts sollen sie kommen ? Bielleicht auf den Etat des Kriegs -
Ministeriums ? Vom Standpunkt der Steuerzahler ist der Kolonial -
etat nicht zu hoch , sondern zu niedrig belastet . Auf das Konto der
Kolonien sind noch Kosten fiir die Postverwaltung , für Kabel , für
Jndiensthaltung von Kriegsschiffen und Truppe » zu stellen . Hat doch
der Reichskanzler letzthin selbst erklärt , daß unsere gesamte Situation

auch in Europa erschwert ist durch die Wahrnehmung unserer über -
feeischen Interessen . ( Sehr richtig I links . )

Ich komme nun zu den Nachtragsetats . Der fiir das ganze
Jahr bestimmte Betraa von 67' /z Millionen ist in 7>/z Monaten

verbraucht 1 Danach braucht man für den Rest von 4>/g Monaten
etwa 40 Millionen ; demgemäß ist
noch ein dritter , vierter und auch fünfter NachtragSctat zu erwarte « !

Begründet wird der Nachtragsetat mit hohen Kosten des Truppen -
rücktranSporteS , ferner damit , daß Ueberschreitungen auch in früheren
Jahren vorgekommen sind und mit : „ unter anderem " . Was das
heißen soll , darüber bitte ich noch um Aufkläruna . Eine dürftigere
Begründung einer Nachforderung von «lehr als 29 Millionen Mark

ist uiir noch niemals vorgekommen .
Wie denkt denn der Herr Reichsschatzsekretär darüber , der in

der Budgetkommission sagte , er würde keiner Neuaufwendung zu -
stimmen, ivenn nicht gleichzeitig die DeckungSfrage geregelt würde ?
Wie soll das hier geschehen ? Soll

die Pumppotttik

ins Unbegrenzte weiter gehen ?
Die Nachforderung hängt eng zusammen mit der Frage der

Zurückziehung unserer Truppen . Oberst v. Deimling sagte hier am
20. Mai , sie würden nicht zurückgezogen werden , wen » nicht der
Kaiser eS befiehlt , der allein darüber zu bestimmen hat . Das
zeigt klar den Gegensatz zwischen der Kommandogewalt und den ,
GeldbewilligungSrccht des Reichstages . Jetzt kann der Reichstag
beweisen , daß er doch nicht ganz bedeutungslos in seinem Etatsrccht
dasteht . ( Sehr richtig ! links . )

Die Frage der Truppenzurückziehung hängt eng mit der
Forderung des Bahnbaues bis nach Keetmanshoop zu -
sammen . Herr Semler sagte , der Bahnbau sei im
Vorjahre abgelehnt aus einer gewissen Verstimmung heraus .
Diese geringe Einschätzung unseres Verantwortlichkeitsgefühl iveise ich
entschieden zurück . ( Bravo ! bei den Freisinnigen . ) In der Begründung
mit militärischen Zwecken steht nichts Neues , und die Begründung
mit wirtschaftlichen Zivccken zeigt den großen Optimisten . Die

Berufung auf den Fürsten Bismarck war ganz verfehlt ; auch 1889
befürwortete der Alt - Reichskanzler nur die Errichtung von Kohlen -
stationen . Ein gewisser Optimismus scheint jetzt hoffähig zu sein ;
aber er ist am ivenigsten angebracht in der Kolonialpolitik . Je
weniger sie „ . . .

Phantasiepolrtik

ist , je mehr gesunde Realpolitik , desto mehr wird der Pessimismus
überwunden werden . — Dem Kolonialdirektor als Kauf »
mann bringen wir Vertrauen entgegen , aber gegenüber dem



ZutunftSmuflker werden wir doppelt borfichtig sein . ( Lebhafter Bei -
fall bei den Freisinnigen . )

� Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) . - Der Vorredner hatte keine Veranlassung .
im Namen des deutschen Volkes seine Aussiihrungcn zu machen ,
vielleicht nicht einmal im Namen seiner Fraktion . Wenigstens stand
vor zwei Jahren nach der Kamerun - Debatte bei der Abstimmung
seine Fraklion nicht geschlossen hinter ihm . ( Heiterkeit rechts . )

Nur der Bahnbau kann künftigen Aufständen vorbeugen . Soldaten
sind eine unproduktive Ausgabe , der Bahnbau ist produktiv . ( Lachen
bei den Sozialdemokraten . ) Das beweist die englische Bahn nach
den Victoria Nyanza . Daß Eisenbahnen für die Kolonien nötig
sind , hat auch Windthorst einmal mir gegenüber zugegeben . Herr
Ledebour spricht immer von kapitalistischer Kolonialpolitik ; ich
möchte nur wissen wie er sich eine s o z i a l i st i s ch e Kolonial -
Politik denkt . Vielleicht unter Herrn Bebel als Präsidenten ,
Herrn Singer als Reichskanzler oder umgekehrt und Herrn
Ledebour als Kolonialminister ? Will man dann die Deutschen
ohne Schutz lassen , will man etwa King Akwa zum Verwalter
machen ? ( Abg. Bebel : Sie würde man hinschicken I Große Heiter -
reit . ) Ich würde ganz gern hingehen , aber nicht unter Ihrer
Herrschaft . ( Große Heiterkeit rechts . ) Alle Abgeordneten , die die
Kolonien kennen gelernt haben , sind einstimmig der Meinung , daß
die Kolonien durchaus wertvoll sind . — Herr Ledebour beruft
sich auf die Ablehnung der alten Vorlage . Der Reichstag
hat aber ausdrücklich erklärt , daß er sich vorbehalte ,
einer besser begründeten Vorlage zuzustimmen .

' Mit Ausnahme
eines Abgeordneten — ich darf ja aus der Kommission keine
Namen nennen , das steht nur der Presse zu ( Heiterkeit ) , der Reichs -
tag hat dies Recht nicht — wurde eine Resolution , wonach die
Summe für die Bahn nach Keetmanshoop in den Etat eingesetzt
werden sollte , einstimmig angenommen . — Ein Vertrter der
Liebig - Fleischextrakt - Company hat mir erst in diesen Tagen
erzählt , daß er die Viehzucht in Südwestafrika für
seine Zwecke für geeigneter hält als die in Argentinien .

Zur Ausbeutung der Holzreichtümer Usambaras hat
sich jetzt eine englische Gesellschaft mit 10 Millionen Mark Kapital
gebildet . Vielleicht beweist diese Tatsache , daß die Engländer in
eine deutsche Kolonie kommen , doch dem deutschen Michel , daß die
Kolonien nicht so ganz wertlos sind .

Hierauf vertagt das Haus die Debatte .
Es folgen persönliche Bemerkungen .
Abg . Ledebour ( Soz . ) : Der Herr Kolonialdirektor hat mir

gegenüber behauptet , daß in der Denkschrift des Generalstabes nichts
davon stehe , daß die Regierung beabsichtigte , die Hottentotte »! zu
„hetzen " . Um den Ausdruck handelt es sich aber gar nicht ,
sondern um den sachlichen Gedanken der Denkschrift . Außerdem
ist der Ausdruck selbst aus dem Munde des für die Krieg -
führung allein verantwortlichen Oberst Deimling gefallen .
In der Denkschrift des Generalstnbes heißt es auf Seile 8 : „ Gegen
einen Feind , der allen Angriffen auszuweichen bestrebt ist , durch Klein -
krieg und Ucberfälle , durch Rand und Viehdiebjtahl sich belätigt ,
müßten wir eine Truppenmacht im Felde halten , die es ermöglicht ,
die einzelnen Banden durch unausgesetzte Verfolgung in Atem zu
halten und dadurch schließlich zu vernichten oder zur Ergebung
zu zwingen . " ( Sehr richtig I rechts . ) Das ist dem Sinne nach ganz
dasselbe , was ich ausgeführt habe . ( Widerspruch rechts . ) Uebrigens
bemerkt Herr Semler in seiner Broschüre über Südwestafrika
auf Seite 15 folgendes : „ Der Kommandeur , Oberst Deimling , will ,
wie er sich ausdrückt , den Gegner hetzen , sodaß er das geraubte Vieh
zurücklassen muß . " ( HörtI hörtl bei den Sozialdemokraten . ) Da
haben Sie die vollkommene Bestätigung des Gedankens , den ich
ausführte . ( Widerspruch rechts . ) Und wenn Sie zehnmal „ Nein "
rufen , so ändert das an der Tatsache nichts , daß der
Vertreter der Kriegführung in Südwestafrika selbst erklärt , man
solle die Hottentotten niederhetzen , und daß derselbe Ge -
daiikcngang in den Auslassungen des Generalstabes enthalten ist .
Daß Herr Dernburg trotzdem in dieser Weise gegen mich Polemi -
sierte , beweist , daß er bereits auf dem Desavouiernngsniveau der
„ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " angelangt ist . ( Heiterkeit
links . )

Präsident Graf Ballcstrcm : Das war nicht mehr persönlich .
Abg . Ledebour ( fortfahrend ) : Außerdem hat der Kolonialdirektor

mich angegriffen , Iveil ich mich gestern in einem Zahlenzitat ver -
sprochen habe . Das passiert erfahrungsgeniätz Rednern aller Par -
teien aus dem Hause und auch Vertretern des Bundesrates alle
Woche . Herrn Dernburg ist es bei seiner geringen parlamentarischen
Erfahrung allerdings noch unbekannt . An dieses Streichholz
klammert sich nun der Kolonialdirektor , um seine Denkschrift zu
rechtfertigen . . .

Präsident Graf Ballcstrcin : Sie haben nur richtigzustellen , was
Ihnen vorgeworfen ist . Es gehört nicht in den Rahmen Ihrer
persönlichen Bemerkungen , sich über das auszulassen , was der Herr
Kolonialhirektor gefolgert hat .

Abg . Ledebour : Darüber werden wir dann später noch reden .
( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Scmlcr : Ich habe das Wort „hetzen " lediglich in
dem Zusammenhange gebraucht, ' daß es die Absicht sei , räuberische
Banden , die unsere Landsleute ans dem Hinterhalte niederschießen ,
zu hetzen , bis sie sich zur Uebergabe stellen . In diesem Sinne halte
ich das Wort aufrecht . ( Bravo I rechts . )

Nächste Sitzung : Freitag 1 Uhr . ( Fortsetzung der heutigen
Beratung . )

Schluß 6- /g Uhr . _

parlamentanfcbes »
Bundesrat . Berlin , 29. November . In der heutigen Sitzung

des Bundesrats wurden die Mitteilungen des Präsidenten des
Reichstages über Beschlüsse des Reichstages

a) vom 18. November d. I . zu einer Petition betreffend die
Rechtsverhältnisse der in die häusliche Gemeinschaft aufgenommenen
Dienstverpflichteten ,

b) vonl 13. November d. I . zil Petitionen des Deutschen
Apothekcrvereins usw . wegen Regelung des Apothekenwesens

dem Reichskanzler überwiesen .
Ferner wurden die Borlagen über

a) Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung des Gesetzes betreffend
die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen ,

b) Entwurf eines Gesetzes betreffend die Feststellung des Haus
Haltsetats für die Scknißgcbiete auf das Rechnungsjahr 1997

den zuständigen Ausschüssen überwiesen .
Die Verordnung betreffend die Abänderung der Ansführungs

bestimmungen zu dem Gesetze über die Kriegsleistungen wurde ge
nehmigt .

Der Vorlage vom 20. August d. I . betreffend VeredelungSverkehr
mit Kaffee zum Rösten ivurde zugestimmt .

Eine Anzahl von Etats fffr das Rechnungsjahr 1907 fand Zw
stimmung .

Die rnssische Revolution .
Die Resolutiouen der allgemeinen Parteikonferenz der Sozial -

demokratie Rußlands über die Wahltaktik .
l . .

Die Sozialdemokratie Rußlands tritt in der Wahlkampagne
auf als eine selbständige Klassenpartei des Proletariats und

stellt sich folgende Ziele :
1. Die möglichst weitgehende Verbreitung des Programms

der revolutionären Sozialdemokratie und die Organisierung
möglichst breiter Schichten des Proletariats auf dem Boden

des Klassenkampfes .
2. Die Darlegung vor den Massen : der ganzen Be -

deutungslosigkeit aller Hoffnungen auf den friedlichen Aus -

gang des Kampfes um Macht zwischen dem Volk und der
selbstherrschenden Regierung ; die Beweisführung der Un -

tauglichkeit und Inkonsequenz der taktischen Methoden und

Programmlosungen der bürgerlichen oppositionellen Parteien
gleichzeitig niit der Gegenüberstellung der revolutionären
Methoden des Proletariats und mit dem Bestreben , die de -

mokratischen Elemente auf den Weg des revolutionären
Kampfes zu drängen .

3. Die Durchkreuzung der konterrevolutionären Pläne der
Reaktion , welche bestrebt ist , die Duma in ihre Hände zu be -
kommen , um durch sie die rückständigen gesellschaftlichen
Elemente um die Monarchie zu scharen .

4. Die Hebung der politischen Aktivität der Massen und
— durch Organisation der revolutionären Kräfte außerhalb
der Duma und in ihr selb st — die Schaffung der not -

wendigen Bedingungen zur Umwandlung der Duma in einen
Stützpunkt der Revolution ; Darlegung der ganzen Macht -
losigkeit der Duma als einer gesetzgebenden Körperschaft unter
der Herrschaft der absoluten Monarchie und der Not -

wendigkeit des Kampfes für eine konstituierende Ver -
s a m m l u n g.

n .

1. In ihrer Wahlagitation tritt die Sozialdemokratie
überall auf , gestützt auf eine selbständige Parteiplatform .

2. Nach der Resolution des Vereinigungsparteitages
werden alle Bündnisse mit anderen Parteien als solchen sowie
auch mit einzelnen Gruppen von Parteien auf die ganze
Dauer der Wahlkampagne verworfen .

3. Bei den Wahlen in der Arbeiterkurie sind alle einzelnen
und lokalen Wahlabmachungen auf der ersten Stufe mit solchen
Gruppen und Parteien , welche nicht auf dem Standpunkte
des Klassenkampfes des Proletariats stehen , unzulässig .

4. In allen übrigen Wählerkurien sind unter der all -

gemeinen Kontrolle der zentralen Institutionen Wahl -
abmachungen mit revolutionären oder bürgerlich - demokratischen
Parteien erlaubt , wenn es sich im Laufe der Wahlkampagne
herausstellt , daß die Gefahr eines Sieges der rechten Parteien
vorhanden ist . Dabei ist aber durchaus unzulässig , daß Partei -
kandidaten oder Parteiorganisationen ihrerseits den Gruppen ,
mit denen die Wahlabmachungen geschlossen werden , irgend
welche prinzipiellen Zugeständnisse machen .

3. Die Formen solcher Wahlabmachungen müssen den
lokalen Bedingungen angepaßt sein ; sie können in der
territorialen Verteilung der Kandidaturen in den Grenzen des
Wahlkreises bestehen sowie auch in der Aufstellung gemein -
samer Wahlmännerkandidatenlisten .

Anmerkung . Dabei müssen diese Listen möglichst im letzten
Augenblick vor den Wahlen aufgestellt werden, , wenn die Wahl -
agitation schon ihrem Ende zugeht .

Die „gestrichenen " Wähler .
Die Wählerlisten sind noch nicht fertig , so daß vorläufig die

definitive Zahl derer , die durch SenatSbeschlüsie ihres Wahlrechts be -
raubt wurden , noch nicht festgestellt werden konnte . Doch auS den
schon vorhandenen Angaben darf man schließen , daß diese Zahl
kolossal ist . Bis zum 8. /21 . November wurden z. B. gestrichen :

Kleine Eigentümer ( Bauern ) :
Bezirk Kasan . . . . 1 188 Mann

„ Saratow . . . 4 500 „ ( von im ganzen nur 6 000 )
„ Cherson . . . . 2 000 „
„ Romny . . . . 6000 „
„ Uman . . . . 4000 m ( rn m m m 4700 )
„ Perejaslaw . . . 30 000 „ ( , , * • 40000 )
„ Pawlograd . . , 987 „
„ Skouin . . . . 2746 „ ( , „ » » 3106 )
„ Tschernigow . . 6 000 „ ( „ „ « » 12 000 )
„ Malo - Archangelsk 3 000 „

Also in 10 relativ kleinen Bezirken sind 60421 Wähler —

Bauern , die an den ersten Wahlen teilnahmen , ihres Wahlrechts ver -
lustig gegangen . Dazu kommt noch eine Reihe Arbeiter und kleine
Wohnungsinhaber , so daß die von der Regierung unternommene

Säuberung der Wählerlisten von wenig Besitzenden und daher mög -
licherweise „ unzuverlässigen " Elementen als recht gründlich erscheint ,
Aber noch nicht zufrieden damit , traf sie noch eine „ Maßnahme " , die

nach Ansicht ihrer Erfinder auch diejenigen , die in den Wahllisten
geblieben sind , verhindern muß , ihr Wahlrecht auszuüben . Der

Verkehrsminister richtete , wie die gut informierte „ Nowoje Wremja "
mitteilt , an die Bahnvorsteher ein Rundschreiben , in dem er sie
darauf aufmerksan ! macht , „ daß die Wahlen keineswegs dir Beamten
von der Erfüllniig ihrer Pflichten ablenken dürfen . — Mit anderen
Worten , es ist den Vorstehern freigestellt , nach ihrem Ermessen den
Beamten einen Urlaub von etwa ' /z Stunde , um den,Wahlzettel ab¬

zugeben , zu verweigern ,
So wird von der „konstitutionellen " Regierung die im Manifest

angekündigte weitere Annäherung des Wahlsystems zum allgemeinen
Wahlrecht verwirklicht . —

Die erste Konferenz der Militärorganisationen .
Der „ Sozialdemokrat " , das Zentralorgan der russischen Sozial -

demokratie , bringt in seiner letzten Nummer einen Auszug aus dem
Protokoll der ersten Konferenz der Militärorganisationen , dem wir

folgendes entnehmen :
Einer Aufforderung des Zentralkomitees folgend , trat die

Konferenz im Oltober zusammen . Es nahmen teil die Vertreter
von acht Organisationen , deren Tätigkeit sich auf das Militär er -

streckt . Auf der Tagesordnung standen unter anderem folgende
Punkte : 1. Die politische Arbeit im Heere , ihr Inhalt und Charakter ;
2. Militärliteratur ; 3. das Verhältnis der Militärorganisationen zu
den allgemein proletarischen und zu den militär - revolutionären Or -

ganisationen der übrigen Parteien ; 4. partielle bewaffnete Auf -
stände ; 6. das Verhältnis zu den Kampforganisationen ; 6. das

Zentralorgan .
In einer Resolution , den Punkt 1 betreffend , drückte die

Konferenz die Ueberzeugung aus , daß die augenblickliche Entwicke -

lung der revolutionären Bewegung die Hinzuziehung der revolutio -
nären Truppenteile , die ja aus einem Teile des Volkes bestehen ,
erfordere , und zwar um so mehr , da gerade dieser Teil des Volkes
die Stütze des absterbenden Absolutismus sei . Die Tätigkeit der

Parteiorganisationen im Heere wird von der Konferenz daher als

sehr wichtig bezeichnet . Bezugnehmend darauf , daß der Prozent -
satz der Proletarier im russischen Heere jährlich wächst , kommt die

Konferenz zu dem Schlüsse , daß eine objektive Grundlage für

Organisationsarbeit im Heere vorhanden sei . „ Wir müssen bestrebt
sein , klassenbewußte Soldaten - Sozialdemokraten auszubilden , die

fähig sind , die gesamte revolutionäre Bewegung im Heere zu
leiten und diese Bewegung mit der allgemein - proletarischen im

Reiche zu vereinigen, "
Zum Punkt 4 wurde folgende Resolution angenommen :
„ Es ist nicht nötig , abpchtlich partielle bewaffnete Aufstände

hervorzurufen : es muß diesen die Notwendigkeit eines gleichzeitigen
allgemeinen bewaffneten Volksaufstandes gegenübergestellt
werden . Die Konferenz hält es aber für notwendig , plötzlich aus -

gebrochene partielle Aufftände zu unterstützen und sie sieht Streiks
und friedliche Proteste der Soldaten mit allgemein - politischen Forde -

rungen für wünschenswert an . — Außerdem ist es notwendig ,
ohne vor irgendwelchen Folgen zurückzuschrecken , zu erstreben ,
daß organisierte Soldaten bei . Beruhigungsarbeiten " , in „ Straf -

expeditionen " usw . energisch auftretend , die Kameraden auffordern ,
auf das Volk nicht zu schießen ! Ferner hält die Konferenz
energische Eingriffe der Soldaten für erforderlich , falls eS nötig sein
sollte , Pogroms zu verhindern und zu unterdrücken . " —

Diese Beschlüsse der Konferenz und die Erlasse einzelner Parteien
vor den diesjährigen Aushebungen , in denen die Rekruten auf -
gefordert wurden , in der Armee recht tätig zu sein , haben den
Direktor des Polizeidepartements bewogen , den Polizeiverwaltungen
folgendes Schristfiück zugehen zu lassen :

„ Da dem Polizeidepartement bekannt geworden ist , daß die
revolurionären Organisationen nicht mehr gegen die Gestellung
der Rekruten , sondern im umgekehrten Sinne agitieren , um so die
Zahl der revolutionären Elemente im Heere zu vermehren , so mnß
diesem Umstände spezielle Aufmerksamkeit geschenkt und müssen mit
Hülfe der Gendarmerieverwaltungen die Namen der politisch ver -
dächtigen Personen im Voraus ausfindig gemacht und den betreffenden
Militärabteilungschefs eingesandt werden . "

Herr Trussetvitsch hat vergessen , daß diese Maßregeln schon seit
Jahren getroffen , die Aufstände im Heere aber mit jedem Jahre
häufiger wurden . Die jungen Soldaten , die im vorigen Jahre
unter den Fahnen der Sozialdemokratie kämpften , werden im Heere
das Volk nicht niedertreten helfen . Daran kann kein Zweifel sein .

kommunales .
Stadtverordncten - Versammlung .

35 . Sitzung vom Donnerstag , den 29 . November ,
nachmittags 5 Uhr .

Der Vorsteher Dr . Langerhans eröffnet die Sitzung gegen
5i� Uhr .

Zunächst findet die feierliche Einführung des zum Stadtschul -
rat gewählten und bestätigten Schulinspektors Dr . Fischer statt .
Oberbürgermeister K i r s ch n e r begrüßt und verpflichtet das neue
Magistratsmitglied . Nicht frei von Sorge um die Zukunft des
Berliner Volksschulwesens seien die städtischen Behörden ; auf
diesen blühenden Zweig der städtischen Verwaltung solle in nächster
Zeit ein Gesetz Anwendung finden , das geeignet sei , die Selbst -
Verwaltung auf diesem Gebiete einzuschränken , den innigen Zu -
sammenhang zwischen Schule und Bürgerschaft zu lockern , und
welches in einer Weise wie nie vorher den konfessionellen Unter -
schied der verschiedenen Teile der Schulbevölkerung betone . „ Möge
es Ihnen vergönnt sein , daß Sie die Volksschule vor Schaden be -
wahren und den Geist , in dem sie bisher verwaltet wurde , weiter
erhalten und weiter zu gedeihlicher EntWickelung fördern . "

Die Versammlung nimmt diese Worte mit demonstrativem
Beifall auf .

Auch der Vorsteher , Dr . Langerhans , richtet bewill ,
kommende Worte an den neuen Stadtschulrat .

Hierauf wird über eine Petition verhandelt , die der
Kaufmann P . an die Versammlung gerichtet hat , um Uebernahme
der für sei » Mündel im Berliner homöopathischen Krankenhause
in Lichterfelde - West entstandenen Kurkosten von 102 und 77 M.
und Uebernahme der ferneren Kosten für noch zirka ein halbes
Jahr . Der Ausschuß beantragt in seiner Mehrheit , die Petition
dem Magistrat insoweit zur Berücksichtigung zu über -

weisen , als der Vormund die Erstattung der ihm erwachsenen
baren Auslagen erbittet — unter Ablehnung der weiteren An -

sprüche und jeder rechtlichen Verpflichtung . Es handelt sich um
ein Mädchen , das auf städtische Kosten im Moabiter Krankenhaus
an Kniegelcnkentzündung behandelt und nach monatelanger Be ,

Handlung , da erklärt worden sei , es müsse zur Operation geschritten
werden , welche wahrscheinlich die Amputation des ganzen Beines

zur Folge haben werde , aus dem Krankenhause als ungeheilt ent -

lassen und dann in der Lichterfelder Anstalt untergebracht worden

ist , wo man es operiert hat . Das Bein ist erhalten geblieben , doch
soll noch eine Nachkur von sechs Monaten nötig sein .

Stadtrat Straßmann und Stadtverordneter Dr . R i t t e L
( frs . Fr . ) befürworten Ablehnung des Ausschußantrages .

Stadtv . Ewald ( Soz . ) : Im Gegensatz zu beiden Vorrednern
bitte ich um Annahme des Ausschußantrages . Nicht der Vormund .

sondern die Mutter hat ohne Vorwissen des Vormundes das Kind
in Lichterfelde untergebracht . Im Petitionsausschuß wurde aus -

geführt , die Mutter hätte sich überlegen müssen , daß das nicht ge -
stattet sei , daß sie sich damit in Widerspruch mit dem Herkommen
setze . Vom grünen Tische aus kann man sehr leicht darüber ur »
teilen ; man muß sich aber in die Lage der Mutter versetzen , dev
im Krankenhause gesagt wird , dem Mädchen müsse das Bein ampu -
tiert werden . Letztere Behauptung wird vom Stadtrat bestritten ;
der Vormund hat mir aber gestern versichert , daß das doch erklärt
worden ist . Ich stehe nicht auf dem Standpunkt mancher Richter »
daß unter allen Umständen dem Schutzmann mehr geglaubt werden
müsse als einer Zivilperson . Ohne den städtischen Beamten zu
nahe treten zu wollen , muß doch gesagt werden , es liegt die Mög -
lichkeit vor , daß sich der betreffende Arzt so geäußert hat , aber sich
dessen jetzt nicht mehr entsinnen kann . Es steht somit Aussage
gegen Aussage . Bei der Mutter , der diese Aussicht eröffnet wird .
daß ihr Kind eventuell zeitlebens zum Krüppel gemacht werden
soll , spricht doch nicht mehr die kühle Ueberlegung , sondern die
Mutterliebe mit , und in Lichterfelde hat man ihr eröffnet , daß
das Bein nicht amputiert zu werden braucht . Der Erfolg hat ja
gelehrt , daß das Mädchen soweit hergestellt ist , daß nur noch eine
Nachkur erforderlich ist . Die Mehrheit des Ausschuffes verlangt
nur , daß dem Vormund das von ihm ausgelegte bare Geld ersetzt
werden soll . Es ist ein armer Buchhalter , der auf sein Gehalt an -
gewiesen ist , aber ein Vormund , der seine Pflichten so auffaßt .
wie wir es wünschen . Er hat die 102,50 M. aus seiner Tasche
bezahlt ; die 77,50 M. sind noch nicht bezahlt an Lichterfelde . Berlin
wird sich doch nicht von Lichterfelde beschämen lassen . Das Bett
kostet dort 5 M. pro Tag ; die Gemeinde hat aber die Hälfte von
dem ortsüblichen Preis erlassen mit Rücksicht auf die Armut der
Betreffenden . Ein Präjudiz soll damit nicht geschaffen werden ,
solche Dinge müssen von Fall zu Fall entschieden werden .

Stadtv . Langerhans : Wenn Sie den Ausschußantrag an -
nehmen , desavouieren Sie damit unsere Krankenhäuser . ( Unruhe . ) ,
So guten Herzens wie der Vormund und die Mutter gewesen sind .
hoffe ich, sind Sie nicht , daß Sie jemand etwas Törichtes raten .
Die Untersuchung hat ergeben , daß jenes beanstandete Wort nicht
gesagt worden ist ; und wenn es gesagt wäre , wollen Sie denn
so Ihre Krankenhäuser desavouieren ? Dann wollen wir doch
lieber keine Krankenhäuser mehr bauen . Wir tragen doch die Ver -
antwortung , denn wir ernennen doch die Aerzte .

Stadtv . Wehl ( soz . ) : Der Vorsteher weist mit Recht darauf
hin , daß es sich in der Haupffache darum dreht , daß wir unsere
Krankenhäuser desavouieren sollen . Man könnte sogar sagen , eS
handele sich um eine Art Widerstreit zwischen der Behandlung der
Kranken in unseren Krankenhäusern und in dem Lichterfelder
Krankenhaus . Ich habe mit der homöopathischen Behandlungs -
weise nichts gemein ; wenn aber tatsächlich das Mädchen an einer
tuberkulösen Kniegclenkentzündung erkrankt war , und in Moabit
gesagt wurde , es müsse ein operativer Eingriff erfolgen und viel -
leicht hinzugefügt wurde , möglicherweise müsse sich daran eine
Amputation , wenn auch nicht des Beines , aber eines Teiles des
Beines schließen , und die Mutter dazu um die Erlaubnis ersucht
wurde , so kann man sich vorstellen , daß Mutter und Vormund sich
umgeschaut haben , ob das denn wohl so notwendig sei . Solche
Dinge sind doch schon vorgekommen ; und wenn jenen Personen
gerade das betr . Krankenhaus empfohlen worden ist , dann kann
man ihnen nicht so übel nehmen , daß sie diesen Weg gegangen sind .
Wenn in unseren städtischen Krankenhäusern — den drei alten —
alles auf der Höhe der Zeit wäre , hätte die Armendirektion das
Recht zu sagen : Wie kommst Du dazu , sofort nach Lichterfclde zu
gehen ? So liegen die Dinge aber nicht ; es sind in diesen drei

Häusern eine Anzahl Einrichtungen - nicht vorhanden , die
wir alle in dem neuen modernen Virchow - Krankenhaus haben .
So zum Beispiel ein Badehaus . Durch gewissenhafte hydropathische
Behandlung kann man doch vielfach operative Eingriffe verhindern ,
wie mir Herr Straßmann . obgleich er der Urojis seit trieko



Sohren entrückt ,st . bestätigen wird . Die Krantenhausdeputation
ernennt za nicht die Aerzte , sondern der Magistrat . Als es sich
Larum handelte , beim Virchoiv - Krankenhaus die Spitzen zweier
Abteilungen desselben zu besetzen , hat die Deputation ihr Votum
abgegeben und bestimmte Namen vorgeschlagen , andere aber , die sie
sur am wenigsten geeignet hielt , nicht auf die Liste gesetzt . Der
Magistrat setzte sich über unser Votum aber hinweg und er -
nannte gerade die letzteren . Serr Langerhans hat also Unrecht .
Mutter und Vormund haben danach in vorliegendem Falle recht
gehandelt , dorthin zu gehen , wo ihnen die Möglichkeit eröffnet
wurde , daß das Bein erhalten bleiben würde . Um die Schaffung
eines�Präzedenzsallcs handelt es sich hier keineswegs . ( Beifall bei
den Sozialdemotraten . )

Stadtrat Straßmann : Es liegt eine sehr ausführliche Kranken -
geichichte vor . in der nicht mit einer Silbe der Möglichkeit einer
Amputation Erwähnung geschieht . Zuletzt heitzt es : „ Auf ihren
Wunsch entlasten " bezw . „gebestcrt entlasten " . Eine » Wechsel in
der Vchandlung kann nur der »orilehinen , der für dir Folgen ein -
stehen und die Kosten tragen kann , nicht aber , wer auf Kosten der
Stadt behandelt wird . ( Uiiruhe bei den Sozialdemokraten . ) Eine
Petition verdient nur Berücksichtigung , wenn sie berechtigt ist . Ist
das ein Erfolg , wenn uns zugemutet wird , für weitere tZ Monate
eventuell auck noch Kosten aufzubringea ? �����������W

Stadtv . Eassel ( A. L. ) : Wir haben in überwiegender Mehr -
hcit die Ablehnung der Petition beschlossen . Die Ausführungen der
Kollegen Wehl und Ewald müssen tatsächlich dahin führen , unsere
Krankenhäuser zu diskreditieren . Es handelt sich hier doch bloß
um Angaben von Interessenten . Der Petitionsausschutz ist nicht
dazu da , um ganz allgemein auf Kosten der Steuerzahler Wohltaten
auszuteilen . Die Behandlung in unseren Krankenhäusern ist eine
äußerst sorgfältige . Aus dem Lichterfelder Krankenhause ist das
Mädchen keineswegs geheilt entlassen , denn es soll noch eine Nach -
kur von 6 Nionaten durchmachen . Hier mutz auf das Interesse der
Stadt Rücksicht genommen werden .

Stadtrat Straßmann : Wir haben dem Magistrat niemals un -
geeignete Herren als Leiter oder Abteilungsleiter unserer Krankem
Häuser vorgeschlagen . ( Zurufe von den Sozialdemokraten . )

Stadtv . Kreitling lN . L. ) bittet , doch vom Standpunkte der
besorgten Mutter im Sinne des Stadtv . Ewald die Sache anzu -
sehen , und die 102 M. zur Bewilligung zu empfehlen . Es liege
doch keine cause celebre , sondern nur eine Kleinigkeit vor .

Stadtv . Dr . Langerhans : Es handelt sich hier nur anscheinend
um eine Kleinigkeit . Mit einem Beschlutz nach Anleitung des Aus -
schusses kämen wir auch zu einer Empsehlung von Homöopathie und
ähnlichem . Bon der Wahl von Aerzten , die lvir in der Krankenhaus¬
deputation zurückgewiesen hätten , ist mir nichts bekannt : von einem
Ausspruch , datz der oder jener . ganz ungeeignet " ' sei , ebenso wenig .
Dieser Ausdruck war sehr unvorsichtig von Herrn Wehl .

Stadtv . Dr . Preuß ( soz . fortschr . ) : Man hat hier von allem

möglichem , aber kaum vom Ausschutzantrag gesprochen . Dieser
Antrag will dem Borniund eine Last abnehmen , die er nicht ttagen
kann , und ein solcher Antrag ist der Annahme würdig . ( Beifall . )

Stadtv . Singer : In der Sache selbst schlietze ich mich völlig
dem " Kollegen Ewald an . Was den Zwischenfall betrifft , so
hat Kollege Wehl vollständig recht . Nicht einmal , sondern
inehrmals hat der Magisttal von den von der Deputatton
vorgeschlagenen Aerzten keinen gewählt » sondern ander « Be -
wcrier , welche von der Deputatton als weniger geeignet
nicht vorgeschlagen waren . Datz eS den Eifer und die Arbeits -

freudigkeit der Deputatton stärkt , wenn dergleichen vorkommt , wird

auch der Magistrat nicht behaupten . Bielmehr hat es die Depu «
tatton in allen ihren Gliedern als nnverdiente Zurücksetzung
empfunden , datz solche Bewerber gewählt wurden , die nicht
aus die Liste gesetzt waren . In die leitende Stelle

ist derjenige , welcher von der Deputatton als der ungeeignetste be -

zeichnet worden war , trotzdem in die Stelle gewählt worden I Das

sind traurige Wahrheiten . Kollege Wehl hat nicht gesagt , wie Herr
Sttatzmann verstanden hat . daß die Deputation Ungeeignete vor -

geschlagen hat . Bei passender Gelegenheit aus dieses Verhältnis
des Magistrats zu der Schwesterbehörde hinzuweisen , behalte ich
mir vor .

Stadtv . Ewald : Herr Stratzmann hat vielleicht lmabsichtlich in

die Debatte hineingeworfen , datz wir eventuell noch für sechs Monate
die Kurkosten zu bezahlen haben würden . Dieser Punkt ist im AuS -

schütz zurückgezogen worden . Den Arzt zu wechseln , soll also

nach Rechnung des Herrn Stratzmann nur reichen
Leuten zustehen ; das ist beschämend für unsere

ganze Verwaltung . Interessenten sind der Bormund und

die Mutter , aber auch die Aerzte insofern , daß . wenn sie
einmal einen Bericht aufgestellt haben , sie daran nichts mehr
ändern wollen . Die Aerzte sind mir bezüglich des Zeugnisses nicht
mehr wert als der Vormund und die Mutter . Wäre das Bein

ainputtert worden , so wäre das Mädchen der Stadt zur Last

gefallen .

Bürgermeister Dr . Reicke : DäS Sfieckst des Magistrats , die Stellen -

besetzungen erfolgen zu lassen , mutz ich nachdrücklich in Anspruch

nehmen . Cr loht fich dabei von der Deputatton beraten . Für die

zwei abiveichenden Fälle im Birchow - Krankenhause wird er seine

guten Gründe gehabt haben . Der Magistrat hat sich doch nicht der

Schwefterbehörde unterzuordnen , nicht ein einfacher Jasager zu sein .
Stadtv . Cassel : Die Frage der Stellenbesetzung wird uns

vielleicht später einmal beschäfttgen . Herr Dr . Wehl hat aus den

Wahlvorgängen gefolgert , datz in unseren Krankenhäusern eventuell

eine ungeeignete Behandlung stattfindet . Das ist einfach eine Un -

geheuerlichkcit , namentlich bezüglich ihrer voraussichtlichen Wirkung

auf das Publikum .
In der Absttmmung wird der AuSschutzanttag mit schwacher

Mehrheit abgelehnt .
In Sachen der B e r w e n d u n g des der Stadtgemeinde aus

den Zinsen der Jagor - Stiftung zustehenden Zehntels hat
der eingesetzte Ausschuß folgenden Antrag des Stadtverordneten

Dr . A r o n s ( Soz. ) einstimmig zur Annahme empfohlen :

. Den Magistrat zu ersuchen , der Versammlung eine ander -

wcitige Vorlage zugehen zu lassen , nach der die der Stadt aus der

Stiftung zuflietzenden Beträge zu S t i p e n d i e n an der ( bezw .
den ) technischen Mittelschulen der Stadt verwendet

werden sollen . Bis zur Eröffnung der ersten technischen Mittel -

schule sollen die Beträge aufgesammelt werden . "

Diesem Antrage entsprechend wird ohne Debatte beschlossen .
Die Verfügung des Magistrats vom 17. August d. I . , welche

den Kreis der Urlaubsberechtigten unter den

städtischen Arbeitern ganz erheblich beschränkte und deren

schleunigste Aufhebung der am 27. September verhandelte Antrag
Arons anstrebte , hat einen Spezialausschutz in zwei Sitzungen be -

schäftigt . Dieser schlägt folgende Beschlutzfassung vor :

. Die Versammlung hält die Verfügung als mit dem Ge -

meindebeschlutz betreffend Gewährung eines Erholungsurlaubs cm

die Arbeiter nicht im Einklang befindlich , erachtet indes diese Ver -

fügung durch die Verfügung des Magistrats vom 17. November cr.
der Sache nach für erledigt . "

In der zweiten Verfügung ist die Zurücknahme der ersten nur
insoweit erfolgt , als nunmehr nicht die unteren Verwaltungs -
beamten , sondern der Magistrat selbst befinden soll , ob nicht ein
doppelter Urlaub in Frage kommt .

Stadtv . Weyl : Die Verhandlung vom 27. November und die
erste Ausschutzbcratung haben uns zu besonderer Genugtuung
gereichen müssen , weil die Wortführer aller Gruppen in der Ver -
urteilung dieses verfassungswidrigen , seinem Inhalt nach recht klein -
lichen und engherzigen magistratlichen Ukaies einig waren . Der Ma -
gistrat hat den Mißgriff eingesehen und ttug dem Sturm der öffent -
lichen Meinung Rechnung , indem er die Verfügung zurück - , richtiger
an sich zog . Auch bei uns herrscht mehr Freude über einen Sünder ,
der Buße tut , als über 9g Gerechte . Die Reue und Bekehrung des
Magistrats macht aber auf halbem Wege Halt . Er glaubt den
Rückzug um jeden Preis verschleiern zu müssen . Nicht mehr
die unteren Vorgesetzten , sondern der Magistrat selbst auf
Vorschlag des Dezernenten soll die Entscheidung fällen . Nur
ganz verschwindend wenig Fälle der fraglichen Art des sogenannten
doppelten Erholungsurlaubs sind vorgekommen . Der Ausschutz
war auch einig darin , daß von einer Verquickung des
Kranken - mit dem Erholungsurlaub nicht die Rede sein
kann .

�
5 Jahre mutz der Arbeiter sich redlich

bemüht haben , ehe ihm der Erholungsurlaub
zuteil wird , und wenn ein Arbeiter sechs Wochen
lang dien st unfähig gewesen i st . wird ihm doch die
Kündigung ins Haus geschickt . Die sonstigen Fälle sind
so geringfügig datz sie eine generelle Verfügung nicht lohnen . Der
Magisttat _

bürdet sich auch eine ganz enorme Last auf .
Wir bekämpfen diese zweite Verfügung gerade so wie
die erste . Die Mehrheit des Ausschusses hat nach Kennwisnahme
der zweiten Verfügung sofort angenommen , datz in Zukunft
solche Fälle nicht wiederkehren werden . Wir können uns diesem rosen -
roten Optimismus nicht anschließen . Der Magistrat wird ja nicht sofort
daran gehen , die Rechte der Arbeiter auf Grund dieser zweiten
Verftigung zu beschneiden : Gebranntes Kind scheut das Feuer . Aber
diese Verfügung schafft auch keinen klaren Rechtszustand . Wir können
also nur dem ersten Teil des Antrages zustimnien .

Stadtv . Dr . Ritter ist von dem Resultat der Ausschutzberatung
sehr befriedigt und meint , die Sache solle nun auch ein schnelles
Ende finden . Der Magisttat habe die Verfügung in dankenswerter
Weise modifiziert .

Stadtv . Goldschmidt ( N. L. ) hält »doch , da die Verfügung vom
17. November bestehen bleibe , eventuell eine Novelle zu dem be -
treffenden Gemeindebeschlutz für erforderlich . Es kämen 15 OOO Ar¬
beiter in Betracht : im Ausschusse hätten aber nur ganze acht Fälle
angeführt werden können .

Stadtv . Cassel spricht sich auch für den Ausschutzantrag aus ,
man solle den Konflikt mit dem Magistrat nicht auf die Spitze
treiben .

Die Abstimmung erfolgt getrennt über die beiden Teile des
AusschutzantragS ; der erste Teil wird einstimmig , der zweite gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen .

Die Vorlage wegen Bewilligung von zirka 3 Millionen Mark
zur Anschaffung von ( gutz - und schmiede - ) eisernen Röhren
für verschiedene projektierte Drückrohrleitungen ist von dem nieder -
gesetzten Sonderausschutz einstimmig gutgeheißen worden .

Vom Stadtverordneten I a c o b i wird angeführt , datz die
Ausschutzberatung infolge falscher Einladung nicht vorfchriftsmätzig
vor sich gegangen sei . Auch liege kein schriftlicher Bericht vor .
Redner beantragt , den Gegenstand an den Ausschuß zurückzugeben .

Nach langer Geschäftsordnungsdebatte , an der sich u. a. auch
der Stadtverordnete Borgmann und wiederholt Stadtverord -
neter Singer beteiligen , wird der Gegenstand auf acht Tage
vertagt .

Die Vorlage wegen Uebertragung der Verwaltung
zw ei er Schulgrund st ücke ( Kurfürstenstr . 169 und Für -
bringerstr . 33/34 ) an andere Verwaltungsdeputationen wird auf
Antrag des Stadtverordneten Arons ( Soz . ) , der unter anderem
beanstandet , daß die b3 . Gemeindeschule eingehen soll , an einen
Ausschutz überwiesen .

Die Freie Fraktion ( Stadtvv . Khllmann u. Gen . ) hat den
Antrag eingebracht , den Magistrat um eine Vorlage behufs Be -
schaffung , Bedienung und Unterhaltung von zwei Auto -
mobilen für Zwecke der städtischen Verwaltung zu ersuchen .

Stadtv . Dr . Bütow ( Fr . Fr . ) empfiehlt den Antrag , der dem
dringenden Erfordernis möglichster Beschleunigung der im Jnter -
esse der städtischen Geschäfte nötigen Recherchen , Dienstreisen usw .
entgegenkommen solle , dem andere Kommunen längst abgeholfen
hätten .

Stadtv . Borgmann ( Soz . ) : Eine ganze Reihe von Berliner

Verwaltungen liegt außerhalb des Weichbildes : die Revisionen
usw . erfordern Dienstreisen , die der Stadtverordnete aus seiner
Tasche bezahlen mutz . Wir erneuern daher bei dieser Gelegen -
heit unseren früheren Antrag auf Gewährung von Freifahrkarten
auch für die Mitglieder der Versammlung . Die Kosten , 49 — 45 000
Mark , können nicht in Betracht kommen ; die Möglichkeit , die Fahr -
kosten zu liquidieren , ist nur ein mißlicher Ausweg .

Stadtv . Kreitling : Warum hat man nur zwei Automobile
beantragt ? ( Lebhafte Zustimmung . ) Die Notwendigkeit wird
nicht mehr bestritten iverden . Den Antrag Borgmann haben wir

schon früher unterstützt .
Die Anträge gehen an einen Ausschutz von 15 Mitgliedern .
Schluß % ö Uhr .

Landarbeiterlos in Ostpreußen .
Am 27. August 1905 wurde auf dem Gute Kutkehmen im

Kreise Jnsterburg ein ordentlicher , nüchterner Landarbeiter von -
dem Inspektor Neusang erschossen . Sämtliche Augenzeugen schil -
derten damals den empörenden Vorfall so, daß der Landarbeiter
dem Inspektor nicht den geringsten Anlaß zu dieser Tat gegeben ,
sondern datz der Inspektor nach turzem Wortwechsel mit dem
Arbeiter in seine Stube geeilt , fein Jagdgewehr geholt und mit
den Worten : „ Hund , ich erschieße Dich ! " den Arbeiter nieder -

geschossen habe . Der Inspektor , der auf freiem Fuß gelassen wurde ,
erhielt uur eine Anklage wegen fahrlässiger Tötung . Er wurde
aber von der Jnsterburgcr Strafkammer am 25 . April d. I .
freigesprochen , weil dieses Gericht als festgestellt erachtete , daß der

Inspektor sich in Notwehr befunden habe . Der Staatsanwalt hatte
wegen fahrlässiger Tötung 9 Monate Gefängnis beantragt .

Das Aufsehen erregende Urteil wurde in der ganzen sozial -
demokratischen Presse besprochen . Und wegen einer Kritik , die die

„ Leipziger Volkszcitung " an diesem Urteil übte , wurde der
Redakteur Genosse S c g e r zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt .

In einem Artikel des „ Ost preußischen Landbote n "
vom 15. Oktober 1905 wurden nun nach eingehenden Erkundigungen
an Ort und Stelle die Erschietzung des Landarbeiters , sowie die
Zustände auf dem Gute geschildert . Dadurch fühlte sich der
Pächter des Gutes , Obcramtmann Besteck , beleidigt und stellte
Strafantrag gegen den damals verantwortliche ! � Redakteur des
„ Landboten " , Genossen Borchardt . Vor der Strafkammer zu
Königsberg fand am 27. November die Verhandlung statt . Der
Angeklagte , der jetzt in Berlin wohnt , war vom Erscheinen ent -
Kunden ; ihn vdrtrat als Verteidiger Rechtsanwalt Genosse Haase .
Geladen waren 20 Zeugen , meist Landarbeiter , die dort auf dein
Gute gewohnt haben oder noch wohnten . Durch diesen Zeugen -
apparat , unter dem sich auch der Kläger und zwei seiner Inspektoren
befanden , wurde vor aller Oeffcntlichkeit nicht nur der Wahrheits -
beweis in vollem Umfange erbracht , sondern es wurde auch ejncS
freisprechende Urteil der Jnsterburger Strafkammer einer ver -
nichtenden Kritik unterzogen , so datz der Verteidiger ausrufen
konnte : „ Unter keinen Ninständen kann dieses Urteil aufrecht er -
halten bleiben ! " Wurde doch durch mehrere einwandsfreie Zeugen
bekundet , datz der Inspektor nach kurzem Wortwechsel gerufen
hatte : „ Na wart man noch ein Weilchen , ich komme gleich . " Dann

sei er mit dem Gewehr unterm Arm zurück gekommen und habe
gesagt : „ Hund , ich schieße Dich tot ! " Der Kämmerer rief ihm zu :
„ Herr Inspektor , schießen Sie doch nicht , schlagen Sie lieber mit
dem Knüppel . " Dieser erwiderte jedoch : „ Ach was , es ist ganz
egal , ob ich schieße oder schlage . " Gleich darauf sei denn auch
der Schutz gefallen , der den Arbeiter , der die Hände ausstreckte
und rief : „ Herr Inspektor ! Sic werden doch nicht schießen " zu
Boden streckte .

So wurde die Tötung eines Landarbeiters , der nur seine
Jnvalidenkarie vom Gut holen wollte , von mehreren Zeugen eidlich
dargestellt . Die Jnsterburger Strafkammer hatte aber weder
Mord , noch fahrlässige Tötung , selbst nicht einmal Bedrohung fest -
gestellt , sondern auf Freisprechung gegen den Täter erkannt .
Und der Königsberger Staatsanwalt ? Er erklärte das Jnster -
burger Urteil für e' inwandsfrei und die Ueberschrift des inkrimi - '

nierten Artikels : „ Tie Ermordung eincS Landarbeiters auf dem
Gute Kutkehmen " als Beleidigung .

Was wurde nun über die Zustände auf dem Gute durch ein -

wandsfreie Zeugen festgestellt :
Der Gutspächter Besteck selbst mutzte zugeben , datz sehr oft

Landarbeiterfamilien von seinem Gute flüchteten ; daß seine In -
spektoren Leute gcmitzhandelt hatten und datz er selbst vielfach seine
Arbeiter gröblich beschimpft , geschlagen und in einzelnen Fällen
mit Totschlag bedroht , Kautionen und Arbeitslöhne cinbehalten
hat . Die Arbeitszeit auf seinem Gut dauerte von IVj Uhr morgens
oft bis 10, auch 11 Uhr abends mit nur kleinen Essenspausen . Sein
Kutscher , der sogar eine bevorzugte Stelle bei ihm hatte , sagte
aus , daß er manchmal bis nachts um 2 Uhr im Dienst sein , dann
aber gleich wieder seine 8 bis 9 Pferde besorgen mutzte , ohne
geruht zu haben . Und dafür habe cr nicht einmal einen Pfennig
Entschädigung erhalten . Dieser Zeuge flüchtete schließlich mit
seiner Familie des Nachts vom Gut , weil der Pächter ihm mit den
Worten gedroht hatte : „ Ich schlag Dir alle Knochen entzwei und

schmeiß Dich an die Wand , daß Du kleben bleibst ! " Wegen Kon -
traktbruchs wurde der Kutscher dann noch vom Amtsvorsteher mit
15 M. bestraft .

Zeuge Gärtner Fischer ist wegen der auf dem Gute vor -

gekommenen Mißhandlungen fortgegangen . Er hat öfters Nacht -
arbeiten verrichten müssen , hat aber trotz vorherigem Versprechen
nichts dafür bezahlt erhalten . Eines Nachts sei er von den dort
arbeitenden Polen geweckt worden . Er habe mehrere dieser Ar -
bester gefesselt und laut wimmernd im Viehstall liegen gefunden
und sie befreit . Die Fesselung hatte der Inspektor ausgeführt .

Der Schnhmachermeister Kämpf , der auf dem Gute bei den

polnischen Arbeitern Dolmetscherdienste verrichtete , wirft dem

Kläger Besteck unmenschliche Behandlung der Polen vor . Er habe
ihnen Lohn und Kautionen unberechtigterweise einbehalten . Er
hat auch gesehen , datz einmal ein Polcnmädchen vom Inspektor vom

Speicher bis zum Gutshause geschleift worden ist . Als nach der

Gegenüberstellung mit diesem Zeugen der Gutspächter Besteck an

seinen Platz gehen will , stolpert er und fällt lang zu Boden . Der

Zeuge Kämpf ruft laut aus : „ Sehen Sie , jetzt straft Sie Gott . "

Für diese Aeutzerung wird der Zeuge mit 2 Tagen Haft , bei

sofortiger Abführung , wegen Ungebühr vor Gericht bestraft .
Der Zeuge Arbeiter Schäfer wurde am 1. Ostcrfeiertag 1905

von mehreren Frauen aus seiner Wohnung gerufen und sah , datz
der Inspektor und der Kämmerer auf freiem Felde mit Knütteln

auf mehrere wehrlose Polen in unmenschlicher Weise einschlugen .
Er und ein vorübergehender Kürassierunteroffizier traten da -

zwischen , sonst wären seiner Ansicht nach die Leute totgeschlagen
worden . Der Pächter Besteck stand mit zwei großen Hunden dabei .
Der Zeuge hat auch gehört , datz Dienstmädchen , die von Besteck
gemitzhandelt wurden , nachts durchs Fenster ausgerückt sind . Leute .
die früher auf dem Gute Kutkehmen gewesen sind , haben ihm
gesagt : „ Nicht mit 4 Pferden bringt man uns wieder zurück aus
das Gut . "

Zeuge Gastwirt Mahler wohnt in dem am Gut grenzenden
Dorf Stablackcn . Er hat sehr oft aus Mitleid Dienstmädchen und

ganze Arbeiterfamilien , die wegen schlechter Behandlung vom Gut

geflüchtet sind , kurze Zeit beherbergt . In 14 Tagen fanden drei

solcher Familien einmal Unterkunft bei ihm .
Fast sämtliche Zeugen bekunden , datz ganz besonders schlecht

die Polen behandelt wurden . Ueber schwere Arbeit , sehr lange
Arbeitszeit , schlechtes und ungenügendes Essen , geringen Lohn und

Mißhandlungen haben sie alle geklagt .
Der Staatsanwalt indes stand trotz dieser gravierenden Aus -

sagen dem „ verurteilten " Kläger treulich zur Seite . Nichts sei
erwiesen . Der Wahrheitsbeweis sei nicht erbracht . Der Artikel
enthalte Uebertreibungen und Entstellungen . Wenn wirklich hier
und da Uebergriffe vorgekommen sind , so könne der Gutspächtcx
nicht dafür verantwortlich gemacht werden . Durch die Veröffcnt -
lichung sei er aber grob beleidigt und schwer geschädigt worden .
Er beantrage 500 M. Geldstrafe .

In seiner Verteidigungsrede führte Genosse Haase den Richtern
in überzeugender Weise alle die haarsträubenden Aussagen der
Zeugen vor Augen und widerlegte besonders die kühne Verteidigung
des Jnsterburger Urteils durch den Staatsanwalt . Scharf und
schneidig führte er diesen auch wegen der eigenartigen Darstellung
der ganzen Beweisführung ab . Es half aber alles nichts . Auch
das Gericht stellte sich im wesentlichen auf den Standpunkt des
Staatsanwalts . Es billigte auch dem Angeklagten nicht den § 193
des Strafgesetzbuches zu . Denn die Presse habe nicht das Recht ,
sich mehr >vie andere Personen um die Angelegenheiten anderer
Leute zu kümmern .

Das Urteil lautete auf 300 M. Geldstrafe oder 30 Tagen Haft .
Auf die Publikation des Urteils verzichtete der Kläger

K2lIl6lj3U ahne Kopf 33 ?kg. , im Amchnitt 35 Fkg -

ßratschellfische u . Bratflundern 25 pfs I -
GerHnch . Klcsen - Lachsheringc 2 Stuck %5Ffg .



HERMANN TIETZ
LEIPZIGERSTRASSE

Freitag , Sonnabend Lebensmittel

85

Prima Essäpfel la

6 Pfund 70 10 Pfund

Almeriatrauben la

Pfund 4*8 bei 5 Pfund 45 Pf .

Citronen la

Dutzend 35 45 55 Pf .

Schalmandeln

pro Pfund 85 Pf .

Ein Waggon MkIMKV IS

Dutzend 40 50 60 Pf .

Fst . Brüsseler Poularden
Pfund l20

Prima Oderbrnoh . Fettgänse
Pfund 60 6 3 Pf .

Prima Kassier Rippespeer
Pfund 8 5 b

Ipfere»
B

Pfund 8 0 Pf .

la eitra starke Hasen

gestreift , Stück 3 10

la Fasanen Starke , junge

Stück 2 75

la Fasanen
Stück 2 40

ALEXANDERPLATZ

Soweit der Vorrat reicht

Haselnüsse

b. 1 Pfd . 35 Pf .

Walnüsse

Krammetsvögel ( Doppeivögei )
8 Stück 65 Pf . 12 Stück 2 ° °

la starke Hasen
Stück 2 80

la Hirschwild
Ragout Blatt Keule Rücken

Pfund OcJPf .35 1 60 pf . 80 pf . 90 pf .

b. 5 Pfd . 34 Pt

Pfund 32 Pf -

Pfund 65 Pf

Paranüsse

Feigen in Kistchen

per Kistchen 3 0 Pf .

Lk

Die allerbeste ? uppe
™

erhält man , wie seit Jahren bekannt , in der

Puppen - Fabrik Otto Kreyssig
isua : Brunnensir . 83 . „ . lÄ
BlllijsH Pulst ! Reparaturen gralis .

In dielei M- che

' « . SÄHasen�S,00
geipidt M . 3,50 . 30962

Odtrbruch . Gänsk . öÜußZPs.
ausgeschlachtet 50 Pf. , Keulen 70 Pf .
A. Ritsehl , Orssdenerstr . 61, A. IV, >599.

kkZällg�Vkrkivg
finden die grösste und beste
Auswahl in Mas Ucallen bei
J . OHuther , Vorlag : , Dres¬
den , Ziegelstr . 24. Keichsto
Auswahlsendangcn zu allen
Gelegenheiten . Kataloge gratis .

JKlobsl ' Tabrik
zu Fabrikpreisen — Eigene Werks

Julius Apelt , Skalitzerstr. 6,

JO. Zlebong 5 . KL 2l5 . KgLPreuss . Lotterie .

Ziehung vom ZI. November 1906, vomüttage .
Nor die Gewinne Ober MO Hark sind den betreuenden

Nummern in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr . ) ( Sachdruck verboten . )

M 290 98 713 79 6Z9 9S3 43 11M U1 TIS >0 52 802
2098 16« [ 8000] 67 422 967 [ 8000] 3296 UOOOi 89» 789
4069 13000) 76 ( 1000) 878 99 804 979 5119 464 693 798
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1600] 776 1 3066 204 712 61 877 1 4064 296 661 64 664 66
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486 670 [8000] 63» 716 18 1 7218 794 1 8246 96 386 641
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639 800 [500] »7 5 2203 27 482 602 [600] 87 791 »82
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986 49

60002 810 731 88» »77 82 61104 16 288 10 76
468 96 738 [500] 86 926 31 6 2366 758 6« 859 63360
77 436 708 98 868 64124 98 489 604 798 6 5064 206
386 420 669 828 89 99 66178 286 473 99 662 [1000]
«29 841 97 6 7043 169 298 828 87 816 67 724 82« 76
6 8003 11 96 192 407 [ 1000] 668 98 704 69 [ 1000] 845
[ 1000] 69296 399 [690] 467 696 884 995 7 0082 204 606
79« [600] 810 929 [ 8000] 71269 389 488 760 72211 19
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106000 [3000] 174 629 41 94 810 15 107021 72 121 779
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,110047 54 200 «48 [600] 71 772 [500] 887 74 111263
[ 1000] 7« 66» 791 112072 466 822 »8» 113067 81 168
64 200 466 806 »91 »2 114132 2»? 398 494 618 68 81
727 60 81 866 »66 »8 115236 [600] 346 769 819 63
• 11607 » 218 487 117174 551 861 118071 316 67
715 840 76 946 78 79 119068 167 412 635 730 825 66 921

120066 373 94 489 674 783 840 44 929 62 69 [600]
Ü2116S [ 6000] 264 [1000] 870 998 122000 [600] 123
238 463 68 92 764 1 23400 81 948 1 24015 182 228 798
869 1 25019 164 316 492 700 11000] 869 126099 III
372 83 618 862 718 »17 34 127108 26» [600] 86 49«
«28 716 I » 858 [500] 128006 13 [1000] 128 [3000] 31
76 306 606 27 87 »9 129108 22 263 331 618 [30001 568
75 [600] 868 »64 130093 [500] 856 84 489 «0« 778
82« 910 18 97 131119 24» 584 640 706 826 92 132171
208 11 637 807 Otl 49 92 1 33 205 849 «1 [1000] «74
[500] 708 18000] 39 820 944 63 1 3 4047 366 [1000] 666
864 83 909 [3000] 78 1 3 5231 54 302 [ 1000] 467 604 37
[ 1000 * «60 82 [ 1000] »78 136206 38« 626 666 712 864
962 » 137001 869 669 [ 6000] 768 [600] 827 13813 «

328 469 [ 8000] 603 747 [ 1000] 139034 264 28 48 »6
461 87 689 946

140037 [ 500] 858 1 41149 231 842 81 97 »20 74 79
[ 1000] 142057 86 [ 1000] 178 [ 1000] 276 479 778 902
143242 [3000] 64 375 440 586 678 787 1 44ii21 82 129
86 270 [ 500] 89 417 682 88 702 896 13000] 145076 272
707 971 146003 281 ( 3000) 419 658 74 [ 500] 83 707 81
147226 »05 476 744 1 48344 662 89 748 957 1 49100
30» 97 412 84 644 [600] 617 79 874 150062 831 918 29
UOOOl 151148 »0 397 669 694 707 877 [ 500] 88 956
15 2068 227 47 61 524 87 775 837 62 988 »5 153181
38 41« 52 UOOOl 6« 612 695 718 63 1 54049 138 302 83
651 700 42 6t 89 1 55153 430 [ 80001 618 [500] 655 730
«66 [500] 15 6092 100 6 270 402 787 1 57 26' ' [ 1000] 71
89 322 663 840 1 5 8229 872 670 61» 93 99 86« 159002
202 8 [ lOOOi 27 86 47 07 440 644 670 806 67 89 »2(1 37

160853 577 66« 700 20 26 837 942 [3000] 16110 «
429 663 746 996 1 62098 110 60 77 419 [ 600] 78 [600]
163082 [500] 376 788 164198 21» 15000) 375 627 »6
680 952 1 65167 266 3»6 80 668 614 [600] 18 24 61 [ 1000]
166188 36! 49» 629 738 833 »4 [600] 167176 259 436
678 796 1 68044 82 102 254 »66 670 [600] 737 44 1 69021
188 814 UOOOl 502 16 1 70473 834 [500] 06» 171067
360 500 604 02 855 976 1 7 2040 1 73109 32 242 864 [500]
404 787 57 »90 174087 82 714 76 84 897 088 1 75l ? 8
[500] 228 335 [ 1000] 60 0! 8 857 »22 53 [1000] 61 17600 »
280 629 61 616 1 7 7280 361 [ 500] 827 713 56 1 7 8037
834 46 85 422 720 84 1 79160 489 674 [ 3000] 78« 18000]

180079 88 135 ( 1000) »92 [ 1000] 459 84! 927 181190
464 601 801 (500] 907 1 8 2 798 971 98 1 8 3009 UOOOJ
199 246 382 »68 184600 [5001 13 700 809 76 1 853 : «
«9 82 94 483 754 »17 49 90 1 86031 77 118 1600) 434
502 «98 793 1 87026 (5001 7« 161 (500] 904 415 602 78
188169 220 839 91 »6 189126 SOO 1» 78 [ 30001 «84
700 49 [ 8000] 80« 61 90« 190 ( 40 «10 704 1 9 1 009 59
211 [500] 810 «5« 9»! 74 1 9 2099 238 874 406 758 »1 8»
193009 [ 1000] 240 381 660 194359 511 [ 1000] 619 UOOOl
31 988 1 9 5042 85 147 289 (10»0] 90 484 686 [ 1000 ] 613
69 896 1 96109 228 73 [ 1000] 74 586 614 772 [ lOOOl 825
[600] 45 56 943 1 9 7 006 138 277 86 1 839 75 83 93»
198088 223 411 882 008 1 99071 »64 77 426 72« 80« 980

200426 884 [ 3000] 862 201118 91 291 409 [600]
626 761 804 86 960 2O2028 10 183 96 221 754 930 74 86
203117 42 273 430 605 81 [ 80001 »0 776 »9 [ 3000]
204158 386 99 [3000 ] 814 205039 47 [6001 17« »68
20 6114 16 784 91 848 2 0 7297 818 40 557 748 62
208 - 3 10» 74 ! 02 70 892 415 83 606 938 [ 3000] 75
20 9047 114 25 288 310 618 82» 50 21O067 304 [600]
»0 89 642 687 748 76 820 [600] 972 211117 31 20» [500]
320 606 37 5» 625 701 32 «8 833 980 [ 1000] 212012
114 [1000] 80 340 828 49 2 1 319 « 341 [500] 94 642 858
9«9 214004 47 125 607 750 2 1 5115 205 42 816 22
682 616 967 82 87 2 1 6112 [ 3000] 939 217396 436 698
»35 99 21803 » 197 483 634 7» 667 860 66 219091 642
«22 8« 838 «7 ( 15 000]

220121 40 238 99 888 810 83 [«00] 221020 107 "262
800 4 880 91 322046 21« 897 541 44 689 87 727 »»7
223468 735 »9 [1000] 48 83 [8000] 224205 46» [600]
79 [1000] 876 719 8« 80« 225054 UOOO] 169 267 62 491
50» 82 «27 900 [ 600] 2» 37 2 2 6039 101 16 29 «11 46t
69 616 74« 847 990 2 2 7001 76 199 441 56 560 867 92«
1500] »4 2 28172 74 819 37 40 40 406 [600] 42 708 88
801 229355 817 [1000] 2300 3 276 444 6? 660 231028
[1000] 78 87 [300] 358 548 75 ( lOOOl 86 »15 717 889
232003 42 181 [600] 692 728 [600] 28 897 "33 49 233016
82 [600] 190 437 9« [1000] 614 62 «93 234333 42 457
72 66» 86 799 [ 1000] 881 235228 87 388 4»2 86 130001
677 [600] 70 788 895 928 33 2 3 6104 202 698 864 76
237035 [500] 74 [500] 114 80 877 432 690 702 8 [5001
872 238022 119 26« 4,2 652 «3 91 85» [ 8090 ] 238012
206 843 79 501 [8000] 85 [ 1000] 620 96 790 977

241041 7» 96 631 UOOO] 670 862 »»4 78 8» 242128
88 »72 «12 22 26 29 63 2 4 3194 221 »35 406 565 87 11000]
77« 824 »11 244001 [6001 67 181 486 842 070 [ >000]
24 5053 100 03 73 92 »31 [ 1000] 30» 401 28 52» 246 ' SO
76 844 68» 703 909 2 4 7236 87 [600] 823 »4 60» 89»
958 248063 72 202 240087 »06 482 741 912 61 2 5021 »
97 81» »3 42 642 251130 26« 77» 98» 252154 [600] 77
[3000] »6 »24 4» 77 . 408 6» [500] 620 (lOOcjl 74 804 »OS
38 [500] 47 80 2 5 3229 44 .382 422 719 2 54104 23 228
[500] 54 72 879 627 63 [600] 83 77! 255091 23« 818
490 572 [8000] 744 49 801 57 960 2 5 6092 298 406 UOOO]
10 678 87 898 989 2 5 7090 [8000] 248 60 828 416 644
UOOO] 258018 71 409 [500] 577 778 837 87 250007
92 238 94 874 497 626 96 «69

260126 246 437 702 [3000] 4» 82 804 261340 464
882 953 2 6 2120 256 805 434 62« 291 »8« 48 263 >80
[ 8000] 380 840 96« 9« 264088 [500] 126 ÜOO] 861 691
634 [500] 68 71 »44 265169 380 86 92 «71 675 «7» Ts»
867 [ 3000] «8 266378 900 267488 42 691 863 26601 »
378 991 2 60160 305 15 48 716 48 882 96 2 7 0078 4S0
637 63 71 [500] 605 21 23 77« 838 39 27 Ii «« 268 383
«8 88 664 68« 874 94 [ 3000] »7 9» [600s 272098 131
61 78 [3000] 219 «33 829 SO 3« 956 98 2 7 3289 181 635
777 8Z5 274008 6» 162 230 411 »3! 8« 27 601 » 267 »88
427 614 27 34 703 22 834 97 »20 276019 128 [ 600] »10
82» 69 »52 68 277070 169 322 «16 764 SO« 2! 971 278024
88 107 [ 1006] 64 228 578 682 749 990 2 7 0800 400 16 70
71 653 92 798 929

2PO025 «9 [ 1000] ( «4 «96 [600] »32 75 281402 60
»4 96 741 864 2 8 2185 [500] 981 [600] 4« 233 . 6 361
46« 669 74» 850 284006 386 «Ol 764 285024 86 190 91
39« 409 50 666 791 833 977 2 86104 251 307 934 287240
353 «25 920

Im Gewinnrade verblieben : 1 Prämie ä SOO000 lt . ,
1 Gewinn 4 40000, 6 ä 80000, 4 ä 16000. 18 ä UOOO,
17 ä 6000, 448 ä 8000, 702 ä 1000. 948 ä 600,

20 . Ziehung 5 . K1. 2I5 . KgLPreass . Lotterte .

Ziehung vom 19. November 1908, nachmittag t .
Jhr die Gewinne über 240 Hark «ind de » betreff erid —

Nummern in Klammern beigefügt .
( Oboe Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )

86 188 683 678 787 44 «76 911 1018 116 294 870 448
627 49 63 [600] 731 840 77 2620 608 791 3048 687 98
[ 3000] 828 [1000] 947 [1000] 4304 421 602 40 60 [SOOOJ
636 761 5327 63 497 687 661 89 861 6012 42 96 [6001 ISO
278 626 616 728 7416 80 651 826 8049 [600] 98 171 448 642
68 »22 [1000] 47 0199 269 66 737 47 [600] 10128 688
[ 3000] 94 96 718 867 67 11033 186 206 406 618 29 618 84
864 »89 1 2091 236 64 66 71 892 [600] 687 768 869 991
13063 «42 »7 731 813 39 »67 1 4057 72 160 873 96 421 642
711 820 83 930 1 5086 164 890 641 9» [ 1000] 726 16303
448 668 [600] 87 601 88 891 908 33 1 7063 861 420 60« 71
86« [600] »47 86 1S011 60 [ 1000] 227 464 674 SU «2 962
»1 19048 236 67 69 36« 414 »3 883 [600] 904

2O016 78 181 824 427 61 »8 [600] 647 818 78 21076
18« [ 3000] 461 601 2 2374 896 [600] 938 23143 [500] 288
99 497 638 604 863 2 4300 [600] 49 824 [3000] 77 862
2514 « 768 »48 56 8« 2602 « »5 118 89 98 228 81 6! » «48
2 7098 188 703 875 88 980 2 8181 87 313 448 828 6» 6«
20189 277 96 406 ! 6 660 794 3O200 887 438 54 «»4 800
»38 63 31187 828 [ 3000] 744 67 66 865 [600] 933 32347
[ 3000] 74 447 «9 82 663 791 90« 65 33429 «28 [600] 41
63 »55 34281 9« 413 636 943 81 35160 268 341 69 418 71
04 688 62 602 3 6265 568 683 785 861 37101 32 257 62
827 400 [ 1000] 884 3 8049 110 246 363 68 663 741 30066
IT 116 77 462 658 90 95 786

40808 UOOOl 708 [ 80001 41706 46 827 72 42284
llOOOl »Ol [8000] 441 [ 500 ] 71 517 >3000] 71 623 849 >1000]
43204 480 734 855 [600] «4 44190 428 891 916 45091
182 282 61« 798 830 906 46151 301 UOOO] 572 838 47 . 124
28 «17 69 75 704 U 40 68 964 72 4 8033 174 605 16 733
76 [ 600] 84» 40458 64 500 [600] 10 71 1600] «08 61 88 81»
»0« 5O0Ü3 85« 67« «84 [600] 700 [10001 51139 881 681
787 52219 [8000] 40» 628 «65 94« 97 63 » 38 76 127 96
826 406 [600) 642 87 »41 54069 [ 8000] 29« 39 1 744 «76
6510 « [ 8000] »5 264 847 [3000] 68 656 819 »»« [600) 83
86 [ 1000] 78 5 0081 374 SC 911 57440 685 658 784 9«2
5806 « 118 [600] »78 046 5 0252 81 484 688 760 899 »82

60264 [6001 849 714 44 848 6 1 890 483 77 82 637
«3« »47 [6000] 62159 831 484 77 633 892 980 6 3067 72
142 76 [8000] »82 610 617 90 886 6 4234 692 [600] 648 0«
765 90« 46 6 6080 122 97 410 516 69 [3000] «74 852 »67
66173 264 362 461 [500] 63 538 67 75« 828 67067 »7
114 «8 »Ol 430 606 893 945 [ 500] 6811 « »9 234 527 [600]
801 940 60030 ' 277 [500] 361 700 29 69 Sit 14 70091 97
106 240 892 [600] 80« 42 9« 901 16 68 09 19000] 71022
[ 1000] 116 00 207 11 831 484 506 [ 1000] 68 716 61 72817
697 «79 731 92 [1000] 896 73130 299 4«8 >3000] 80 679
80 080 74340 98 [ 1000] 496 UOOO] 64« 718 86 837 73
96 »06 23 7 5034 262 788 934 [800] 42 7» 76109 (500]
97 876 89 489 [ 600] 612 19 62 «19 788 89 960 7 7000 47 ! «0
786 96 78010 48 164 286 800 88 481 70004 28» 628
' S6

80054 «6 444 872 685 48 704 «1 [ 1000] 78 [ 1000] 887
81042 »7 «18 9! 575 983 82 (2! [1000] MO 657 [ 1000] 743
82« 81 83272 863 404 739 802 8 402 « II « 261 »6« «3
80 98 [ 1000] 480 [600] 692 ( W 628 87« »87 85189 266 70
848 487 [600] 7 » 825 8 6028 42 181 244 UOOO] 78 885
91 8701 « [8000] 80 50» l &OOl 49 74 «16 730 908 21 67 80
88014 18» [8090] 232 400 34 80122 88 >10001 522 U00() |
66 ««4 801 UOOO] »2 0012 « [ lOOOl 22» 4M 886 751
91114 204 76» 9» 844 8« 0209 » 97 186 411 80 74 70«
972 93040 726 »86 94186 >48 68 411 77 78 624 «60 °20
66 95671 «72 81 [500] 746 67 990 06 >83 128 7M 86 920
»7 9700 » 87 167 «8 «»« 700 "88 8« 945 76 9 8207 9 816
[ 600 ] 606 8« 781 847 9 0848 409 90 717 888

100046 21» 60 841 61 361 990 98 1O1I03 1« 248 748
60 810 22 86 966 1O208 « 40 667 652 761 »51 103119 802
8 620 78 916 [600) 104107 [600] 810 491 632 709 SO
105081 281 8« 318 91 «1 76 467 «75 18000] 748 974 77
106164 208 480 70 87 680 712 82 »98 107062 101 36»
77 480 631 729 862 960 80 [600] 108066 92 1600) 308 722
69 803 »9 971 109029 [3000] 48 18» 48 261 810 87 461
62 668 97» 83 11008 « 289 823 474 694 «32 720 »75 [1000]
111004 887 «44 »0 [1000] 707 118491 528 [8000] 004 »64
113028 [500] 149 82 240 869 693 839 971 >600] 114041
[ 1000] 884 412 807 [8000] 115481 18000] 688 UOOOJ 809
12 »46 116481 817 849 117160 282 80) 1600] 27 411 16
63« 86» 118008 280 460 611 772 9 « 110178 880 619 89
[ lOOOl 51 832 788

120428 96 61» 46 «24 714 67 837 42 1 21110 [600]
80 318 89 666 908 82 122723 88» 76 974 1 2 3860 97 847
124079 625 663 776 1 25156 289 «20 407 681 78 [3000]
67« 77» 601 91 97 97» 126216 42» 95 612 [600] «13 16
[ 1000] 766 82« 997 127016 109 [600] «I 847 91 418 38
617 67 800 900 34 88 128084 207 37 615 120026 265
[500] 325 521 614 94 748 823 »45 130017 530 887 131228
633 88 43 861 87 »88 132182 >600] t «2 889 459 649 880
>600] 87 133120 259 >5001 816 462 667 7M »23 31 134414
637 908 21 33 135332 136 ! 52 8t « 418 651 «7« 8,0 907
137079 [1000] 329 489 667 9« «63 828 »16 138878 589
81 827 900 88 67 76 80 1 30197 250 61 890 676 927 48 79

140071 2M 447 64» 83 «81 767 WO 141949 624 « W
49 710 844 »28 [600] 89 1 41166 98 264 811 71 9« 61ft
«28 42 1 43 428 69 72 741 880 »83 68 144176 [ 8000] 22!
217 [600] 21 86 898 866 145084 170 804 146180 208 66
79 808 936 1 47482 637 606 24 778 866 902 148110 UO
487 88 527 [3000] 34 [8000] 61 610 78« 818 »41 6» 140268
428 676 99 78» »29 48 [600] 73 150209 [1000] 846 69
681 [1000] 827 769 868 71 [600] 151262 417 [600 ] 644
[ 8000] »02 15006 « [600] »7» »61 764 [8000] 17 818 »18
15312 « 777 »8 860 »48 6« 70 98 154089 188 [600] 311
«6 90 477 636 86 «6» 79 904 82 155 » » » 41» 80 9» 648 647
72« 884 156835 86» 15706 « 18« 28« 487 686 640 865
168118 28 491 608 889 uro 15000 « 110 49 466 r

160180 841 441 622 9« 771 96 868 71 16 1 823 418
[600] 910 87 160048 229 [600] 864 487 86 »9 [600] 614
633 66 729 18000] 61 67 90 872 163128 648 818 »IS
104246 47 841 700 16500 » 18 [6001 197 281 [660] 028

26 988 166066 48« [600] 616 760 808 66 1 67051 81 453
719 81 [600] 44 168066 69 866 616 [ 900] 663 [ 1000] 860
96 [600] 160160 96 23» 461 [ lOOOl 60» 81 888 »26 83 [ 600]
170067 164 839 641 [600] 600 »4 87» »96 1 7 1046 817 888
610 66 821 89 983 1 70047 129 87 810 80 [600] 76 TT 480
96 644 173029 41 427 68 669 608 724 82 174042 181 284
883 74 456 78 M [600] 608 702 43 828 74 175674 [8000]
806 901 64 1 7 6046 47 86 438 676 «87 701 177112 U »3
29« [ 1000] 3,8 634 626 781 86 1 78062 862 62» 746 »
931 170008 220 350 404 67 <7 «13

180639 683 181364 503 88 636 789 ( SOO) 82» [ 500)
182055 87 138 281 842 568 803 1 83269 98 566 79 «54 776
184616 81» 984 185071 448 868 738 186000 SS 119 815
462 03 1 87 288 443 [1000] 48 628 729 81 64 [1404] 9» [ 300]
»80 188176 688 734 904 180010 [600] III 297 477 »46 784
909 70 190247 38« 437 61» 64 609 ( 1000) 647 — 944
191804 440 [500] 91 768 »1 03 803 [600] 94 932 81 192463
641 76» 810 964 [6001 193207 688 882 194104 1640) 83
223 48 89 891 694 [6001 818 [600] 87 7» 744 195224 55» 8*4
»0« 196101 205 [ 10001 47 886 661 888 50 69 88 1 97 « 1
281 44 484 814 961 198141 268 433 618 67 778 819 TX
100151 238 85 845 401 608 [500] 774 8» 983 90

00082 » 7» 414 85» 00101 » [500] 112 818 [ 8001 WO
436 «70 974 200269 663 80« [3000] 203182 248 428 656 62
70 TOS [600] 29 42 004328 [600] 461 78» 00508 » 148
[ 1000] 281 98 871 479 68« 663 725 51 TO 206881 71 « 9
007172 [600 ] 8« 90 832 8» >9000] 20803 » »1 148 861 64»
862 [1000] 7« 863 71 »48 [1000] 200027 IM [ l ««0] 207
[80001 71 821 601 842 82 2 1 0006 12 80 80? 417 28 2» 61»
>500 ) 784 831 60 211096 106 86 49 276 621 602 64 »4»
212060 [600] 171 [8000] 291 MT »0 [600] SOS 600 18 787
UOOO] 887 918 46 2 1 3120 44 83 338 98 [600] 82» [ 8000]
461 70 648 844 [ 300] 48 88 748 73 »66 21406 « 206 60 706
68 845 68 2 1 5186 68 400 [ 1000] «45 56 762 8! » 76 8» »42
2 1 6336 406 37 527 69 68 «26 «6 70 810 2 1 7010 142 769
218036 [1000] 370 820 «2 762 9» 801 6» 210173 426 674
767 (5001

020026 282 84 78» [ 1000) 88 221036 HS «ST 871
87 467 933 80 2 2 2010 616 870 821 2 2 3094 [8000] 6g
67» [500| «78 818 224010 181 61 888 560 677 025949
418 36 >600] 606 792 880 UOOOl 038 226803 584 681 >9001
744 913 «8 2 2 7276 319 700 »69 228083 12 19 8» 480 784
900 220100 6« 72 386 668 06 706 1« 23001 , 102 22 »03
74 [600] 407 23 686 18000] 903 03135 ? [600] 480 641
030190 207 27 90 871 «8« 783 »8 233032 2«2 41» IOS
SO 719 86 234038 235 ! 12 «88 88« 036206 Sil 490 «14
237009 «9 309 607 »8 «68 952 23803 « 124 83 18000]
211 661 962 1600] 8« [600] 648 030146 832 BIO 16 421 41
680 78 806 49 »70

240104 81 84« 68 400 889 800 47 241109 891 44» 78
BIS »18 2 4 0017 185 837 88 484 91 771 892 2 4 3085 186 234
846 776 (8000) 96« 2 44161 244 86 868 413 561 808 9» 924
245130 490 316 [1000] III 943 79 99 2 4 6148 «98 llOOO]
823 2 4 7034 78 [600] 122 81 204 [ 1000] 854 94 748 839
24 8057 169 431 68 95 637 860 768 [ lOOO] 249082 104 890
448 721 250068 [ 600] 201 498 883 987 47 0 51138 42 466
649 860 UOOO] 947 0 5 0072 [600] 34» 436 786 69 966
253090 [600] »2 270 [500] 475 615 6( 8 7( 4 »36 254063
185 48» 814 871 064 2 5 5070 172 >6001 811 2» 480 83« 65 83
[8000] 90 TIS 840 72 256098 Ii « 274 861 78 496 839
257099 258068 [8000] 80 126 816 24 77 613 76 88 [ 8000]
»02 2 50141 248 68 »80 [ 8000] 630 971

260044 411 26108t 19» 322 66 828 788 81 0 6 0268
607 40 666 877 2 6 3081 12» 286 89« 2 6 4299 392 434 70
87« 910 065490 566 74» 93 881 2 6 6445 636 781 48 1600]
267044 749 268338 787 893 984 96 260308 [600] 66
llOOOl »8 490 646 648 »27 070267 »17 82 81« 76 >6001 761
870 »67 071180 62 44» 621 9t >600] «48 68 714 827 43
6» 66 946 270063 116 [1000] 48 873 410 612 66 677 96
07 3044 287 331 4« 76 636 [ 1000] 66 966 074449 604
60 07514 « 200 [ 1000] 481 617 14 >1000] 816 966 91
2 7 6045 130 425 574 Ml 83 (80001 2775 « « [SOOO] 70 >600]
776 823 »17 27888 « 417 81 674 672 1600] 270051 97 10»
[1000] 61 423 74»

2 8 0061 286 628 759 2 81161 230 82 42« 682 >50«] 98»
»69 7« 282070 106 >5001 «75 >1000] 401 794 »78 283064
128 327 488 «88 66 »0 I&OOl 9«6 284 * 96 201 8 64 87
285204 14 82« 643 UOOOl 604 773 019 74 2 8 S313 419 93
»6 518 58 99 98 82» 949 287061 123 12 81 U . 460 636
[ SOOO] 62 "25 W 1500)
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Billigste Bezugsquelle
tar nrio nats - Gard eroben .

Die schönsten

Kerrett - Winter - �alefots u . Knzüge
in getragener , speziell Monats - Garderobe .

Bon Kavalieren getragene Sachen , fast neu , für jede Figur paffend ,
speziell Bauchanzüge , sowie liaadvii - u. Barschen - AnzÜge
sind in großer Auswahl stets zu »teunenli billigen preisen zu haben .

Prlnzen - Str . 33 ,
• « VICICI UmUIII ) zwisch. Moritzpl . u. Ritterstr .

gM - Bitte aus die Hausnummer zu achten . - MI

Greift zu ! 27522 »

den besten

MonatSanzüge . . . v. S . kv M I Monatspaletots . . v. 9,5 « M.
« donuementsanzüge . 10,5 « . AbonnementsPaletotS . lS,ä « .
AnzSae . Ersatz f. Mast . » 0 . 0 « . Paletots , Ersatz f . Matz . 19 . 5 « .
Pfandleihanzüge . . . » L . SV . I Joppe » 5,00,Beinkleid « rS,00 .
Getragene Kleidungsstücke von Kavalieren , Reisenden aus den sewften Werk -
statten Berlins , teils von Hoflieseranten , alles auch für korpulente Figuren .

Berlin 35 , NeanderstrsOe 35 .
3 Min . von Stadtb . Jannowitzbr . , ander Köpenickerstr . Straßenb . - Bergüt .

Nerrell ' �Viater - paletots mrä

in getragener , speziell Monats - Oarderobe .
Von EaTalieren getragene Sachen , fast neu , für jede 1

assend , speziell Bauchanzüge , sind in großer
stets zu staunend billigen Freisen zu nahen |

i - = Paul Lowicki , Prlizenslr . I .
Hocbbahnatatlon : PrinzenstraOe .

Nahrhaft

für Kinder , ou, » » « »

Kranke » - « Reconvaleszenlen ™i ' z�??rmau
Ebrea - Diplom — Ormai Prix — Ortnt » Aauolebnaat

Orono Mlgomelae Focb - AattUllaaf Or das aostoirU - Oowerbo , Cöla s. gb.

Haupt - Bureau : Berlin SW .

okiobtr im Überall erhältlich

Belle - Alliance - Platz 7/8 .

irbeiter - Bekleidung
Grüfites Spezlalgeachütt

Kohnen & Jöring
Hauptgeschäft ; Alexanderttrale 12
zwiseb . Alexanderpl . u. Jannowitzbr .
2. Geschäft : Landsberger Allee 148,

Ecke LangenbecketraBe .

Serujskleidtttig
f. alle Zweige d. Industrie u. Gewerke .

Auf zum Knöpflesschwöb .
Treftpuntt aller Württemberger und

Süddeutschen bei dl . Seh &fer ,
Kotlbuserdamm 103, bei der Kottbuser
Brücke . _ +108

Dr . Simmel ,
Spezialarzi für 165

Bant - and Ilarnlolden .
10 —2 , 5 —7 . Soinitag » 10 —12 , 2 —4 .

■'

Stolas
über 500 Stück

( alle Pelzarten ) ,
sowie alle sonst .

Pelzwaren .

Muffen , Kolliers
Nor eig . Fabrikat
aus best Material .
Streng reell .

Kein Zwischen -
hindier , daher sehr

billig .

7. Kaiman
Kürsohnennstr .

75 . Dresdenerstraße 75
vom II , 2. Haus v. Thalia - Theater .
Verkf . auch Sonntags , o. Wochen¬
tags v. 8 Uhr früh bis 9Uhr abds . »

Offeriere in nur frisch er Ware !

Hasen
große schwere sür nur . . . M. 3,9 «
große wilde Kallinchen . . „ 0,90

oft . Keulen von . . . . 4,00
" » ey - Rücken . . . . .6,50

Ganse
Md. 60 u. 65 Bs. in riesiger Auswahl .

Wegner , SO. , Mariannenstr . 34.

Zu Weihnachten
offeriere ich billig : Teppiche , Stepp .
decken , Tischdecken , Portieren ,
Gardinen , Gett - u. Leibwäsche , ge¬
rahmte Bilder , Wand - und Taschen¬
uhren . Aus Wunsch Teilzahlung ge¬
stattet . Auch schristliche Bestellunaen
werden berücksichtigt . Vorzeiger dieses
Inserat « erhält 10 Proz . Rabatt .

EMoi ool « Warschauerstr . 8,
. raciacla , Ecke Franks . Allee .

Phänomen
Zigaretten

Phänomen -

Phänomen -

Phänomen -

Phänomen -

Phänomen «

■Zigaretten sind aus echten türkischen Tabaken hergestellt
' Zigaretten sind garantiert Handarbeit

■Zigaretten sind nach ägyptischer Art

■Zigaretten fibertreffen Importen
Zigaretten sind fiberall zu haben

Stfiek S , 3 , 4 und 5 P fg . 3069L *

Türk, Tabak- und Zigaretten-Fabrik „ Namkori "

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( lettgedruckt ) 20 Ptg . Stellengetnchc
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zahlen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

( Or die wichste Nummer werden In den Annahme .
stellen für Berlin bis I Uhr , IQr die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 09,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Deckbett , Unterbett , Kiffen mit
glaltrotem Inlett 10,50 , Psandleihe
Andreasstrasie achtunddreißig . 2012K *

Rotrosn - geitreisles Deckbett , Unter .
bett , zwei Kissen 18. 00. Andreas -
straffe achtunddreiffiz . Psandleihe . *

Bauerndeckdett , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Groffe Itaken 1,00 .
LeihhauS Andrea » straffe achtund -
dreiffig . Elektrische nach überall . -

( tzardinenbaito ( SroffiFrankwrter -
sttaffe S, parterre . _ 1+

Deppitbemilgarbensehlerngabrit .
Nieberlog « wroffe Franklurlerftraffe S.
parierte 71

Steppdecken billigst Fabrik Groffe
Fr anfiurlerstraffe 9, v nvlerre . fl

Sprechmaschinen .Mnsitwezte ,
Icilzahlungen . Invalid enstraffe 20.
Slaiitzerstraffe 40.

_
19368

Federbetten , Stand 10,50 , groffe
16,00 , Gardinen , Wäsche , Decken ,
Wintcrpaietol «, Uhren , Goldsachcn
spottbillig Psandleihhaus Küslriner -
platz 7. 2067 ZC

" Steppdecken Fabrik
Groffe Franksurierstraff « 60. 1842K

Teppiche ! ( seblerhasle ) in allen
Griffen sür die Hälfte des
Im Tepptchlager Brünn ,
Mark ! 4, Babnbol Börse .

Werte »
Hackelcher

268/14 »

Herrenanzüge ,
seinsten Muff -

Hochtiornehmr
HerrenpaletotS auS
stoffen 18 bi « 38. 00, Hosen 7 —12,00
iicitnufl täglich , Sonntag . Deutsches
Versandhaus . Jägerstraffe 63. I. »

Monats , tnzügr und Winter »
Paletots von 5,00 , Joppen von 4,50 ,
Haien von 1,60 , Gehrockaitzüge von
12,00 , FrackS von 2ch0, sowie für
lorpnienle Figuren . Neue Garderobe

zu staunend billigen Prciseit , aus
Psandleihe » verfallene Sache » tatist
in an am billigsten bei Raff , Mitlnck -

straffe 14. _
28b '

�Möbelsabrif Dresdenerstraffe 8

( Kottbuser Tor ) . Wohnungs - Ein -

richtungen , Küchenmöbel , Polstermöbel ,
nachgedunketteMahagonimöbel , Möbel -

einiausch ( Ratenzahlung ) . Scheidt .
Tischlermeister . 1976�

' Winterpaletots m enormer Aus -

mahl 18 bis 50 Mark bei Herrmann
Schlesinger . Turmstraffe 58. 1968 « »

Stmtlisetdene Steppdecken 4.
( Scidenersatz ) , Wollatlas - Steppdecken
4,o \ Bunte Kret ' nnestcpvdcckcn LZö.
Tcvvichbaus EmU Lesovre , nur
�rani-ns, raffe 15 » _

L025K »

« auarienhähne , ® et) et t stamm ,
Selbstzucht , billig . Mahnte , Görlttzer -
straffe 82. _ tu

Kanarienroller spottbillig . Schu <
wacher . Manteuffelstraffe 110. s- >2

»aitarienhithne , Weibchen , viel

sach prämiierL Krebs , Köpenicks
straffe 154 ».

Gänse 1 Günsel siischgeschlachtet ,
äuherst billige Preise , find zu verkansen
Samariterstraffe 21. Bettsedern - Ver «
käus. Paul Host . 182/17 »

Harzer Kanarienhähne . prima
Sänger , sprechende Papageien ,
Restaurant zum Bogelwirt , Kom -
mandantenstraffe 52. 2081K »

Rrautstratze 50. svottbilliger Ber -
kaus von Möbeln , Spiegeln . Polster -
waren , groffe » Lager im Möbelspeicher .
Hos 3 Etagen . Kein Laden . Saalseid ,
Krautstraffe 50. 2972b »

Gastronen , Petroleumkronen ohne
Anzahlung , Woche t . 00. Louis Böttcher
(selbst ). — SpezialHäuser : Boxhagencr -
straffe 3S ( Bahnvcrbindung Warschauer -
straffe ) , Reintckendorserstraffe 116,
Schönhauser Allee 80, Potsdamer -
straffe 81, Rixdors , Kaiser Friedrich -
straffe 247 ( Hermannplatz . ) lg89 . K»

Roscnberg . Kotlbuserdamm 98.
Damenjacketts 5,75 , 7,50 , lOchO ;
lange DamenpalctotS 7,50 , 8,50 ;
warme Winlercapes 120 Zentimeter
lang 5,75 ; Havelock » 5,50 , 7,50 , 9,50 ;
Bolero , Astrachan 9,50 , 10,60 ; elegante
AstrachanvaletotS 15,00 . Anfertigung
nach Mag , billige Preise . Riesen -
auswahl . _ __

195KK »

Noscnberg , Kottbuserdamm 98".

Für Knaben und Mädchen unerreichte
Auswahl , spottbillige Preise . Anzüge ,
Paletots . Joppen , Hosen ; Mädchen -
sacken, MädchencapeS ; einzelne Hosen ,
cinzelne Knabenblusen ; Müschen -
ktetder . Kunden von weit und breit .

Rosenbergs Resterhandlung :
Astrachan , Breitschwanz , Eskimo zu
Damenjacketts , Reste zu Mädchen -
mäntein , zu Knabenanzügen ; Kostüm -
stoffe , schwarze und farbige seine Tuche ;
jeine Herrenstoffe . Schnitte gratis .
Riesenauswahl , billige Preise . 1!

Bronzegaofroncii ! ! Baszua -
lampen 9,001 Salongaskronen 16. 001
Gasampellyren 1>/,I Gasheizsparösen
7,00 ! Wohlauer . Wallnertbcaler -
straff - 32. _ _

2072ft *

Gaskronen , Petrolenmkroneu ,
Woche 1 Mark . Fabrikpreise . Groffe
Franksurterstraffe 92 und Ravens -
straffe 6 ( Wedding ) . _

1852St

Weihuachtsaeschenke , Büsctts ,
Sofas , Garnituren , Umbauten ,
Schreibtische schon sür 38 . - , Bücher .
schränfe65 , — , entzückendeKüchen 60, —,
wunderhübsche Luxusmöbel , ausfallend
billige Preise , staunende Auswahl .
Hirschowstz , Sfaiitzerslraffe 25. »

Winterpaletots . Winteranzüge ,
Winterhoscn , Psandleihhaus , Weiden -

weg neunzehn . 182/5

Winterpaletots , Regulatoren ,
Fretschwinger , Riesenauswaht , Weiden -

weg neunzehn . _ 182/5

BIS 15,00 , wer Nähmaschine laust
oder nachweist . Sämtliche Shsteme .
Postkarte . Htrsekand , WüheimstraffedO .

Nähmaschinen i Vergüte bis 10,00 ,
wer Teilzahlung kauit - der nachweist .
Sämtliche Shsteme . Postkarte .

2040K » ' Brauser , Tiisiterslraffe 90. +34"

Ghriftbaumschmnck für
Verkäufer Rungestraffe 18.

Mützen .

Siebet -

_ _ _
326 *

Herrenhüte . Mützen , moderne
Formen , billige Preise . Grünauer
straffe 6, parterre , Gustav Palm ,
Huimacher .

«Schaukwirtschaft ,

676
voller Schank ,

1500,00 , Miete 1500,00 , paffend sür
Anfänger , welcher Gesundbrunnen
bekannt . Offerten ,J . W. 12 ? » Post -
amt 20. _ __ 870/3

Feberbetten . schöne breite , Stand
20 Mark , 5 Zimmer wenig gebrauchte
Möbel sofort zu verlause » Dresdener -
straffe 38. vorn II links . 182/ 18«-

Jahre be¬
billig
+78 »

Restauration , 20 _ .
steheno , Kitts cht roerkehr , sofort
zu verkaufen Alt - Moabit 44. +78'
" Gelegenheitskauf . Damenhemden ,
«crzsasson mit gestickter Passe 1,25 ,
Herrenhemden 1,25. Bettwäsche , Ar «
beiterhemden , Normalwäsche , sowie
einzelne Reisemuster spottbillig .
Wäschesabrik Salomonsky . Dircksen -
straffe 21, kllexanderplatz . _ 216/9

Pliischsofa , Salongarnitur , Wirt
schast, auch einzeln , billig . Müller .
Gubcnerstrahe 6, Hos IV. _ +86

Mahagoni . Säulenlruineau 33,00 ,
Taschensosa , Sofatisch 14,00 , Muschel¬
schrank , Berliko 27,00 , Paneelbrett ,
Stühle , Küchenmödet . Kastanien
allce 56. _

74b

Nenheit . Perserdecken , Blldweberei ,
auch als Vorleger und Wandschmuck
verwendbar , Groffe 130/130 , a lOMark ,
und Gobelins , herrliche Muster . !>/ ,
bis 30 Mark . Besichtigung Leibniz -
straffe 31 I. Thariottenburg . +125

verkausen Glogauerslraffe 30.
mit Rolle billig zu

+13 »

enbttckltch besondere Gelegen -" el auffallend billig zu /ausen
Au

heii ,
sür Braulleuie ,
zeugen Sie sich
straffe 25.

Pcnsionate . Ueber >
Hirschowitz , Skalitzer -

20L3K »

Versckieäenes .

Patentanwalt SeffA , Gitschiner .
straffe 94a . _

927b »

Pfattdirihc . Piinzeiisttaffe 63,
täglich 8 - 8 , Sonntag « bi » L s I908K »

Rixdors , Brüses Festsäle , Knese -
beckstraffe ll3 , Restaurant , Garten ,
Vereinsztmmer , Parlettsaal ( 600 Per -
sonen ) . Sonntags Ball . +114 »

Knnststopfcrel von Frau Kolosty ,
Tharlotltiihurg . Goetdeitraffe 84. l. »

Umsonst ! Zemenlsiillu iigen , zahn
ztliche « Institut , Ehausseestraffe

"

Ä
Bücher kaust ,

Kochstraffe 56,

ElShot » .

�
beinh ?

Komiker ,

. 2S .
269/ll »

Antiquariat
1872a

Gropiusstraffe 6,
_ �66»

" Nehme die Beleidigung gegen
»rück. Kemermann , Remeler -

+34straffe 1«

Vermtetuiixen .
Zimmer .

MSbltertes Zimmer vermietet
Nicksch, DreSdeiterstraffe III , vorn .
rechter Ausgang I. _ 656

Schlafstellen .
Freundliche Schlafstelle , Herrn ,

Grüner Weg 63, I link ».
_ +34�

Freundliche Schlafstelle sür zwei
Herren bei Schulz , Wendenstraffe 2,
vorn IV , am Görlitzer Bahnhos . +13

' Bessere Schlasstelle . lO . OO. Wrangcl -
straffe 115, vorn 3 Treppen rechts .

Möblierte Schlafstelle . Rencll ,
Manteuffelstraffe 5, vorn II . +12
�Schlafstelle , separat ,
straffe 124, Hos I, Bohnsack .

Ritter -
686

35 II

_
606

allein , bei

Schlafstelle
bei StoppeL

« miiertO �
Sichert , Linienstraffe 31. 596

Genoffe findet freundliche Schlaf .
stelle Annenslraffe 36, vom IV ,
rechts . 69b

Schlafstelle finden zwei Genossen
Schiveibeinerstraffe 11, 1, Michael .

Möblierte Schlasstelle , glur -
elngang , Wallslraffe 35, vom Hl . 72b

Schlafstelle zu vermieten Euim -
straffe 3, rechter Settenflügel II ,
Grundmann . _ +105

Schlafstelle , Schmidt , Hennigs -
dorserstraffe 10, vorn IV links . +83

sürSchlafstelle .
Rostockerstraffc 34,
kowstt .

zwei Herren
vom II , Schin -

+78

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stiihtflechler bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt ttnd
ziirückgelielert . A. Gläser , Mulack -
straffe 27. _ 14686

Stellenangebote .
Klavierspieler , Sonnabend

Sonntag , Prenzlauer Allee 234.
und
+62

Antomobilsührer ! Jedermann
wird schnellstens zu «rftklaffigem
Chauffeur theorettsch und prattisch
ausgebildet Glänzendste Erfolge .
Lehrpläne kostenlos . Gröffter , vor -
nehmster Stellennachweis . SielS Nach
frage nach Chauffeuren . Auto
technikum . verlin », jetzt : Berlin�
WilmerSdors . Hildegardstraffe 13/

dste Ch«
" ■

Gröffte , bedeutendst hauffeurschule I
Tüchtige Reiiesgraveure sür Weist

Prägung sofort gesucht . ffireibich ,
Haack u. Co. , Ritterstraffe 75. 37b »

Päntograph , der (et
arbeitet , verlangt Adalbert straffe 28"

NawrleisteuPolierer sür
dem

�ause verlangt .
auffer

„ WM P- . Post -
amt 109.

_ 756
Schlofferlehrling verlangt Rippe ,

Steinmetz straff - 24. _ 566
Blechspanner , tüchtigen , bei

dauemder Beschäftigung suchen Dreaer -
hoff u. Schmidt , Reinickend orj > Ost ,
Hauptstraffe 25/29 . 71b

Tüchtige Lackierer , welche schon in
der Branche tätig waren , sür aus¬
wärtige groffe PianosortesabrU per
sosort aus dauemde Stellung gesucht .
Offerten unter . Z. 74t », Müller »
Jnleratenbureau,RoienlhaIerstraffc36 .

Drucker . Für unsere Hutsutter -
Dmckeret suchen wir einen mit dm
einschlägigen Arbeitm durchaus ver -
trauten Meister oder Drucker , der
besähigt ist , die Golddruckerei und
Prägerei selbständig zu leiten . Gefl .
Osiertm mit Ansprüchen an Otto
Wülfing , Hutsabrik , Guben . 2087K »

( TCte tüchtiger Fachmann , der bte
� Erzeugung von

und Pauspapier
vollständig versteht , wird als Bor -
arbeitet für eine chemische Fabrik im
Auslande gesucht .

Offerte , ZeugniSabschristm und Se -
Kaltsansprüche unter 17. 5 an dir
Exped . d. Bl. erbeten .

Achtunii, Töpfer!
Wegen Lohndisserenzen ist

über die Firma
hiermit

AAugusK Berndtj. . . . .- - - - - - - - —-
Pix

w Friedrichsbera , Schlohstr . SÄ
in Steglitz und «aiserstr . « u. 7
in Berlin . 211/U

( tie Berbanbsleltung .

( Zahlstelle Berlin ) .

Buchbinder

Im Arbeitsmarkt burch
besonderen Tnick hervorgehobene
Anzeige « koste « 50 Pf . bte Zeile .

Parteispedition .
3ür Wtißensee tSanÄ ?

ein Spediteur gesucht .
Offerten sind bis Mittwoch , den

5. Dezember er. an den Genoffen
Gustav Peukert . Weiffensee .
Königchaussee 61d , einzureichen .
Genossen a. veiffenseewerd . bevorzugt .

Sckrittea - fNgler ,
der vorzüglich Lacke chrift - Plakate eebreibt , per
sofort verlangt .

Nur wirklich tüchtige Herren wollen sich
vorstellen mittags 1 —2 oder abends 8 —9 Uhr .

AML »

A. Jandorf & Co.
Bcllealliaaccstr . 1/2 ,

und Buchbinderei -

Arbeiterinnen .
Die vuchdruckerei ven E . Bartels ,
Weiffensee , Gmeralstt . 8, ist wegen
Ntchtaiierkemiuvg de » TarisS

WM - Gesperrt ,

Achtung i Pnägsn .
DI « Reklame - Kartonprägerei der

Firma B . Beck , Kartonsabrik ,
Abalbertstraffe 59 ist gesperrt .

Zuzug ist streng sernzuhalten I
26/5 _ Die Ortsverwaltung .

Aciitnne ! Achtung ; !

Ktavierarbeiter !
liebet die Pianosabrlt Bell &

Co . , Andreasstr . ittt und Grüner
Weg 79 » die unter der Firma
ktz« ug/cvnucr Anetik . Arbeit »-
willige sucht , ist nach 14 wöchigem
Streit die

Sperre dauernd
verhängt 141/16 «

Zuzug streng fernhalten .
Vereinigung dar Musikinstrumenten

arbeiter .

Für die Postabonnenten liegt der
heuttgen Nummer ein Prospekt der
BerlagSbuchhaublnug Bvnncss
tk Hnchfeld in Potsdam , be¬
treffend ttitterrichtsw . tefe . Lehr «
Methode Rufttu . bei .

e�trrrTi, ' ' il ' r Redakteur ? Hans Weber , Berlin . Für de » Inseratenteil verantw . tXj ! . Glocke , Berlin . Dmck u. BerlägiBörwärt » vrichdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW, -



BTf nW cTtWto ! Ste TtkiMrenzM ffn V<nch ! ! VaN erreichen , scmLern
ein Minus von 6 Stimmen aufzuweisen hatten . Der Mieter -
verein konnte also mit Unterstützung der Hausbesitzer und des
Kommunalvereins einen ziemlich leichten Sieg erringen . Indessen
auch unsere Gegner mußten sich — sogar trotz der Hülfe des

Reichsverbandes " , der sich durch Versendung eines Flugblattes an
der Rettung des Vaterlandes beteiligte — mit einem Rückgang
von 72 Stimmen abfinden . Vergleicht man die Stimmenzahl der
jetzigen Stichwahl mit der vom März , so ergibt sich , daß die Nicht -
Beteiligung bei der Nachwahl in bürgerlichen Kreisen noch größer
war als in der Arbeiterschaft . Denn während bei letzterer der

Unterschied nur 87 beträgt , haben die Bürgerlichen einen Rückgang
von 226 Stimmen zu verzeichnen . — Festgenagelt mutz noch werden ,
daß der Mieterverein mit seiner „ noblen Kampfesweise " , auf die
er sich stets so viel zugute tut , bereits auf das Niveau des „ Reichs -
Verbandes " herabgesunken ist , denn beide Flugblätter sind unter -
zeichnet : „ Der Wahlausschuß " und empfehlen nicht etwa den
„ Mieter " kandidaten , sondern nur „ Herrn Templiner " .

Weihensee .
Die hiesige Säuglingsklinik , von der in der Arbeiterschaft sehr

wenig bekannt ist , da diese von Privatpersonen gegründet und ver -
waltet wird , erläßt jetzt einen Bericht über die Tätigkeit seit
Gründung der Anstalt : Die Verpflegnngstage betrugen 2342 .
Aufgenommen wurden 73 kranke Säuglinge , von denen 43 als ge -
heilt , 2 als gebessert , 1 als ungcheilt entlassen wurden und 12 gc -
starben sind . IS Patienten befinden sich noch in der Anstalt und
zum größten Teile schon auf dem Wege zur Besserung . Die Sierb -
lichkeit betrug also nur 16 Proz . und das trotz der Aufnahme ohne
Wahl , d. h. auch der allerschwersten Fälle . Dann heißt es weiter :
Die Klinik hat aber ihre Tätigkeit nicht auf die Unterbringung
und Pflege kranker und siocher Säuglinge — aus allen Schichten
der Bevölkerung , den bemittelten sowohl wie den armen — be¬
schränkt , sie gibt auch für Kinder außerhalb der Klinik der Jndivi -
dualität genau angepaßte und in der Anstalt selbst zubereitete ,
keimfreie und trinkfertiga Milch ab . Auch ist die Errichtung einer
öffentlichen Fürforgestelle für Unbemittelte , in der die Mütter über
Haltung und Ernährung ihrer jüngsten Kinder Rat erhalten , sowie
die Gründung einer Schwesternschule geplant , in der den Töchtern
gebildeter Stände Gelegenheit geboten ist , sich einen schönen , für
sich und andere nutzbringenden Beruf durch ernste , methodische
Ausbildung zu wählen .

Aus Furcht vor einer polizeilichen Vernehmung hat sich der
33jährige Arbeiter Marquardt , Wilhelmstr . 28 wohnhaft , das
Leben genommen . Gestern morgen wurde M. auf einem Grundstück
in der Gartenstraße erhängt aufgefunden . Er mutz den Selbstmord
erst kurz vorher verübt haben , denn der Körper des Mannes war noch
nicht erkaltet . Dennoch blieben die sofort angestellten Wieder -

belcbungsversuche erfolglos . Bei dem Toten wurde eine Vorladung
der Kriminalpolizei zu einer Vernehmung vorgefunden .

Lichtenberg .
Eine aus acht Mitgliedern bestehende Einbrecherbande ist von

der Kriminalpolizei verhaftet worden . Die Einbrechergesellschaft
hatte in den Stadtteilen an der Frankfurter Allee und auch in

Lichtenberg eine ausgedehnte Tätigkeit entwickelt . Als Spezialität
betrieb sie Einbruchsdicbstähle in Restaurationen und Geschäfts
lokalen . Auch auf dem Gebiete des „ Flatterfahrens " betätigte
sie sich . Häufig arbeiteten die Einbrecher zu gleicher Zeit an ver -

schiedenen Stellen . Bei einer nächtlichen Razzia ist jetzt die Ver -

Haftung der Bande , die aus siebep Männern und eiyer Frauens -
Person bestand , erfolgt .

Erkner .

Emen gefährlichen Kampf mit einer Räuberbande bestand vor -

gestern abend der Lehrer Stelter aus Erkner , welcher in der zwölften
Nachtstunde auf dem Wege nach seiner Wohnung begriffen , in der

Waldstraße plötzlich von drei jungen Burschen angegriffen wurde ,
die ihn mit Revolvern bedrohten . Der Lohrer , der ebenfalls eine

derartige Waffe bei sich führte , machte kurzen Prozeß und gab
mehrere Schüsse auf die Angreifer ab , die nunmehr flüchteten
und trotz sofort aufgenommener Verfolgung auch entkamen . —

Schon in der vorigen Woche wurden auf derselben Stelle auf einen
Maurer mehrer « Revolverschüsse abgegeben . Am Sonnabend wurde

ebenfalls in der Waldstraße ein Maurer R. überfallen , mit
Revolvern bedroht und zur Herausgabe seines Wochenverdienstes ,
zirka 46 M. . gezwungen . Die Räuberbande ist möglichrweise mit
den drei Burschen identisch , welche den bereits gemeldeten Raub -

«mfall in Lichtenberg verübt haben .

Nowawes - Neuendorf .
Einer Brotverteuerung gleich kommt die neue Maßnahme der

bereinigten Bäckermeister von Nowawes - Neuendorf . Nach einer

Bekanntmachung derselben in bürgerlichen Blättern sollen vom
1. Dezember die sogenannten „ Zugaben " in Wegfall kommen ; eine

Begründung dieser Maßnahme haben sich die Bäckermeister erspart ,
auch verlautet darüber nichts , daß an Stelle der „ Zugaben " größere
Backwaren in Zukunft geliefert werden sollen , so daß das Borgehen
der Bäckervereinigung eine neue Belastung des Haushaltsetats der

Konsumenten bedeutet . Hierzu wird uns geschrieben : Das Vorgehen
der Bäckermeister könnte für die Arbeiterschaft der beste Anlaß sein ,
sich dem Konsumverein anzuschließen und diesen in den Stand zu
setzen , zur Eigenproduktton von Backwaren überzugehen .

Die Einrichtung einer AutomobilomnibuS - Linie zwischen Nowawes

Neuendorf und Potsdam wird von einigen Unternehmern geplant ;
der Fahrpreis soll für die Strecke von Nowawes bis zum Alten
Markt in Potsdam 16 Pfennig betragen und der Verkehr ein halb -
stündlicher sein . Für die hiesigen Einwohner dürfte eine derartige
Verbindung mit Potsdam von großem Vorteil sein .

Um 10 Pf . im Preise gesunken ist plötzlich das Schweinefleisch .
Die Ursache soll ein auswärtiger Schlächter , welcher vor einigen
Tagen 20 Schweine schlachtete und das Fleisch zu billigem Preise
verkaufte , gegeben haben . Nicht nur die Frauen von Nowawes -
Neuendorf , sondern auch von Potsdam und andern umliegenden
Orten haben von dem billigen Fleischangebot Gebrauch gemacht .
Es bedurfte also erst der auswärtigen Konkurrenz , um die Schlächter
zur Verbilligung des Schweinefleisches zu veranlassen .

Gericbts - Leitung .
Die Vertragsbrüchige Verkäuferin .

Die ganze Strenge des Gesetzes wollte der Papierwaren -
fabrikant I . B. gegen seine ftühere Verkäuferin Anna G, an -

gewandt wissen , gegen die er am Mittwoch vor der zweiten Kammer
des Kaufmannsgerichts Klage erhob . Die beklagte Ver -

käuferin trat mit vierwöchiger Kündigungsfrist ein in sein Geschäft
und kündigte ihm Anfang Ottober zum 1. Dezember , nach -
dem er einen früheren Austritt verweigert hatte . Trotz ihrer
vertraglichen Verpflichtung bis Ende November blieb die Be -

klagte vom 1. November an fort . Sie trat an diesem Tage ,
wie der Kläger erfuhr , in ein anderes Geschäft ein , das kein

Konkurrenzgeschäft des B. war . Der klagende Chef beantragt , die

Vertragsbrüchige Angestellte in eine angemessene Geldstrafe
und außerdem zur weiteren Tätigkeit bei ihm bis
Ende des Monats zu verurteilen . „ Und wenn es nur drei

Tage sind , ich will , daß sie ihre Vertragszeit abarbeitet " , fügte
der Chef erklärend hinzu . Die Beklagte setzte den Kaufmanns -
richtern auseinander , daß sie glücklich war , durch eine
andere Stellung ihre Lage wirtschaftlich und sozial ver -
bessern zv können , daß aber ihre neuen Chefs vom An -

ftitt am 1. November ihr Enaaaement abhängig machten .

Da habe sie denn nicht widerstehen können und ihren Antritt zu
diesem Termin zugesagt . — Trotz der größten Bemühung des Vor -
sitzenden gelang es nicht , den Kläger zu einem Vergleiche zu be -
wegen ; er bestand hartnäckig auf seinem Schein und verlangte
Urteilsspruch .

Das Urteil lautete : Die Dienstleistung der Bettagten beim
Kläger bis zum Ablauf des Vertragsverhältnisses kann nach dem
Gesetze nicht erzwungen werden , dagegen ist die Ver -
pflichtung zu erzwingen , daß die Beklagte die Stellung bei
der neuen Firma aufgibt ( § 819 der Zivilprozeß - Ordmmgl .
Sie wird demgeniäß zur Unterlassung der Dien st -
leistung bis Ende dieses Monats verurteilt und
hat für jeden Tag des Zuwiderhandelns eine
Geldstrafe von fünfzig Pfennig verwirkt .

Der klagende Chef schien über seinen „ Sieg " , der der Bettagten
im schlimmsten Falle 1 M. 50 Pf . Schaden verursacht , nicht sonder -
lich erbaut zu sein . _

Ein schwerer Bauunfall ,
der sich am 22 . März auf einem Neubau der Moltkestraße in Tempel -
Hof ereignete , hat Veranlassung zu einer Anklage wegen fahrlässiger
Körperverletzung gegeben , die gestern den Archiletten B. Weimar ,
den Werkmeister Gruneberg und den Maurergesellen Wenzel
vor die Strafkammer des Landgerichts II führte . Der erste An -

geklagte ist Mitinhaber der Firma Schmidt u. Weimar in Char -
lotteiiburg , Atelier für Architektur und Bauausführungen , bei welcher
der zweite Angeklagte Werkmeister ist . Die Firma ist ein Spezial -
geschäft für Ausführung von Decken und Neubauten , so -
genannten Körtingschen Decken und hatte diese Arbeit auch auf
einem Neubau in der Moltkestraße in Tempelhof übernommen . Der

Angeklagte Gruneberg hatte mit der Ausführung den dritten An

geklagten bettaut , der ihm von einem Polier als dazu geeignet
empfohlen worden war und hatte sich auch durch zweimaligen Augen -
schein überzeugt , daß gegen dessen Arbeit nichts einzuwenden war .
Der Maurer Wenzel war sich dann selbst überlassen geblieben . Am
22 . März nachmittags gegen 4 Uhr begaben sich anläßlich der
bevorstehenden Rohbau - Abnahme des Hauses der Bezirks -
Schornsteinfegermeister B u m b k e und dessen Geselle Neue
dorthin . Als sie sich auf dem Treppenpodest des vierten Stock -
Werkes befanden , brach dieser plötzlich zusammen , die schwere Stein -
und Mörtelmasse durchschlug alle Podeste bis zum Erd -

g e s ch o ß und riß die beiden Unglücklichen mit in die Tiefe . Beide
haben erhebliche Verletzungen davon gettagen . Für den Unfall
wurden nun die drei Angeklagten verantwortlich gemacht . Den
beiden ersten wurden neben ungenügender Beaufsichtigung des Wenzel
auch Kunstfehler , wie zu große Spannweite der Kappen und unrichtige
Mörtelmischung , dem letzten Angettagten zu ftühzeitige Aus -
schalung und mangelhaste Abdeckung zum Vorwurf gemacht . Alle
drei Angeklagte bestritten ihre Schuld . Nach einer längeren Beweis -
aufnähme beantragte der Staatsanwalt gegen den Angettagten
Wenzel die Freisprechung , gegen die beiden

ersten Angettagten dagegen je 2SO Mark Geldstrafe .
— Justizrat Cohn bestritt eine Fahrlässigkeit der beiden ersten
Angeklagten und war der Ansicht , daß ein unglücklicher Zufall bei
dem Unfall obgewaltet habe . — Rechtsanwalt Th . Liebknecht
war der Ansicht , daß von einer strafbaren Schuld des Angettagten
Wenzel keine Rede sein könne . - - - DaS Gericht sprach alle
drei Angeklagte frei .

Ist der Droschkenkutscher zu Unmöglichem verpflichtet ?

Die Droschkenordnung für Berlin bestimmt in ihrem § 93 , daß
der Fahrpreisanzeiger einzuschalten und die Freifahne zu senlen ist ,
wenn eine Droschke zur Fahrt ailgeiiommen wird oder von einer
zweiten Person außer dem Kutscher besetzt wird . Wegen
Nichtbeachtung dieser Vorschrift war der Führer einer
Kraftdroschke , Gerlach , in zweiter Instanz zn einer Geldstrafe
verurteilt worden . Das Kammergericht hob das Urteil
auf und verwies die Sache zu nochmaliger Verhandlung und Eni -
scheidung an das Landgericht zurück . Es wurde ausgeführt : Der

Angeklagte sei verurteilt worden , weil während einer Fahrt mit
seiner Kraftdroschke jemand neben ihm auf dem Bock gesessen und
Angeklagter gleichwohl den Fahrpreisanzeiger nicht eingeschaltet und
die Freifahne nicht gesenkt habe . Der Angeklagte habe nun eingewendet ,
die Motordroschke sei nicht betriebsfähig gewesen , und der
Monteur , der sie soeben repariert hätte , habe die Probefahrt
mitgemacht . Im Gegensatz zum Landgericht müsse angenommen
werden , daß die Verurteilung nicht gerechtferttgt wäre , wenn
die Behauptung des Angettagten zutreffe . Der § 93
der Verordnung meine Droschken , die zur Fahrt brauchbar
seien , die vom Publikum zur Fahrt angenommen werden
könnten . Wenn durch eine plötzlich erforderliche Reparattir einer
Motordroschke auf der Sttaße eine Probefahrt notwendig werde und
der Monteur den Bock mit besteige , so könne nicht vom Führer
die Senkung der Freifahne und die Einschaltung des Fahrpreis -
anzeigers verlangt werden . Das Landgericht müsse deshalb die

Nichtigkeit der Angaben des Angettagten nachprüfen .

Dürfe » Theaterzettel «achgedruckt werden ?

Die Schutzwut für alles , was durch Druckerschwärze bekannt

gemacht ist , geht weit über einen Schutz des geistigen Eigentums
hinaus , ist häufig eine gegen das Allgemeinintcresse gerichtete unter
dem Schein des Schutzes geistiger Arbeit ausgeübte höchst banausische
Tätigkeit , deren Wertung als „geistiger " dem Urheberrecht unter -
stehender Arbeit eine ungemein tiefe Wertschätzting geistiger Arbeit
darstellt . DaS Reichsgericht ist dieser Epidemie am Dienstag in
einem Fall , dessen Inhalt durch die Ueberschrift angedeutet ist , wieder
einmal entgegengetreten .

Vom Landgericht I in Berlin sind am 21 . November v. I .
der Redatteur Richard H o l l st e i n und der Zeitungsverleger
Czarnikow wegen Nachdrucks im Sinne des Gesetzes betreffend
das Urheberrecht an Schriftwerken zu je 60 M. Geldstrafe verurteilt
worden . Sie sind Mitinhaber einer offenen Handelsgesellschaft .
welche die „ Berliner Theaterwelt und Konzertzeitung " herausgibt .
Darin werden auch die Theaterzettel der kömglichen Schauspiele
veröffentlicht , die das Blatt dadurch erlangt , daß jemand die Zettel
an den Anschlagsäulen abschreibt . Seit 30 Jahren betreiben die

Angettagten diesen „ Nachdruck " . Die Behauptung , daß die Direktion
den Nachdruck gebilligt habe , ist für die letzte Zeit widerlegt , denn
die Direktion hat die Zettel mit dem Aufdruck „ Nachdruck
verboten " versehen lassen . Das Landgericht hat sich
bemüht , den Nachweis zu erbringen , daß ein

Theaterzettel ein literarisches Erzeugnis sei .
Es heißt im Urteile unter anderem : Ehe ein Theater -
zettel niedergeschrieben werden kann , ist eine große geistige Tätigkeit
erforderlich , um die Besetzung der Rollen , die Preise der Plätze , die
Dauer der Vorstellung usw . festzusetzen . Wer einen Theaterzettel
veröffentlichen will , muß mindestens die nöttgen Erkuiidiguugen ein¬

ziehen , also eine geistige Arbeit vollbringen . Selbst wenn der

Theaterzettel als amtliches Schriftstück anzusehen wäre , würde er
doch nicht zum amtlichen Gebrauch , sondern für das Publikum be -
stimmt sein . Ein Gutachten der literarischen Sachverständigen -
kammer einzuholen , hat das Gericht nicht für erforderlich gehalten .
— In der Revision der Angeklagten wurde ausgeführt : Nicht
alles , was geschrieben ist , ist ein Schriftwerk . Die Ausführungen des
Urteils über die geistige Arbeit haben mit dem Theaterzettel als
Schriftwerk nichts zu tun . Etwas anderes wäre es , wenn der Theater -
direktor ein Buch schriebe über die Besetzung der Rollen , die Preise
der Plätze usw . Auch daß der Veröffeutlicher sich erkundigen müsse ,
gehe fehl , denn der Intendant setzt alles selbst fest , braucht

sich also nicht zu erkundigen , — Der R ei ch s a n w a lt fiihrte in
der Hauptsache folgendes aus : DaS Wort „ Schriftwerk " kommt

zuerst im Gesetz vom 30, Juni 1870 vor . Es steht dort für
„literarische Erzeugnisse " . Für daS Zustandekommen eines Theater¬
zettels ist sogar die geistige Arbeit mehrerer Personen nötig . Aber
die „ Individualisierung des Gedankens durch

Formgebung ' ist das , was geschützt werden soll . Also nur die

Formgebung soll geschützt werden . DaS Landgericht nimmt aber
nur Vorarbeiten für geistige Arbeit an , nicht aber die Formgebung ,
die der Zettel darstellt . Vorarbeiten , selbst wenn sie große geistige
Tätigkeit erfordern , sind nicht durch das Urheberrecht geschützt . Es
kommt lediglich auf die Verarbeitung an , die eine individuelle
geistige Schöpfung sein muß . Es war nicht die Absicht , Theater -
zettel ohne weiteres zu schützen . Im alten Gesetze sind sie direkt vom
Schutze ausgenommen ; im neuen sind sie nicht genannt , aber nur , um
überflüssige Kasuistik zu vermeiden . Die Reichstagskommission meinte ,
daß die Schutzlosigkeit schon aus § 1 folge . — Das Reichs -
gericht hob das Urteil auf und sprach die An¬

geklagten frei . Mit dem Reichsanwalte stimmte der Gerichts -
Hof darin übereiu , daß Theaterzettel nicht als Schriftwerke anzusehen
seien . Eine Zurückverweisung der Sache zu dem Zwecke , noch zu
prüfen , ob die hier ftaglichen Zettel etwa durch die Beifügung von

Inhaltsangaben zu Schriftwerken im Sinne des Gesetzes geworden
seien , erwies sich als unnötig , da weder die Anklage noch der Er -

öffnungsbeschluß von etwas anderem als den gewöhnlichen Theater¬
zetteln handeln . _

Eine patriotische Bäckermeisterin .
Weil anläßlich der Anwesenheit eines bayrischen Prinzen in

Augsburg ein in einer entlegenen Straße wohnender königlicher Be¬
amter seine Fenster nicht dekoriert hatte , schrie eine Bäckermeisterin
auf der Straße : „ Da schauts nauf , a königliches Brot frißt er . aber
dekorieren tut er net , pfui Teufel ! " — Wegen Beleidigung erhielt
diese in Pattiottsmus überschäumende Volksseele einen Tag Gefängnis
und weil der Beamte als Antwort hinimtergerufen hatte : „ Halt
Dein Maul , Drecksaul " wurde er zu 10 M. Geldstrafe verurteilt .

Verniilcbres .
I » Neubreisach ist der dortige Gemeindeschreiber Jttler wegen

bedeutender Unterschlagungen zum Nachteil der dortigen städtischen
Sparkasse , deren Verwalter er zugleich war , verhaftet ivorden . Der
Mann hatte schon lange bedeutend über seine Verhältnisse gelebt , er
war sonst sehr ftomm und gottesftirchtig und ein eiftiger Förderer
katholischer Vereine ; von den Sozialdemottaten hat er nichts wissen
wollen , denn daS seien doch alles Lumpen . Die von dem Verhafteten
geleistete Amtskaution reicht zur Deckung der Unterschlagungen bei
weitem nicht aus . und viele arme Leute müssen ihre sauer erworbenen
Ersparnisse einbüßen .

eSttterungSübersUvt vom Lg . November » SOS , morgens » lIQt .

Wetter - Prognoic für Freitag , de » 30 . November 1906 .
Zeitweise aufklarend , vorwiegend trübe und regnerisch bei ziemlich

starken westlichen Winden und wenig veränderter Temperatur .
Berliner Wetterdureau .

Wasserstand am 29. November . Elbe bei Ausstg — Meter , bei
Dresden — 1,37 Meter , bei Magdeburg + 1,11 Meter . — Unftrut bei
Strauhsurt — Meter . — O d e r bei Ratibor - f 2,40 Meter . — Neiße «
mündung -st 1,52 Meter . —Oder bei Btteg -st 1,SS Meter . — Oder
bei Breslau Unterpegel — 1,33 Meter .

ffcu crfdmmn
sind folgende Schriften , die wir unseren Lesern bestens empfehlen :

für unsere Binder !

Weihöchtsblilh der „Gleichheit".
Herausgegeben von Ktar » Zetkin . — Gut kartoniert . Preis 1,00 M.

Die Religion der SoMldemokrotie. S. Äem�- ° ' e' Nq. .
Mit einem Vorwort von Logen viottgen . Preis 25 Ps.

Driefe vnd Auszüge ans Kriefen
Friedrich Engels , Karl Marx u. a. an F . 31. Sorge und andere .
Preis brosch . 4M. , w gutem Einband 5 M. , in einfachem Einband 4 M.

Ästl » linh ffilfit Ein Kapitel ostelbischcr Junkergeschichte von
AiUst « Uü ILUffl . Franz Mehring . Preis 1,00 M.

Geschichte des Sozialismus in den Dereinigten Staaten
von Morri » Hillquit . Autorisierte Uebcrsetzung von Karl Miiller - Wemberg .

Preis brosch . 2. 50 M. , geb. 3,00 M.

Geschichte der Konimvue von 1871 �uÄZfiog ®1 ™4
Preis brosch . 2,50 M. . geb . 3,00 M.

JllV fpffinit - JVtlPllhs �ut Geschichte und Kritik des preuftische «
K>l » zis | Uilj - $( lji » l >( . Despotismus und der klassischen Literatur

von Lranz Mehring . Zweite unveränderte Auslage mit einem neuen
Vorwort . Preis brosch . 2,50 M. , geb. 3,00 M.

liiplp nitst ZNiw Erläuterungen der sozialdemokratisch . Gegen .
glltte U» v Kvlljr . wartsforderiingen . Unter Mitarbeit von Adoli

Braun , Hugo Undemann , Max Süßheim , Friedrich Stampfer , Klara Zetkin .
Herausgegeben von Ad . Braun . Preis 20 Pj .

Sozialdemokratie und Anarchismus ,5 <m Wilh -
Herz�� � Pf .

Arbeiter-Notizkalender für IM . Preis m Pf .

eih,� Uli }» ffifptt Krieg und Kriegertnm in alter und « euer
JUIU UHU V- ljtll , Zeit . Reich illustriert . In fünfzig Lieferungen

a 20 Pf . Bisher sind 9 Hefte erschienen .

ftcpeditum des „ Vorwärts "
Berlin SW. 68 , Lindensttaße 69 , Laden . 237/12 »

Ken eröfTnct ! Ken eröffnet !

KARLS » BAD
21 21Luisen - Straße

am Karlsplatz ( Tel . III, 999) .

Billige Badepreise — moderne komfortable Einrichtung .
Kleine Abonnements . — Alle Arten Bäder .

Damenabteilnngen .
Neueste Liebt - and elektriscbe Bade - Apparate .

— — — Lieferant aller Krankenkassen . - - - - - - -



Gefolge hatten . Die Versammlung spricht dte Trluartung mS .
daß der Magistrat alle nur erdenklichen Maßregeln ergreifen und
keine Kosten scheuen wird , um der Kalamität sofort ein Ende zu
machen . "

Todessturz . Der 19 Jahre alte Zimmerlehrling Ewald Stary .
der auf einem Neubau in der Lisztstraße zu Treptow beschäftigt
war , war gestern morgen damit beschäftigt , mit anderen Zimmer »
leuten mittels eines Holzkranes Balken nach dem dritten Stock

hinauszubefördern . Der Lehrling stand dabei oben , um die Balken

abzunehmen . Um 3� Uhr sprang unter der Last eines zu schweren
Balkens ein Rad im Getriebe des Kranes . Der Balken , den der

junge Mann oben angefaßt hatte , fiel in die Tiefe zurück und riß
den Lehrling mit hinunter . Stary schlug unten auf einen Netz -
riegel auf , der vor dem Bau in der unbebauten Straße lag .
Bewußtlos wurde der Verunglückte nach der Rettungswache am

Görlitzer Bahnhof gebracht , wo er bald infolge der erlittenen Ver -

letzungen starb . Die Leiche wurde beschlagnahmt .

Vermißt wird seit dem 2. November d. I . der Reisende Wilhelm
Bräuer . Er ist nach Angabe seiner Ehefrau geistig nicht normal und
verschwand abends gegen 5 Uhr 45 Minuten vom Bahnhof Friedrich «
straße , wo er eben mit seiner Familie angekommen war . Der Ver »

mißte , der seine Frau und sein eineinhalbjähriges Kind mittellos

zurückgelassen hat , ist 28 Jahre alt , mittelgroß , hat rotblondes Haar ,
blaue Augen , rotblonden , mittellangen Schnurrbart , frisches Gesicht ,
untersetzte Gestalt ; er war bekleidet mit steifein . schwarzem Hut .
dunklem Rockanzug , schwarzen Schnürstiefeln , nn Blauem Hemde ,
grauen Socken und kleiner Krawatte mit roten Tupfen . Nachrichten
über den Verbleib des Bräuer nimmt die Kriminalpolizei zu 3331
IV . 10. 06 mündlich oder schriftlich entgegen .

Im Berliner Prater - Theater findet heute die AbschiedSvor -
stellung statt , als welche das Wildenbruchsche Schauspiel „ Die

Haubenlerche " in Aussicht genommen ist .

Feuerwehrbericht . Wegen eines DachstuhlbrandeS wurde die
vierte Kompagnie nach der Waldstraße 49 gerufen . Durch schnelles
Eingreifen gelang es , die Gefahr auf den Dachstuhl zu beschränken .
Im vierten Stock des Hauses Dorotheenstraße 70 brannten nachts
in einer Wohnung Schaldecken , Balken , Türen u. a. Gestern früh
um 2 Uhr wurde der dritte Zug um Hülfe ersucht . Ein Mann war

lebensgefährlich erkrankt . Als die Samariter mit Sauerstoff er .

schienen , war der Mann bereits tot . Ueberfahren und schwer ver »

letzt wurde ein Mann vor dem Hause Spandauerstraße 42 . Der

Verletzte wurde nach einem Krankenhause gefahren . In der Kom -

mandantenstraße 82 brannten in einem Lager Pappen usw . und

Wrangelstraße 12 ein Schornstein .

GtoeR iRttin Unschlußbetrleb eröffnen die Große Berliner
And die Berlin - Charlottenburger Straßenbahn am 1. De »
gember dieses Jahres . Es geschieht dies dadurch , daß die
Linie 62 We,ßenses — Dönhoffplatz der Großen Berliner z. T.
über die Gleise der Charlottenburger Gesellschaft bis Wilmersdorf
verlängert wird . Die Linie macht dann folgenden Weg : Rennbahn -
straße , Königchaussee . Königstor , Alexanderplatz . Molkenmarkt ,
Spittelmarkt . Dönhoffplatz . Zimmerstraße . Prinz Albrechtstraße .
Anhalter Bahnhof , Schöneberger Ufer , Lützowstraße , Potsdamer -
slraße , Pallasstratze , Winderfeldtplatz , Hohenstaufenstraße , Prager
Platz . Die Linie 62 ergänzt sich dann mit der Linie 59 Weißensee —
Schöncberg zwischen Weißensee und der Potsdamerstraße . Ecke der
Pallasstraße , zu einem Betrieb von 7V2. Minuten . Dem Wege der
beiden Linien 59 und 62 folgen , ebenfalls im Anschlußbetrieb der
Großen und der Charlottenburger Gesellschaft , z. T. die Linien 17
Greifswalderstraße —Moabit und 63 Greifswalderstraße —Hansa -
platz . Alle vier Linien vermitteln vor allem den Verkehr mit dem
Anhalter Bahnhos . Die Fahrpläne der Linien 17 und 63 werden
am 1. Dezember den der Linien 59 und 62 angepaßt . Die schon
angekündigten Verbesserungen im Verkehr mit Rixdorf betreffen
die Linien 30 Swinemünderstraße — Rixdorf . 58 Zentralviehhos —
Rixdorf und 65 Zentralviehhof — Moritzplatz , die sich ebenfalls
gegenseitig ergänzen .

Zur Bewältigung des diesjährigen Weihnachts - Päckcreiverkehrs
hat das Reichspostamt zirka 200 Güterwagen von den verschiedenen
Eisenbahndirektionen geliehen , um wieder , wie in früheren Jahren ,
selbständige Postpakctzüge verkehren zu lassen . Derartige Post -
züge werden vom 12. nächsten Monats ab auf den Strecken zwischen
Berlin einerseits und Schlesien , Rheinland , Stettin , Hamburg ,
Frankfurt a. M. andererseits fahren .

Zur Bewältigung des Stadtverkehrs werden diesmal neben dem
zirka 1200 Fuhrwerke umfassenden Postwagenpark noch 300 Miets -
wagen eingestellt , von denen 50 zur Unterstützung des Durchgangs .
Päkereiverkehrs und 250 für den Bestellverkehr Verwendung finden
werden .

Eine Ausstellung empfehlenswerter Jugendschriftcn , verbunden
mit einer Ausstellung von Wandschmuck ( Künstler - Steinzeichnungen ,
Meisterbilder ) findet vom 16. bis 20 . Dezember im Saale III des
Gewerkschaftshauses statt . Die Ausstellung ist täglich von
4 — 10 Uhr geöffnet . Eintritt frei . Am Sonntag , den 16. De »
zember , abends 7 Uhr , findet im großen Saale des Gcwerkschafts -
Hauses ein einleitender Vortrag statt , wozu der Eintritt ebenfalls
frei ist .

Nach dem vorliegenden Jahresabschluß der Hanptkasse der städttschen
Werke betrugen die Einnahmen des Berliner Schlachthofes im Etats -

jähre 1905/06 im Ordinarium 2 081 744 M. oder rund 90 000 M.

mehr , als im Etat angesetzt war . Von den Mehreinnahmen ent -
fallen rund 52 000 M. auf die Schlachtgebühren , 13 500 M. auf Eis -

lieferung und 8803 M. auf die Vermierung der Kühlräume . Die
Mehreinnahmen sind also hauptsächlich eine Folge der Zunahme der

Vermietungen der Fleischkammern , von Räumen im Kühlhause und
von Kühlräumen in den Rinderschlachthäusern , der Zunahme der

Schlachtungen , des größeren Anteils an dem Düngercrlös und an
dem Fouragegewinn , der vermehrten Einnahme aus der Eisfabrikatton
und aus dem Verkauf von Altmaterial . Geschlachtet wurden 1905/06 :
140 834 Rinder , 28 280 Fresser , 165 865 Kälber , 936 148 Schweine ,
483 167 Schafe ; das heißt gegen den Etatsansatz mehr
19 280 Fresser , 5365 Kälber , 11 148 Schweine , 53 167 Schafe ; da -

gegen weniger 1166 Rinder . Diesen Mehreinnahmen stehen
kleinere Mindereinnahmen infolge geringerer Benutzung der Bade -

anstatt und bei verschiedenen Mieteeinnahmen gegenüber . Der
Ueberschuß stellt sich auf rund 191 000 M. und ist demnach rund
78 000 M. höher , als nach dem Etat angenommen wurde . Dem

Erneuerungsfonds wurden rund 97 000 M. überwiesen .

Wiedereröffnung der Nationalgalerie . Die Nationalgalerie
diente bekanntlich während dieses Sommers in allen ihren Teilen
der Jahrhundertausstellung . Nach Schluß dieser Veranstaltung ist
die Galerie nunmehr im Laufe der letzten Monate für ihre eigent »
lichen Zwecke wieder eingerichtet worden , wobei sehr große Ver »

änderungen vorgenommen wurden . Die Nationalgalerie wird dem

Publikum vom Freitag . 30 . d. M. . aber wieder zugänglich sein .

In der Sitzung der Deputation für die stäbtische Jrrenpflege

ani 27 . November gelangten endlich die traurigen Vorgänge in der

Edelschen Privatanstalt in Charlottenburg zur Besprechung .

Außer dem von der Deputatton eingeforderten Bericht des Anstalt -
letters lag ein solcher seitens des Herrn Medizinalreferenten des

Polizeipräsidiums , Dr . Wehmer . vor — wenigstens dem Bettcht -

erstatter über die Vorgänge ; einem Antrag des sozialdemokratischen

Mitgliedes der Deputation , die Berichte vor der Sitzung bei den

Mitgliedern der Deputation zur Einsichtnahme zirkulieren zu lassen ,

war vom Vorsitzenden leider nicht entsprochen worden . Die beiden

Berichte sollen in wesentlichen Punkten von einander abweichen ,

derjenige des Herrn Dr . Wehmer die Anstalt und ihre Leitung

schwer belasten . Nach demselben sind daselbst Mißhandlungen von

Kranken allerschwerster Art festgestellt worden ; diese Mißhandlungen

haben in einem Falle zum Tod , in einem zweiten Falle zu einer

Lungenentzündung geführt , an welcher auch dieser Kranke gestorben

ist . In beiden Fällen ist von feiten der Anstaltsleitung die An -

zeige unterblieben . Zwei weitere Fälle sind zurzeit noch nicht

völlig aufgeklärt . Die Wärter ( Pfleger und Oberpfleger ) hatten

große Quantitäten von Schlafmitteln zur freien Verfügung , die

sie nach Gutdünken den Epileptikern verabfolgten und jenen Miß .

handelten gewaltsam einflößten , um sie vernchmungsunfähig zu

machon und die Mißhandlungen und deren Folgen vor dem be -

suchenden Arzt geheim zu halten usw . usw .

Auf Grund dieser amtlichen Feststellungen wird beantragt .

städtische Kranke nicht länger in der Anstalt zu belassen und

schleunige Maßnahmen für deren anderweite Unterbringung zu

treffen . Dieser Antrag fand nicht die Zusttmmung der Deputation .

Es wurde beschlossen , die gerichtliche Verhandlung gegen die beiden

inhaftierten Wärter abzuwarten und bis dahin seitens der städti -

scheu Anstalten Kranke in die Cdelsche Anstalt nicht zu verlegen .

Die Verhaftung drS Krawattenlehrmeisters Steinberg wegen der »

suchten Betrugs , die wir dieser Tage meldeten , hat auch die „ Ver -

liner Morgenpost " begeistert zu einem Hinweis auf die betrügettschen

Manipulationen dieses Herrn , die darin bestanden , daß er gegen

hohes Lehrgeld und Versprechungen auf in Aussicht stehenden hohen

Verdienst nach Beendigung des „ Kursus " Lehrdamen suchte und leider

auch in Masse fand . Dem gegenüber möchten wir darauf hin »

weisen , daß außer dem „ Lokal - Anzeiger " eS auch die „ Berliner

Morgenpost " war . die die betrügerischen Manipulationen des Herrn

Steinberg durch Aufnahme von Annoncen nicht nur be »

günstigte und förderte , sondern überhaupt erst ermöglichte . Gerade

den Annoncen der beiden genannten Blätter haben es viele zu

danken , daß sie um ihr Geld und um viel Zeit gekommen sind .

Ein halbstündige Verkehrsstörung im Straßenbahnbetriebe gab

es Mittwoch abend in der Leipzigerstraße . Dort war an der Ecke

der Mauerstraße ein Wagen der Linie 67 aus den Schienen ge -

sprungen . Bei dem regen Verkehr , der sich zur Geschäftsschluß -
stunde in der Leipzigerstraße zu entwickeln Pflegt , wurde d,e

Störung doppelt unliebsam empfunden . Nur auf Umwegen durch

die Charlotten - und Französischestratzc konnte man nach dem Westen

gelangen . Erst nach halbstündiger Arbeit , gegen 9 Uhr , gelang es ,

den schweren Wagen wieder einzuheben . Mld zeigte dann auch die

Lsj�iaerstxaße M LMvhnteS Killp

Die Ausstellung für soziale Fürsorge und Gesundheitspflege
vom 16. bis 22 . März 1907 im Neuen königlichen Operntheater
( Kroll ) hat mit den Vorarbeiten derartig günstige Resultate gehabt ,
daß man mit Gewißheit jetzt schon auf das Zustandekommen einer
hochinteressanten und belehrenden Ausstellung hinweisen kann .
Von den öffentlichen und privaten Fürsorgestellen , Vereinen und
Fachschulen ist der Ausstellung eine überraschende Fülle des ein -
schlägigen Materials zur Verfügung gestellt worden . Hieran be -
teiligen sich bereits über 40 Vereine u. a. : Berliner Verein für
Ferienkolonien , Zentralstelle für Jugendfürsorge in Berlin , Frei -
williger Erziehungsbeirat für schulentlassene Waisen , Verein
„ Waisenhort " - Berlin , Verein „ Waisenfreund " - Charlottenburg , Ber -
liner Asylverein für Obdachlose , Verein Knabenhort und Heim in
Berlin , Komitee der Wärmehallen E. V. , Verein Dienst an Ar -
beitslosen , Unterkunft für hülfsbedürftige Wöchnerinnen und deren
Säuglinge , Deutscher Verein gegen den Mißbrauch geistiger Ge -
tränke , Deutsche Gartenstadt - Gesellschaft , Karlsruhe . Kostenlose
Auskünfte erteilt das Ausstellungsbureau Dorotheenstraße 46 pari .

Bon einem Lastwagen überfahren wurde gestern an der Roß -
straße der 73jährige Privatier R. Er geriet , als er den Fahrdamm
überschreiten wollte , gegen das Vorderrad eines mit Bauholz be -
ladenen Lastwagens , wurde niedergerissen und so unglücklich über -
fahren , daß das Hinterrad ihm über beide Beine hinwegging . Der
Schwerverletzte wurde nach einem Krankenhause übergeführt .

Das Leben genommen hat sich der 15 Jahre alte Maurerlehr -
ling Gustav Demke aus der Langestraße . Vor etwa drei Wochen
verschwand D. aus der elterlichen Wohnung und vergeblich suchten
die Angehörigen nach dem Vermißten . Jetzt ist er als Leiche an der
„ Großen Tränke " hinter dem Schleusenhause gelandet worden .
Der junge Mensch soll sich bei seinem Meister ein kleines Vergehen
haben zuschulden kommen lassen und vor seinem Verschwinden
einem Freunde mitgeteilt haben , daß er lieber ins Wasser gehen
werde , als die Strafe zu ertragen .

Der braune Revolverheld . In der Grünthalerstraße treiben in
letzter Zeit gefährliche Schützen , halbwüchsige Zigeunerburschen , ihr
Unwesen und fetzen dadurch Passanten und Anwohner in der größte
Gefahr . Gestern abend ist es der Kriminalpolizei geglückt , einen
der Revolverhelden auf frischer Tat zu ertappen . Einer der
braunen Gesellen , der 16jährige Musiker Weiß , hatte in ein Schul -
zimmer der Gemeindeschule in der Grünthalerstraße hinein -
geschossen und haarscharf sauste die Kugel am Kopf einer Schülerin
vorüber . W. wurde zur Polizeiwache gebracht .

Augen auf ! betitelte sich eine Zuschrift einer Leserin , die wir
in unserer Mittwochnummer zum Abdruck brachten und in der
über Uebervorteilung des kaufenden Publikums durch Minder -
gewicht geklagt wurde . Diese Veröffentlichung hat uns eine wahre
Flut von neuen Zuschriften eingetragen , in denen über ähnliche
und vielfach noch schlimmere Erfahrungen berichtet wird . Speziell
in Kolonial - , Delikatessen - und Butterhandlungen wird vielfach
zu den Warenemballagen dickes , schweres Pergamentpapier ver -
wendet , welches das Publikum als Ware mitbezahlen muß ; beim
Butterverkauf ist das Papier mit Wasser belastet zum Schaden
der Konsumenten . Diese Uebelstände sind in den Geschäften der
Berliner Konsumvereine beseitigt . Die Konsumvereine geben
ihren Mitgliedern reelles Gewicht , und zwar Nettogewicht .
Etwaige Ueberschüsse kommen allein den Mitgliedern zugute und
keinem Privatunternehmer . In Berlin kommen in dieser Be -
ziehung die Filialen der Konsumgenossenschaft Berlin und Um -

gegend und des Berliner Konsumvereins in Frage . Vietteicht
würde es der Genossenschaftsbewegung in Berlin mehr nützen ,
wenn wir eine einheitliche Bewegung auf dem Gebiete der Or -
ganisation deö Konsums hätten .

Der „ Freiheit " wiedergegeben . Wie wir vor einigen Wochen an -
läßlich der von den Metallarbeitern eingeleiteten Sammlung mit -
teilten , sollte der im Jahre 1894 verurteilte Mechaniker Adolf
S ch a e w e am 26 . d. M. aus dem Zuchthause in der Lehrterstraße
entlassen worden .

Am Montag ist nun Schaewe der preußisch - deutschen „Freiheit "
wiedergegeben worden . Mit der Abbüßung der zwölfjährigen
Zuchthausstrafe ist die Leidenszeit des Schaewe noch nicht beendet ,
da Sch . wegen ehrloser Gesinnung noch zehn Jahre Ehrverlust
und wegen seiner „ Gemeingefährlichkeit " ein Jahr
Polizeiaufsicht bekommen hat .

Wenn auch Schaewe die 12 jährige LeidenSzeit überstanden hat ,
so wird er doch dauernd arbeitsunfähig bleiben . Ein äußerst schweres
Nervenleiden — die unausbleibliche Folge der unmenschlich langen
Haft — wird ihn auf lange Zeit , möglich sogar dauernd ans

Krankenlager fesseln .
Die letzte Zeit , gegen 13 Monate , lag Schaewe ununterbrochen

im Lazarett .
Die Sammlung für Schaewe hat ein derarttg gutes Resultat

gehabt , daß alles was möglich ist , zur Wiederherstellung oder

Besserung der Gesundheit SchaeweS getan werden wird .

Die neue Drofchkenordnung wird nunmehr amtlich bekannt

gemacht . Sie tritt am kommenden 1. Januar in Kraft . Nach der
neuen Polizeiverordnung sind für Kutscher von Fahrpreisanzeiger -
Droschken Hüte in Zhlinderform mit preußischer Kokarde von
Leder , Filz und dergleichen , schwarz lackiert mit weißem Kopf -
bände , für Kutscher von Droschken 2. Klasse schwgrz lackierte Hüte
mit gelbem Kopfbande vorgeschrieben . Eine sehr erhebliche Ab -

änderung hat die Fahrpreisordnung erfahren . Für Pferde -
droschken mit Fahrpreisanzeiger beträgt die Grundgebühr
70 Pf . auf eine Strecke von 800 Meter und 10 Pf . für jede weiteren
400 Meter für eine bis zwei Personen ; der Fahrpreis beträgt
70 Pf . bei einer Wegstrecke von 600 Meter und 10 Pf . für jede
weiteren 300 Meter für drei bis fünf Personen innerhalb , für
eine bis zwei Personen außerhalb des Landespolizeibezirks Berlin .
Bei der dritten Stufe ist derselbe Fahrpreis zu zahlen für 400

Meter Anfangsstrecke und jede weiteren 200 Meter von drei bis

fünf Personen außerhalb des Landespolizeibezirks Berlin am Tage
und von ein bis fünf Personen des Nachts . Bei Kraft -
droschken mit Benzin - oder Dampfbetrieb ist derselbe Fahr -
preis zu entrichten in der zweiten Stufe bei 600 Meter Anfangs -
strecke und jede weiteren 300 Meter , in der dritten Stufe bei

400 Meter Anfangsstrecke und jede weiteren 200 Meter . Die erste

Stufe fällt hier weg . — Bei elektrischen Kraftdroschken be -

trägt die Grundgebühr in beiden Stufen 80 Pf . statt 70 Pf . Die

Gebühr für die volle Stunde Wartezeit beträgt bei Pferdedroschken
mit Anzeiger 1,50 M. , bei elektrischen Kraftdroschken 3 M. , bei den

übrigen Kraftdroschken 2 M. Nach dem 1. Februar 1907 dürfen

weiße Hüte oder Mützen nicht mehr getragen werden . Vom

1. Januar 1908 dürfen nur solche Fahrpreisanzeiger im Droschken -
betriebe Verwendung finden , die der Polizeiverordnung ent -

sprechend eingerichtet sind .

Der Brand in ber Gasanstalt am Webbing beschäftigte vor -

gestern eine zahlreich besuchte Grundbesitzer - Versammlung der be -

teiligten Stadtteile Oranienburger Tor und Wedding . Nach einer

lebhaften Debatte , in deren Verlauf der Leitung der Gasanstalt
in der fNüllerstraße der Vorwurf gemacht wurde , den Brand des

Kohlenlagers nicht sofort energisch bekämpft zu haben , fand fol -

gende Resolution einstimmige Annahme : „ Die Versammlung
drückt ihr Erstaunen darüber aus , daß beinahe drei Wochen lang
der Brand des Kohlenlagers auf der städttschen Gasanstalt in der

Müller - und Sellerstraße sich fortpflanzen konnte , ohne daß seitens
der städtischen Gaswerke energische Maßregeln zur Beseitigung

desselben ergriffen wurden . Der Brand hat für die ganze Um -

gebung wahrhafte Notstände gezeitigt , indem die Dämpfe und

Gase den Aufenthalt in den Straßen fast zur Unmöglichkeit

machten und für die Mieter insbesondere für die Ladeninhaber

bei dem bevorstehenden Weihnachtsfeste unabsehbaren Schaden im

Zwei durchgehende Pferde

richteten gestern abend um 8 Uhr in der Annenstr . 17/18 großes
Unheil an . Die beiden Pferde gingen mit dem Wagen auf dem

Hofe der Flaschenfabrik von C. Erdmann durch . Ein Pferd stürzte
in der Flaschenremise , nachdem es dort unter den aufgestapelten
Flaschen eine arge Verwüstung angerichtet hatte . Der Kutscher
Wilhelm Schlecht aus der Grünauerstr . 8 versuchte , die Pferd « zu
halten , kam dabei zu Fall und verunglückte ebenfalls . Niemand

wagte es , sich den rasenden Tieren zu nähern . Es wurde deshalb
die Feuerwehr benachrichtigt . Diese richtete das eine Pferd auf
und brachte dann beide aus der Flaschenremise heraus . Die Tiere

hatten starke Schnittwunden erlitten und bluteten entsetzlich . Der

anscheinend schwer verletzte Kutscher , der außer verschiedenen tiefen
Schnittwunden auch einen Bruch des linken Beines erlitten hatte ,
wurde von der Wehr nach dem Krankenhause Bethanien gebracht
und dort verbunden . Die beiden Pferde sind so schwer verletzt ,
daß man ihr Eingehen befürchtet .

Vorort - l�acbricbten .
Gegen die KonzessionSsteucr im Kreise Nicderbarnim erklärte sich

am Montag eine außerordentliche Delegiertensitzung des Verbandes
der Gast - und Schankwirte des Kreises Niederbarnim . Nach einem
Referat d« S Rechtsanwalts Dr . S ch o e p s wurde folgende Resolutton
angenommen : „ Der im „ Prälaten " zu Berlin tagende Kreisverband
Niederbarnim erhebt nachdrücklich Verwahrung gegen die Einführung
einer Konzessionssteuer in den Ortschaften des Niederbarnimer
Kreises . Er erklärt eine solche Steuer für eine schwere Gefahr für
das Gastwirtsgewerbe , er hält diese Steuer aus rechtlichen Gründen
für unzulässig und den klaren Bestimmungen der Reichs - Gewerbe -

ordnung widersprechend und begrüßt den Beschluß des Verbandes
der Gast - und Schankwirte für Berlin und die Provinz Branden »

bürg , welcher den Beschluß gefaßt hat , die rechtliche Grundlage der
Konzessionssteuer im ordentlichen Rechtswege anzufechten . "

Die Kosten des Rechtsweges werden auf alle Vereine verteilt .

Ein Riefen - Rangicrbahnhof . Einer der größten Rangierbahn .
Höfe Europas wird die Anlage der königlichen Eisenbahndirektion
Berlin zwischen Dallgow - Döberitz und Wustermark . Der Bahnhof
wird nicht weniger als 4 Kilometer lang und 2 Kilometer breit .
Seine Benennung steht noch nicht fest . In den wenigen Monaten ,
seit die Arbeiten aufgenommen worden sind , hat der Bau bereits
große Fortschritte gemacht . Es sind 4 Dampf- Trockenbagger und
16 kleine Lokomotiven zur Wegschaffung des Erdreichs fortgesetzt
in Tätigkeit . Eine größere Anzahl polnischer und italienischer
Arbeiter hat sich beim Bau angesiedelt . In der Nähe des Bahn .
Hofs wird eine große Beamtenkolonie für Unterbeamte und Arbeiter
errichtet . Zum Verkehr mit derselben wird eine besondere Station
an der Lehrter Bahn eröffnet . Die Strecke wird von Spandau
an viergleisig ausgebaut . Die technischen Einrichtungen der
Weichen - und Signalanlagen werden auf das vollkommenste nach
den neuesten Erfahrungen eingerichtet . Die Höherlegung der Gleise
in Spandau zur Herstellung des neuen Bahnhofs ist zum großen
Teil durchgeführt . Der Bau desselben wird im Zusammenhang
mit dem neuen Rangierbahnhof ausgeführt .

Treptow - Baumschulenweg .
In der letzten Mitgliederversammlung des Wahlvereins referierte

Genosse Emil Eichler über Jena und Auerstedt . Genosse
König erläuterte alsdann zu Punkt 2: „ Die bevorstehende Landes -
konferenz für Preußen " , den OrganisationSentwnrf . Er kritisierte
speziell den § 2 desselben und erwartet , daß die Delegierten für
eine gleichmäßige Vertretung der Kreise eintreten mögen . Gerade
die Meinung der kleinen Kreise und Orte müsse man hören , um
danach die Agitation usw . einzuleiten . Die größeren Kreise wie die
Berliner , haben nicht das genügende Verständnis für die
Bedürfnisse der kleineren . — Die Genossen Karow , Lüdk «
und Gramenz sprachen im Sinne des Genossen König .
Genosse B o r Ä a r d wünscht eine andere Vertretung zum
Preußentage wie zum deutschen Reichstage . Ihm scheine daher
der vorgelegte Entwurf noch als das annehmbarste . — Nach kurzer
Diskussion stimmte die Versammlung dem Antrage zu , der Kreis »
generalversamnilung als Delegierten einen Genossen aus unserem
Orte zu empfehlen , wozu Genosse Gramenz in Lorschlag gebracht
werden soll .

Als Delegierte zur Kreisgeneralversammlung wurden die Ge -
nassen Gramenz , Lüdke und M i ck l e y gewählt . Genosse
König brachte 22 Neuaufnahmen zur Verlesung , welche von der
Versammlung bestätigt wurden .

Steglitz .
Die Stichwahl im 2. Bezirk brachte uns eine Niederlage , die

für die hiesige Arbeiterschaft insofern geradezu beschämend ttt ei *
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Die Gxplosionskatastrophe in Annen .

von einer furchtbaren Katastrophe sind die beiden westfälischen
Jndustrieorte Annen und Witten betroffen worden . Die in der
Nähe dieser Orte liegende Roboritfabrik ist , wie wir bereits in der
gestrigen Nummer meldeten , in die Luft geflogen . Soweit bisher
festzustellen ist , sind durch diese Katastrophe eine große Zahl
Menschen getötet und verwundet worden . Das Roborit ist ein aus
Dinitrochlorobenzol und salpetersaurem Ammoniack hergestellter
brisanter Sprengstoff . Es wird als Pulver in waffcrdichten
Patronen verwandt und gilt als ziemlich ungefährlich und un -
empfindlich .

Die Ursache dieser gewaltigen Explosion ist auf einen Brand

zurückzuführen , der abends 7 Uhr im Fabrikgebäude ausbrach .
Zehn Minuten nach Entstehung des Feuers erfolgte die erste
Explosion .

Ueber die Katastrophe werden folgende Einzelheiten gemeldet :
Witten , 29 . November . Gestern abend 8 Uhr brach im Mischungs -
räum Feuer aus . Der Brand pflanzte sich auf den Packraum fort ,
wo die erste Explosion erfolgte . Der Heizer Seiler wurde durch den
Luftdruck gegen das benachbarte Gebäude geworfen und war sofort
tot . Der Kessel explodierte und der glühende Dampf strömte
aus . Direktor Franke , der bei der ersten Explosion
gerade den Lagerraum verließ . erlitt eine Verletzung am
Kopfe , konnte aber heute morgen an der Unglücksstätte
erscheinen . Der Chemiker Dr . Kunz , der aus dem Laboratorium
herauskam , wurde sofort getötet . Verschiedene Feuerwehrleute
wurden beim Löschen schwer verletzt ; mehrere Personen wurden
dabei leichter verwundet . In dem Lagerraum lagerten zur Zeit des
Brandes zirka 600 Kisten zu 40 Kilogramm Roborit . Der Meister
der Wittener Guhstahlfabrik Viermann , der zur Zeit des Unglücks
bei Verwandten zu Besuch war , wurde getötet , ebenso ein Schüler
namens Gronefeld . Bon dem Publikunr , das bei dem Brand sich
am Werke eingefunden hatte , wurden zahlreiche Personen bei
der zweiten Explosion verletzt . Ein Arbeiter , der seinen Anzug
holen wollte , wurde getötet , ein anderer Arbeiter , der die
Bücher aus den Bureauräumen zu retten versuchte , wurde von dem

Luftdruck niedergeschlagen , jedoch konnte er sich leicht verletzt retten .

Mehrere Leichen wurden verkohlt aufgefunden . Der Polizeikommissar
Fettkötter aus Witten wurde ebenfalls verletzt , desgleichen der zweite
Bürgermeister Menzel aus Witten . Im ganzen sind bis jetzt
26 Personen tot und etwa 60 schwer verletzt . Die Zahl der Leicht -

verletzten beträgt zirka 100 . Mehrere in der Nähe deS Werks

liegende Häuser sind teilweise eingestürzt . In Witten , Hörde und
Annen sind viele Fenster und Fensterrahmen durch den Luftdruck
herausgeschleudert . Ueber

die Felgen der ersten Explosionen
wird auS Witten noch folgendes gemeldet : Die Bewohner von
Annen saßen gerade beim Abendbrot , als die erste Explosion um
8 Uhr 20 Minuten erfolgte . Turmhoch schoß eine Feuergarbe auS der

Roboritfabrik , die weit im Umkreise gesehen wurde . Es wurde sofort

Großfeuer gemeldet . In wenigen Minuten waren die ersten Lösch -
züge an der Stätte der Katastrophe . Einige beherzte Feuerwehrleute
drangen zu nahe an den Herd der Explosion , sie wurden
mit schweren Verletzungen davongetragen . Dessenungeachtet wagte
sich die Feuerwehr erneut vor , um den Feuerherd zu bekämpfen .
Die zweite Explosion um 9 Uhr 26 Minuten war noch furchtbarer
als die erste . Di « Hinausgeeilten kamen mit schreckensbleichen Ge -

fichtern in die Stadt zurück . �„ Im Osten der Stadt hat sich ein

furchtbares Unglück ereignet I " hieß es . Die Krankenhäuser wurden

sofort geöffnet , um die Verwundeten aufzunehmen . Erst in der

Vormittagsstunde konnte der ganze Umfang der Katastrophe über -

sehen werden . Früh 6 Uhr erfolgte eine neue Explosion .

Die Wirkung in Dortmund .

Der erste Schlag der Roboritexplosion wurde gegen 8 Uhr in

Dortmund hörbar , wo er durch seine Gewalt eine starke Aufregung
hervorrief . Kein Mensch vermochte sich eine Erklärung zu geben .
Die Fenster kkrrten , die Häuser bebten , und selbst der Boden zitterte .
Läden wurden abgerissen und zerschmettert . Man glaubte an ein
Erdbeben . Dann sah man aber Samariterkolonnen nach
dem Bahnhof eilen , und jetzt wußte man , daß die Roboritfabrik bei

Annen in die Lust gepflogen war .
Um 9 Uhr 16 Minuten erdröhnle der zweite noch gewaltigere

Schlag . Ein gerade fälliger Schnellzug wurde auf dem Bahnhofe

förmlich in die Luft gehoben . Die Fahrgäste verließen

erschreckt die Coupös , und eine Frau fiel in Krämpfe . Dann sprang
sie auf und schrie : „ Die Welt geht unter I" Gegen 10 Uhr trafen
die ersten Flüchtlinge aus Annen und Witten in Dortmund ein .

Manchem hingen die Kleider in Fetzen vom Leibe herunter . Der

gewaltige Lustdruck hatte sie zerrissen .
Die Zahl der Toten und Verwundeten

ist bisher noch nicht genau festgestellt . Bis gestern früh 8 Uhr waren
30 Tote geborgen . Die Zahl der Schwervcrwundeten dürfte etwa
100 bettagen ; Hunderte von Personen erlitten leichtere Verletzungen .
Eine große Anzahl Personen hat infolge deS ungeheuren Luftdruckes
das Gehör verloren . Einem Polizcibeamtcn wurden Arme und
Beine gebrochen , einem anderen der Unterleib auf -

gerissen . Vielen Leuten wurden infolge des Luftdruckes die

Kleider vom Leibe gerissen . Auch in Witten wurde großer Schaden

angerichtet . Unter anderem wurde ein großes Geschäftshaus , welches

fast ganz aus GlaS und Eisen bestand , in eine Ruine

verwandelt ; nur das nackte Eiscngerüst ist stehen geblieben .

Durch die Gewalt der zweiten Explosion wurden die um -

stehenden Personen zu Boden geworfen und größtenteils

durch die in der Lust umherfliegenden Steine und Eisenteile mehr

oder minder schwer verletzt , eine Anzahl wurde dabei getötet . In
der Umgebung der Unglücksstätte sah man Eiseuteile von maschinellen

Anlagen und Mauerstücke im Durchmesser von einem halben Meter

sowie Ersentteppen von acht Meter Länge umherliegen . Noch gegen

1>/z Uhr morgens suchte ein Vater seinen in der Fabrik beschäftigten
17 jährigen Sohn , von dessen Verbleib noch nichts bekannt geworden
war . Um 2 Uhr morgens war die ganze Fabrik bis auf die Funda «
Mlnte niedergebrannt ,

Ein anderes Telegramm meldet : Witten , 29 . November . Wie

bis jetzt festgestellt ist , bettägt die Zahl der bei der Explosion der

Roboritfabrik Umgekommenen 24 , der Schwerverletzten 96 , von denen

mehrere kaum zu retten sein werden . Die Zahl der Leichtverletzten

zählt nach Hunderten . Die Wohnungen in der Nähe der Fabrik

werden geräumt . Einige Personen haben den Verlust des Gehörs

zu beklagen .
Ein Augenzengr

berichtet über die Explosion in der Roboritfabrik der „ Dortmunder

Zeitung " : Um Uhr abends war in der Fabrik ein Brand

entstanden . Nach der ersten Detonation um 8 Uhr rückten

die Mitglieder der «kruppschen Feuerwehr zur Unglücksstätte .
fie mußten aber , da man eine zweite Detonation erwartete .

gleich wieder abrücken , um sich selbst nicht völlig nutzlos zu
opfern . Ein Polizeibeamter aus Witten hatte kaum die an «

stürmenden Menschenmengen zurückgedrängt und darauf hin -
gewiesen , daß man sich in Sicherheit bringen möchte , als auch schon
die zweite Detonation einsetzte . Der Beamte wurde von den umher -
fliegenden Eisenteilen schwer verletzt und mußte von der Stelle

geschafft werden . In der Steinstraße wurden fast sämtliche Häuser
vernichtet . In die Stadt Annen flogen Eisenteile , ohne zum Glück

größeren Schaden anzurichten . Die in der Nähe , liegende Knapp
mannsche Gießerei wurde stark beschädigt . Der untere Teil des
Turmes ist ganz abgedeckt . Auch in der Kruppschen Gußstahlfabrik
machten sich starke Erschütterungen bemerkbar . DaS Dach tft zum
Teil abgedeckt . Die Arbeiter flüchteten ebenfalls . Die erste Arbett

galt dem Aufsuchen der Leichen , soweit dies möglich war . Die

Zweifel über die Zahl der Verunglückten stiegen von Mimite zu
Minute . Bald wurden Hunderte genannt . Zu den an der Unglücks -
stelle und in der nächsten Umgebung liegenden Toten und Ver »
wundeten konnte man nicht gelangen , da jede Minute neue Explosions¬

gefahr bringen konnte . Von den benachbarten Städten wurde ärzt -
liche Hülfe herbeigeholt . Leichter Verwundete sah man in Annen

vielfach .
Die Befürchtungen für weitere Explosionen .

Annen , 29 . November . Die Opfer der Explosion sind Zuschauer .
die bei der Entstehung des Brandes und nach der ersten Explofion

zur Brandstätte geeilt waren . Von den Schwerverwundeten liegen
nach Angabe eines Oberarztes 10 im Sterben . ES verlautet , daß

noch mehr Schwerverwundete unter den Trümmern liegen . Eine

weitere Explosion wird noch immer befürchtet . Der Direktor der

Fabrik warnt davor , die Umgebung der Unglücksstätte innerhalb
eines Umkreises von 2000 Meter zu betteten . Er garanttere für

nichts , da unter den Trümmern der Fabrik sich noch 160 Zentner
Roborit befänden .

Die Beförderung der Flüchtlinge .
Annen , 29 . November . Die Bahnverwaltung ist mit dem Ein -

legen von Sonderzügen beschäftigt , um die flüchtigen Einwohner

fortzuschaffen . Auch das Bahnhofsgebäude ist zum großen Teil

demoliert . Fortwährend treffen Transporte von Toten und Verwundeten

ein , die auf provisorisch zusammmengeschlagenen Tragbahren befördert
werden . Eine ungeheuere Menschenmenge bewegt sich auf den Sttaßen .
DaS Bild des Jammers ist entsetzlich . Die Läden werden zugenagelt .
um fie vor Marodeuren zu schützen .

Annen , 29 . November . Die Fortführung der Flüchtlinge ist

erschwert durch ein im „ Dortmunder Feld " soeben stattgehabtes
Eisenbahnunglück . Infolge falscher Weichenstellung ist ein Güterzug
entgleist und hat beide Gleise gesperrt . DieS war der Grund zu
einer neuen Panik in einem Personenzuge auf der Station Barop .

Dortmund , 29 . November . Durch die Explosion wurden eine

große Spiegelscheibe einer Geflügelhandlung zerttümmert und das

lebende Federvieh auf die Straße geschleudert . Einer Frau ist . ttotz -
dem sie eine Viertelstunde von der Unglücksstätte entfernt stand ,

durch ein umherfliegendes Eisenstück der Arm gebrochen worden . Da

sich noch viel Roborit in der Fabrik befindet , bestirchtet man noch
eine wettere Explosion . Hier und in Essen treffen fortgesetzt Aerzte

ein . die sich in die überfüllten Krankenhäuser begaben , um den Ver -

wundeten Hülfe zu leisten . In Langendreer stürzte die Wand

eines Tanzsaales ein .
Anne » und Witten .

Annen , die Stätte der furchtbaren Pulverexplofion , ist ein Kirch -

dorf von etwa 12 000 Einwohnern im Kreise Dortmund . E » liegt
an der Bergisch - Märkischen Eisenbahn und besitzt Kohlenbergwerke ,

Eisen - und Gußstahlwerke und Glashütten . — DaS benachbarte
Witten a. Ruhr , in dem die Katastrophe ebenfalls schwere Schäden

verursacht hat , ist eine Stadt von rund 22 000 Einwohnern . Es be -

sitzt eine Reichsbanlnebenstelle , ein Realgymnasium , eine höhere

Töchterschule , und beherbergt Gußstahl - und Waffenfabriken . Eisen -
und Stahlwerke , Glasfabriken . Fabriken von feuerfesten Steinen .

Mühlen , Brennereien und Steinkohlengruben .
Die EntstrhungSursache

der Katasttophe wird einer anderen Meldung zufolge in einem Ver -

brechen gesucht . Kundige Personen erklären , daß es ttotz deS Brand -

auSbruchS zur Explosion nicht gekommen wäre , wenn nicht in be »

sonders gefährlichen Kammern Feuer angelegt worden wäre . Die

erste Explosion erfolgte in der Mischkammer , bald darauf die zweite
im Lagerraum , in dem sich 300 Kisten Roborit befanden .

Witten , 29 . November . Behördlich wird jetzt die Zahl der

Toten auf 28 , die der Verwundeten auf etwa 160 beziffert . Die

meisten Leichen sind vollkommen unkenntlich . Die Polizetverwalwng

gibt jetzt zu, daß auf der Trümmerstätte noch zahlreiche Tote liegen .
Von weither - treffen Feuerwehren zur Hilfeleistung ein . Soeben

nimmt am Markt eine Kolonne von Rh - melbe Aufstellung , um .

mit Brechstangen ausgerüstet , nach der Roboritfabrik abzurücken .

Partei - Angelegenheiten .
Dritter Wahlkreis . Sonntag , den 2. Dezember , abends 6 Uhr .

findet in den Arminhallen , Kommaudantenstr . 20, eine Versammlung
mit Frauen statt . Genosse Dr . Paul Bernstein spricht über :

„Oeffentliche und private Gesundheitspflege " . Nach der Versammlung :
Gemütliches Beisammensein . Entree inkl . Garderobe 20 Pfennig .

Tanz frei .

Charlotttuburg . Heute , Freitag : VorttagSabend über : „ Ein -

führung in die Ideen des Soziatismus " , im Volkshause . Rosinen -

straße 3. abends L' /s Uhr . Der Zyklus ist unentgeltlich . Gäste
willkommen . ,, _

Der Vorstand . I . A. : P. Schmidt , jetzt Krummestr . 21 . Hl .

Zchlendorf . Heute abend , pünktlich 8 Uhr , findet im Saale dcS

Herrn Wich . Mieck , Karlstr . 12 ( früher Rost ) , eine VolkSverfamm -

lung statt . In derselben wird Genosse ReichStagsabgcordneter
Adolf Hoffmann seinen Vortrag : . . Hurrapatrioten und Vaterlands -

loses Gesindel " beendigen . Bekanntlich wurde die Versammlung
am 29 . v. M. wegen Eintritt ' der Polizeistunde aufgelöst , weshalb
Genosse Hoffmann seinen Vortrag nicht > u Ende führen konnte .
Es wird erwartet , daß alle Arbeiter und Arbeiterfrauen zur Stelle

sind . Der Einberufer .

Rudow . Sonntag , den 2. Dezember , nachmittags 314 Uhr .
hält der Wahlverein bei Palm feine Mitgliederversammlung ab .
l . Vortrag . 2. Wahl der Delmierten zur KreiS - Generalverfamm -

lung . 3. Verschiedenes . ES ist Pflicht eine » jeden Genossen pünktlich
zu erscheinen . Gäste haben Zutritt !

Alt - Glienicke . Am Sonnabend , den 1. Dezember 1905 , hältlder
Wablverein seine Mitgliederversammlung ab . Um pünktliches und

zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

MahlSborf a. O. Am Sonnabend , - den 1. Dezember , abend »
0 Uhr , findet im Lokale von Schliefe , früher Wcrnicke . Hönower .
straße , ein « Versammlung deS WahlvcreinS statt . Der Genosse

Spiekermann - Lichtenberg wird über „ Die Wirkung der Zölle auf

die Arbeiter " sprechen . Die Versammlung tvird pünktlich eröffnet .
Um zahlveichcn Besuch ersucht Der Vorstand .

Oranienburg . Die Mitglieder des Wahttereins werden er¬

sucht , sich am Sonntag , den 2. Dezember , früh 8 Uhr , zur Kalender -
Verbreitung in folgenden Lokalen pünktlich und vollzählig einzu -
finden . 1. Bezirk : bei Vorwerk . Berlinerstr . 38 ; 2. Bezirk : bei

Fritz Herder , Mühlenstr . 16 ; 3. Bezirk : bei Emil Schumann ,
Schützenstr , 34 , Der Vorstand ,

Berliner JVachrichten .
Aus der Stadtderordneten - Bers ammlung .

Die Stadt Berlin hat nun wieder einen Schulrat für
ihr Volksschulwesen . Der Schulinspektor Fischer , den die

freisinnige Mehrheit der Stadtverordneten für würdig dieses
Amtes gehalten hat , wurde gestern vom Oberbürgermeister
Kirschner mit der üblichen Begrüßungsansprache ein¬

geführt . —

Der größte Teil der gestrigen Sitzung lvurde in Anspruch
genommen durch den Streit um eine Petition . Die De¬

batte . die recht interessante Schlaglichter auf unser städtisches
Kranken pflegewcsen warf , verdient Beachtung in

weiteren Kreisen . Ein Mädchen , das an Kniegelenkentzündung
litt und im Krankenhause Moabit ohne rechten Erfolg be¬

handelt worden war , wurde von der Mutter aus dieser An -

stalt herausgenommen , als man ihr die Amputatton des

Beines als notwendig bezeichnete . Die Kranke tvurde
dann nach einem Vororte in ein privates Kranken¬

haus gegeben und ist dort ohne Verlust des Beines

so weit wiederhergestellt worden . daß jetzt auf volle

Genesung gerechnet wird . Die Kosten sind zunächst vom
Vormund bezahlt worden , er hat aber gebeten , sie ihm aus
dem Berliner Stadtsäckel zu erstatten . Der Petittonsausschuß
der Stadtverordnetenversammlung schlug vor . diese Petttion
dem Magisttat zur Berücksichtigung zu überweisen . Aber im

Plenum gab gestern der Magistratsvertreter Stadtrat Straß -
in a n n die Erklärung ab . eine Berücksichttgung sei unmöglich .
da das Mädchen einem privaten Krankenhause zugeführt worden

sei. Wohin , so fragteer , solle das führen ? Da werde ja jeder
Willkür Tür und Tor geöffnet ! Und für die Krankenhäuser
der Stadtgemeinde würde das eine schwere Diskreditierung
bedeuten ! Diese Ansicht wurde eifrig unterstützt von den
Rednern der Mehrheit , am eifrigsten von dem Vorsteher
Langerhans , der mit verblüffender Offenheit den Satz
aufstellte , aus Rückficht auf den Ruf unserer Berliner Kranken -

Häuser dürfe die Versammlung nicht der Stimme des „ guten
Herzens " folgen . Sehr warm trat die sozialdemokratische
Fraktion für diese Petition ein . Genosse Ewald schilderte
in eindringlichen Worten die Lage , in der die Mutter des

Mädchens sich befand , nachdem man ihr angedeutet hatte , daß
das Bein wohl werde geopfert werden müssen . Das ganze
Verbrechen dieser Mutter besteht darin , daß sie in ihrer

Herzensangst sich nach anderer Hülfe umsah , ohne sich klar zu
machen , wie sehr sie hiermit die Aerzte des Krankenhauses
Moabit diskreditierte . Herr Straßmann behauptete übrigens ,
von Amputation habe niemand gesprochen ; die Aerzte in

Moabit , die er darüber befragt hat . wissen nichts davon — so

versichern sie. Genosse Wehl bestätigte dem Herrn Stadtrat ,

daß es sich bei dem ganzen Streit in der Tat nur darum

dreht , ob die städtischen Krankenhäuser in ihrer Mangel -
haftigkeit bloßgestellt werden sollen oder nicht . Weyl wies

darauf hin . daß mindestens die älteren Anstalten , wie die in

Moabit , nicht den Anforderungen einer fort -

geschrittenen Heilkunde entsprechen . Und er

stellte mit dankenswerter Rücksichtslosigkeit fest , daß der

Magistrat gelegentlich Aerzte anstellt , die die Krankenhaus -
deputation als ungeeignet verworfen hat . Stadtrat

Straßmann wollte das bestreiten , aber Genosse Singer
fertigte ihn nach Gebühr ab . Die Vorschläge der Kranken -

Hausdeputation sind , so führte Sisiger aus , mehrfach vom

Magistrat ignoriert worden . Den Magistrat verteidigte
Bürgermeister Reicke , und zwar mit gewonhtem Un -

geschick . Das letzte Wort wurde von Herrn Cassel gc -
sprochen : er nannte den Anspruch , der hier gegen die Stadt

geltend gemacht wurde , ungeheuerlich . So dachte auch die

Mehrheit ; der Vorschlag , die Petition dem Magistrat zur
Berücksichtigung zu überweisen , wurde von ihr abgelehnt .
Den Arzt darf nur wechseln , wer die Kosten

dafür tragen kann . Herr Straßmann hatte das

offenherzig erklärt — und er behielt recht . Daß nachher sofort
im Stadtverordnetensaal eine Geldsammlung veranstaltet

wurde , durch die die vorläufigen Kosten gedeckt wurden , ändert
im Prinzip nichts an dem Beschluß der Stadtverordneten -

inehrheit . —

Aus dem Rest der Sitzung sei hier nur noch hervorgehoben
der Beschluß über die bekannte Beeinträchtigung des U r -

laubs der Gemeindearbeiter . Der Einspruch ,
den die sozialdemokratische Fraktion gegen diese Maßregel
erhoben hat . ist nicht ohne Wirkung geblieben . Der Magistrat
hat alsbald eine zweite Verfügung erlassen , in der er ver -

sicherte , man habe ihn falsch verstanden . Cr ist aber , wie

gestern unser Genosse Wehl ausführte . leider auf halbem
Wege stehen geblieben . Die gänzlich überflüssige Maßregel
vollständig — wie die sozialdemokratische Fraktion es

forderte — zu beseitigen , dazu hat der Magistrat sich nicht
entschließen können : er verspricht nur . daß er die Entscheidung
nicht unteren Verwaltungsstellen überlassen , sondern selber
entscheiden werde . Hierauf hielt die Versammlung die ganze
Angelegenheit für erledigt . Wir find gespannt darauf , wie

der Magistrat entscheiden wird .

Da » neue Zentralpoftamt 17 in der gruchtstraße ist nunmehr
eröffnet und gleichzeitig sind die Dienfträume des alten Postamtes
in den Stadtbahnbögen des Schlefischen Bahnhofes geschlossen wor -
den . Die bisherigen Räume des Postamts 17 werden zur Aus -

dehnung des PostpaketpostamtS des Ächlesi scheu Bahnhofes benutzt
werden . Obwohl das Paketpostamt dadurch eins bedeutende Er -

Weiterung erfährt und dies besonders dem gesteigerten Verkehr im

Dezember gut zu statten kommt , werden die ausgedehnten Hallen
keineswegs genügen , um in diesen den Weihvachtspäckereiverkchr

zu bewältigen . Der Abgangs - wie auch der DurchgangSdetrieb
auf i - r Schlesisckien Bahnstrecke hat eine so gewaltige Zunahme er -

fahren , daß der Ausbau eines besonderen AbfertignngsschuxpenS für
den Packereiverkehr auf der Ostbah » notwendig ist . Dieser
Schuppen wird wieder , wie in früheren Lahre ». In der Ttraße
Am Schlefischen Bahnhos errichtet werde ? .



6. Wahlkreis - Schönhauser Vorstailt.
Tonntag , den S Tezrmber . abends K Uhr , in de « Berolina - TSlen

( oberer Saal ) , Schönhauser Allee 28 :

Geffentlichv Versammlung
sss fiir Männer und Frauen . - - - - - -

TageS - Ordnung :
t . Vortrag des Genossen vr . Vb ' allketi » über » Gtaatshülfe

und Selbsthülfe «. 2. Diskussion . 226/6

Nach der Versammlung : kLMlitliliKSS Köi8ll ! I ! MSN8öiN Mit ISN! .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Einbcrufcp .

Deutsoher Holzarbeiter - Verband.
Heute Freitag , abend # 8 Uhr . im Gewertschastshause , Engel - User Nr . 15:

Lii�ung «ßoi »

Zur Beachtung !
LüUen — Osten !

Klus den neueingerichteten Zahlstellen 67, GrUfestr . S bei Lehmann ,
und 68, Gnbenerstr . 18 bei Pankow ,
8 —10 Uhr Beiträge entgegengenommen .
»7/16 I . A. :

werden Sonnabends von

Die Ortsverwaltung .

Zentralverband der Stcinarbeifer
— — — — — Zahlütclle Berlin 1. — — — —

Sonntag , 8. Dezember , vorm . 10 Uhr , im » Englischen Garten « ,
Alexanderstrasse 87 « :

Mitglieder - Bers ammlung
TageS - Ordnung :

1. Nciseunterflützung . 2. Tarisberawng . 3. verschiedene ». 180/20 «
Zahlreichen Besuch erwartet Der Borftaud .

ventscblnnd « . X X Zweljfvprfln Berlin n . LTmg .

Sektion der Fahrftllhlarbeiter .
Versammlung am Sonntag , den 8. Dezember , vormittag » 10 Uhr ,

bei dnnnascbfa : , Jnselftr . 10 .

Sektion der Kunstsandsteinarbeiter
Souniag , de » 8. Dezember , vormittag » g Uhr , bei Zilerl » « ! » ,

Rixdorf , Hermannstr . 158 .

Sektion der Backosenarbeiter
Montag , de » 3. Dezember , abend » 8 Uhr , bei B . Anjxnntln ,

Oranieustr . 103 .
Tagesordnung wird in den Versammlungen bekannt gegeben .

Sektion der Dachdeckerhülssarbeiter .
Sonntag , den 8. Dezember , vorm . 10 Uhr . im GcwerkschaftshanS ,

Engel - User 15, Saal 7 :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

Beschlusifassiing über unsere einzureichenden Forderungen im Jahre 1907 .
«et der Wichtigkeit der Tagesordnung ist da » Erscheinen aller Kollegen

Pflicht . Die Dachdecker werden ersucht , ihre HülsSarbeiter aus obige ver -
sammlung aufmerksam zu machen .

Der Borstaud des ZrntralverbandeS der Asphalteure und
Pappdachdeckcr ist besonders eingeladen .
47/1 ? Her Zrveikvereln » vor » t . nnd .

Partei - Speditionen :
Zentrnm I : Fritz Zinke , Mauerstr . 89.
Zentrum 11 : August H a h n i s ch , Auguststr . 59.
8 . IVnlilltrei « , Süden und Südwesten : Hennann Werner ,

Rittenwalderftr . 30.
8 . IVnlillrrel » , Westen : Gustav Schmidt , vülowstt . 52, Hos.
S. IVnIiIttrel » , : St . Fritz , Prlnzenstr . 31, Hos recht » Part .
4 . IVnlilkrcl . , O Ii e n i Nobcrt W e n g e ls , RüderSdorserstr . 3, am

KnsNtncri ' latz . — Wilhelm Mann , PeierSburgerplatz 4 ( Laden ) .
4 . IVitblkrei « , Südosten : Paul Böhm . Lausitzerplatz 14/15

( Laden ) .
5 . Wahlkreis : Leo Zucht , Kcibelstr . 42 ( Laden ) .
« . Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Ander » , Salzwcdelerftr . 8, im

Laden .
Weddinx : Karl Weisse . Kicienitrasse 41/42 .
Bosenthaier und Oranienhnrxer Vorstadt : Hermann

Raschle , Ackerstr . 36, Nngang Anklamerstrasse .
t . esnndhrnnnen : F. Trapp , Rügenerstt . 24, vorn Part . linl ».
Gehlinhanser Vorstadt : Karl Mar » , Lychenerftr . 123.

? lit - < jlienieke : Reinhold Schulz , Rudowerstt . 83.
Obariottenbiirx : Gustav Scharnberg , Scsenheimerstrasse 1, Ecke

Goethestrahe , vor » I.
Wi iniersdork - Baienseo : Georg Feese , Berltncrstr . 46, Laden .
U,ieiitenhers , W' rledrlehst ' elde , Wllhelmsbcrg : Otto

Settel , Kronprinzenstrasse 50, I.
Itammcisbargr , Boxhngen : A. R o ( e n I r a n j . Alt - BoxHagen 56.
C - rünan : H. B l u h m e , Vittoriastr . 2.
Rixdorf : M. Heinrich , Neckarstrasse 2, im Laden .
hiehmarixendorf : Gustav K a in i n s k y , Cunoslrasse 2.
« ehNaeherx : Wilhelm Bäumlcr , Martin Lutherstr . 51, im Laden .
Tempelhof : M. H-' i aller . Bcrlincrstr . 41/42 .
Ober - ScliUneMcide : Juliu » G r u no w , Edisonstr . 10, 1.
> Ieder - 8eh0 » e « eide : Bonatowsty , Hassclwerderstr . 16 .
dohannisthal : Franz Hünold , Bismarckstr . 7. s
ildiershof : Erich Steuer , Roonstt . 8, I.
KUnlgs - Wnsterbaascn : Friedrich Baumann , Luckenwalder »

( Uaiit 4b.
Köpenick : Friedrich W o i ck , Grünstr . 4.
Vriedenan - 8tegiit « - h » itdende : H. Bernsee , Schlossstr . 115,

Gartenbau » l, in Sieglitz . Bestellungen nehmen entgegen in Stegllt » :
H. Moh r , Düppelstr . 8, und Fr . S ch e l I h a s e, Ahornstt . Iba .

Mariendorf : Paul Müller , Bergstr . 35, Hos I.
Banrnschnientveg : Stock , Trnststr . 2, II .
freptorv : Rod . Gramenz , Ktesholzstrasse 4l2 , Laden .
Xen - WelLense « : W. R e » te , Sedaustr . 105, parterre .
Meiniekendorf » Ost , Wilhelmsruh und ScbOnhol » :

P Gurs ch. Provinzstrasse 108, II .
Tegel , Borsigwalde , Wittenau . Waidmannslnst ,

Hermsdorf und Keinlckendorf - West : Paul Kienast ,
Borsigwalde , Schubartstrasse 43.

Bankow - ViedersehOnhansen : G. Freiwald t , MüHlenstt . 73.
Bernan : Heinrich B r ö s e , Hohefteinstr . 74, Part .
vlehwaide , Reuthen , Hiersdorf und Hanlevls Ablage :

?llsoiiS Grätz , Eichwalde , Kronprinzenstr . 82, 1.
Teltow : Wilhelm Kessler , Hohersleinweg 7.
Mowawes : Wilhelnr I a P P e . Friedrichstrasse 1.
ftpaudan : Küppen , Jagowstr . 9.

Ausserdem ist säiniliche ParteUIteralur sowie alle wissenschaltlichen

« erle dort z « haben . Auch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

gtf Bitte ansschnoldcn . - W >

. Wahlkreise
Sonntag , S . Dezember , abends « Uhr , in den „ Arminhallen " , Kommandantcnstr . 20 :

Oettentl. Versammlung ror Männer und Frauen.
TageS - Ordnung : „©pffflltltdjf Ulld PNViltt GkslllldljkitSpßtgk". Referent : Genosse
1) ». D « ,,l Nach der Versammlung : CiemUtilebes Beisammensein .
» �1 ncllli " - » CrUaldll » ~ Entree inkl . Garderobe 20 Ps. Isne troi . -

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein MI/8s Her Binbernfer .

Achtung ! Achtung 8

Partei - , Qewerksehafts -
und Konsum genossen !

Pin Mutig , hco 8. , bis Pinncistih , de« 6. Dezember:
Wiederholung des am 15 . November 1906 im Gewerkschaftshause

gehaltenen Lichtbilder - Vortrages :

Jie englische, schweizerische und deutsche

Xensumgenossenscharts- Bewegung in Wort

Und Bild. " ( Referent : Ksrtin Jirolik aus Hamburg . )
Die Versammlnugen werden abgehalten :

m
den 3. Dezember , im „ Moabiter Gesell -

Für �korÜWELtoN ( Moabit ) am Montag ,

ogeyatten :

Für den Kordon und Kovdostoti am

Mittwoch , den 5. Dezember , im Saale der
„ Branerei Friedrichshain " ( vorm . Lipps ) ,
Am FriedrichLhain 22 —29 .

Für den OstßU und S &dOStetl am

Donnerstag , den 6. Dezember , in den

Andreas - Festsälen " , Andreasstr . 21 .

schnftshause " , Wiclefftr . 24 und Emdener -

straße 34/35 .

Für CiUirlOtteNlnirg am Dienstag , den
4. Dezember , im „ Bolkshause " , Rosinen -
straße 3.

Beginn sbintllclier Tersnmmlnngen abends S' l , Uhr !

- - - - - - - - - - - - - - Der Eintritt ist frei « nd ohne Eintrittskarten gestattet !
Wir fordern hiermit die Parteigenosse «, die Borständ « der Gewerkschaften und deren

Mitglieder sowie die Mitglieder der Kousnmgenossenschafte » auf . an diesen Versammlungen
sich zahlreich zu beteiligen .

PiP Die Anwesenheit der Frauen aller Genossen ist in

Anbetracht der Wichtigkeit und der Belehrung sehr erwünscht .

Sil! m MW See vMMKiMU » in Mn.
208/7 _ I . A. : Ad . Ritter , Engel - Ufer 15 .

Zentral - verbaDd der iiiaurer
Zweigverein Berlin . — Sektion der Putzer .

Somitng . den 2. Dezembtr, vor «, , ivv - uhr . w de » Amruhalleu , K° mmauda«tenstr . 20 :

Mitglieder Uersammlung .

135/7

TageS - Ordnung »
1. Vortrag . 2. Innere VerbandSangelcgenhetten .

Um recht zahlreiches und pünlllicheS Erscheinen ersucht

_ _ Die Örtliche Tcrwaltnng . I . A. : H. Neumann .

29402 *

Arbeiter '
w �Ilcrnfs - KIeidang
_

1. Spezial - Geschätt _
*

3 Ifiühleudamm 8 .

Geschäft - XMumdZiM 95.

stdolf Sledter .

direkt aus der Fabrik .
- - - Kein I - aden . =

Nach boendeterEnarros - Saison

enorm
Jacketts
Paletots

Havelocks

Capes
Kostüme

Kostüm -
Röcke

Mädchen -
Paletots

Pelz - Stolas

Robert Baumgarten
Hansvogtel - Platz II , 2. Etage

( an der JerusalemerstraBe ) .

| Bei Vorzeigung d. Inaerates

t an der Kasse werden 5 Ppoz .
Rabatt vergütet .

Auch Sonntags gcölfnct .

Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :

Zimmer 34, Amt 4, 3353 . Engel - Uter 15. Zimmer 1 —5 , Amt 4, 9679 .

Sonntag , den Ä. Dezember K906 ,
vormittags 9' / , Uhr :

Branchen - Verfammlung
der

er , Bttliii . Für des Lnseratenteil verantw . : Th . Glecke , Berlin .

Eistll-, Metall- lt . Revlllllkrdrkljer
im grossen Saale des Vereins Berliner Musiker , Kaiser Wtlhelmstr . 18m .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Wir erwarten , dass alle Kollegen diese Versamnilnng besuchen .
Gleichzeitig sei mitgeteilt , dass der geplante Lichtbildervortrag erst am

Sonntag , den 11 . April 1997 , im obigen Saale stattfindet .

Sonntag , den Ä . Dezember tDOtt ,
vormittags 10 Uhr :

Versammlung
aller in der

Drohtilidilstric hkschlistigtc« Zomiliiisttlln
im Gelverkschaftshause , Saal 3, Engel - Ufer Nr . 15 .

Tages - Ordnung :
1. „ Die neuen Reichssteuern « . Referent : Kollege Mahle . 2. Di » -

kusflon . 3. Branchenanaelegcnhetten .
Kollegen l In Anbetracht

Zaunaussteller mehr sür die Or/ .
dasür zu sorgen , daß ein jeder
erscheint . _

' "
160/10

Sonntag , den Ä. Dezember 190� ,
vormittags 19 Uhr :

NkchmmlltUg dkl Kumitslhlilgtl
im Gewerkschaftshause , Saal 1. Engel - Ufer 15 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag de » Slrbciterselrctär » Genossen Tilgen Brückner über :

. A» S der Geschichte der vriitschc » Arbciterbrivegung « . 2. Di »-
lussion . 3. Verbands - und Brauchenangclcgenheitrn . 4. Verschiedenes .

SSkitgliedöbuch legitimier ». " TP ®
Zahlreichen Besuch erwartet

_
Die Ortsverwaltung . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Nick u. Verlag : VorwärtD Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SVt

Spandau .
■AllAllgemeine

Orts - Krankenkasse .
Sonnabend , den 8. Dezember er. ,

abends 8 Uhr , im Biktoringartrn :

Gkffkiltt . ilklsilminliiiig
der Arbeltgeber und Mitglieder .

Tages - Ordnung :
Wahl der Delegierten zur General »

Versammlung .
E» find zu wählen 44 Arbeitgeber ,

88 Arbeitnehmer .
Die Wahl der Arbeitgeber und

Arbeitnehmer findet tn getrennten
Wahltcrininen statt .

Ouittungsbuch legitimiert sür Arbeit »
nehmer . 213/18

Der Vorstand .
R . Appoldt , Vorsitzender .

Gcwerbegericht zu Berlin .
J . - Nr. 725. Gew Ger . 06.

Bekanntmachung .
Zur Entscheidung der Frage , od

und in wie weit der in der Gcschäsls -
ordnung des paritätischen Arbeits -
nachweise » sür das Glascrgewerbc
bestehende § 9, gegen dessen An¬
wendung die Gewerbedeputation des
Magistrats der Berliner Glaserinnung
gegenüber Einspruch erhoben hatte ,
sür die Innung ai » VerttagSparici
rechtsverbindlich sei, war von den Bc -
teiligten daS Einigungsamt angerusen
worden Dieses hat in der Sitzung
vom 6, November 1906 in der Sache
nachstehenden

Schiedsspruch
gesäM :

Da » Statut betreffend den paritäti -
scheu Facharbeitsnachweis und die
Geschästsordnung des paritätischeu
FacharbeitSnachweiseS sind tntearic -
rendc Bestandteile deS von den Pur -
teie » sür dai Gewerbe abgeschlossenen
Tarisv ertrages vom 20. /23 . Zlugust 1906 .

Alle Vertragschltessenden find ver -
tet , die Bestimmungen deS 6 9

der Geschästsordnung deS parttätilchen
FacharbettSnachweijeS unbedingt zu
bcsolgen .

Für die Entscheidung deS EinigungS -
amtcs und daS Bestehen deS Taris -
vertrage « kann die Mitteilung der
Gewerbedeputatton vom 1. Oktober
1906 an den Vorstand der Glaser -
mnung nicht in Bettacht kommen .

v. g. u.
gez. Dr . Prerauer

gez. Otto Heuer . Grützke . Kirsten .
H. Maatz .

vorstehendem Schiedssprüche hat
der Zentralverband der Glaser und
verwandter Berussgenossen Deutsch -
land », Zahlstelle Berlin , fich uutci -
worsen , während die Glaser - ZwangS -
tnnungcn zu Berlin und Charlotten¬
burg die Unterwersung abgelehnt
haben .

Berlin , den 24. November 190«.
Der Vorsitzende de » EinigungSamtc »

gez. Dr . Prerauer .

Mm irbeitnr-
Radlabrer -Fereia "

Mitglied de » Arbeiter »
Radsahrer - Bunde »

. Solidarititt « .

teuren
zu « Sonntag , den 8. Dezember .

I . Abt . nachmittag » 1' / , Uhr nach
Picheiswerder . Start : Bülowstt . 59.

2. Abt . nachmittag » VI, Uhr am
Start Urbanftt . 7, ev. auch ohne Rad .

3. Abt . nachmittags 1 Uhr Kartoffel
und Heringstour nach Hlrschaarten
( WilhelmShos ) . Bei schlechtem Wetter
per Bahn .

4. Abt . nachmittags 2 Uhr »ach
Karlshorst . Start : Küstrtnerplatz .

5. Abt . früh 8 Uhr nach Oranien -
bürg , nachmittags 1 Uhr nach HermS »
dm) _ ( ForsthauS Start :Dienke ) .
„Elhsium " .

6. Abt . nachmittags 2 Uhr nach
Schönholz ( Baumgartner ) . Bei schlech-
tem Wetter per Bahn . Start : Oder -
bergerstt . 30 ( Genossenschast ) .

7. Abt . nachmittag » 1 Uhr nach Alt -
Glienicke . Start : KöSliner Hol .

8. Abt . nachmittags 2 Uhr : Wohin
wird am Start Waldstt . 8 bekannt -
gegeben .

9. Abt . nachmittags t ' / . Uhr : Wohin
wird am Start Schillingsttahe 22
bekanntgegeben . 28/10

I Noch immer die bill . Bezugs -
I lmcllc sür Monats - Anzüge . I

Mtneer - PaletotS u. Hosen , I
von Retsenden und semsten I
. Kavalieren angekaufte , ebenso »
neue , sehr schick u. modern \
gearbeitete , in neuesten Stoff -
mustern vorhanden . Herren -
und Knavengardrrobcn .
Grosse Auswahl in Winter -
poletotsu . warmeWinter -
joppen . Ein gr. Post , einzelne !
Jacketts , einzelne Westen und I
einzelneHosen zu sehr billigen I

s Preisen . Zu haben bei *

Moldauer
Prinzcustraste 64

Ecke Anncnslrasse , im Laden .

ta leder
von 2S . 00 —4 » 0 . « l » »I . ?. will «

Engros - Preisen .

Reinhard HellmichJ
Jetzt Frtedrlchstr . 10S , t .

liluitriarie Preislir . * giafis und freoi ». I
Kein Laden , " �is ?



{?iii de » Jiibale der Inserate
« beruimnit die Rcdaetion dem
Publikum ( leiieituber keinerlei

Beranimortung .

Tbcatcr .
Freitag , den 30. November .

Anfang 7' / , Uhr .
Opernhaus . Die Wallüre . ( Anfang

7 Uhr . )
Schauspielhaus . DaS Glash - inS .
Neues Operntheater . Geschlossen .
Deutsches . Das Wintcrmärchcn .
Westen . Der Schmetterling .
Lortztng . Die RegimcntStochter .

Ansang 8 Uhr .
Neues Schauspielhaus . Die

Hochzeitssackel .
Kleines . Li » idealer Gatte .
Hessing . Das Blumenboot .
Berliner . Kameliendame .
Zentral . Der Vogclhändler .
Schiller <». <A>all »el . l . healer . )

Die Hoffnung aus Segen .
lSchillcr ( Friedrich Wilhelm .

städtllches Thealer ) . Mathias
Gollingcr .

Neues . Die Condotlieri .
Komische Oper . Bohsme .
Residenz . Triplepatle .
Buftspieibans . Husarenfieber .
Deutsch - Amerikanisches . Im

wilden Westen . Herr Hauptmann
v. Kövenick .

efrnherl5arlWcisi .
Die neue Welt .

Äirianon . Der Hausfreund .
Walhalla . - Spezialitäten .
Apollo . Spezialitäten .
Metropol . Der Teufel lacht dazu .
Kasino . Die beiden Champignol .
Folies Capricr . Serenissimus

August XXVI . — Das Modell .
Passage . Spezialitätcu .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Wintergarten . Spezialitäten .
Urania . Tanbeiistranr 18/19 .

Im Theater abends 8 Uhr : Sizilien .
Sternwarte , Jiivalidenslr . S7/ö2 .

Ferdinan « ! Bonns

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr :

Gastspiel Lncie TIBrna .

Die Cameliendarne .
Schauspiel in 5 Ausziigen v. Dumas .

Sonnabend : Cameliendame .
Sonntag : Sherlort Holmes .

TUl des Westens
Station Zoolog . Garten , Kantstr . 12.

Freitag . Ansang Tl , Uhr :

Der Schmetterling .
Fritz Werner a. G.

Sonnabendnachm . 3 Uhr : Schäler -
Vorst . , lleine Pr . : llvr Vialfonzobmioll .
Abends Tl , : Der Schmetterling .

Neues Schauspielhaus
Freitag , den 30. November :

Die Hochzeitsfackel .
Sonnabd . : Die Hochieitsfackkl.

_ Anfang 8 Uhr .

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Die Gondoitleri.
Morgen und folgende Tage :

Die Condottleel .

Kleines Theater .
Ansang 8 Uhr .

Die Feinde .
Sonnabend : Zum 127. Male : Ein

idealer Gatte . Sonntagnachm . 3 Uhr :
ttaobtaejrl . Abends 8 Uhr : Einsdealer
Gatte . Montag : Ein idealer Gatte .

Koniisehe Oper.
Freitag :

Die Boheme .
Ansang 8 Uhr .

Sonnabend : Lakmb . Sonntag¬
nachm . 3 Uhr : Hoffmanns Erzählungen .
Abends : Lakme . Montag : Carmen .

Lortzing - Theater '
Bcilcalliancestr . 7/8 .

Freitag , 30. November , T/ , Uhr :
Zum ersten Male : .

Die Regimeutstocliter .
Abonnements güllig .

Sonnabendnachm . 3 Uhr : t. Kinder -
Märchenvorst . : Peter und Paul reisen
ins Schlaraffenland .
Abends T' /j Uhr ; Fra Diavolo .

Liistspielhauss
Täglich 8 Uhr :

H«sare »tfieber .
Sonnabendnachm . 3' J, : Gäuseliesel .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Theater CWIliAn
abends 8 Uhr : OlSHlcn .

Luisen -Theater
Reichenvergerstr . 34 .

Heute Ans. 71/2 Uhr :

Hochzeit you Valeni .
Sonnabendnachm . 4 Uhr : Kinder¬

vorstellung : Hansel u. Gretel .
Abends : Flotte Weiber .
Sonntagnachmittag : Othello .
Abends : Preciosa .
Montag : Gin Wintermiirchen .

Rtsliitiil -Thkliscr.
Direktion Richard Alexander .

Heute und solgende Tag - , 8 Uhr :

Träpiepatte .
Schwank in 5 Akten v. Tristan Bernard

und illndrä Godscrnanx .
Bicomte Robert de Hondan :

Richard Alexander .
Sonntagnachm . 3 Uhr : Der Stell -

Vertreter .

Kixdorler Theater
Bergstraße 147.

Sonntag , den 2. Dezember 1906 :

Renaissance .
Lustspiel tu 3 Akte » von Schönthan

und Koppel - Ellscld .

_ Ansang 7' l2 Uhr .

Bernhard Rose - Thealer
Groste Franksurterstr . 132.

Die neue Weit .
Vollsstück mit Gesang und Tanz in
5 Akten aus dem amerikanischen

Vollsleben von H. Kißling .
Sonnabendnachm . 4 Uhr : Kindervorst . :

Tausend und eine Nacht .
Sonntagnachm . : Ausgewiesen .

Ntetropoi -Thellter

Große Jahresrevno in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz .

Massary. Wolff . Bender .

Giampietro. Josephi .
Anf. 8 Uhr. Rauchen Dberall gestattet .
Sonntag , 2. Dez . , nachm . 3 Uhr ;

ErmäSigle Preise

Auf in ' s Metropol .

Nur noch 1 Tag ! " VG
lano d ' JKve . Die Original -
Matschiche - Tänzerin .

Dl « blcldom » . Plastische Darstell .
und : Da « grolle

November - Programm .
Sonnlag , 2. Dez. , nachm . 31/, Uhr :
Familien - Vorstellung . Halbe Preise .

W. Noacks Thealer .
Dlreklio »: Roh. Olli , vrilnnenltt . Ifl .

Der Müller ntib sein Kind.
VolkSschausp . in 5 Akten v. E. Raupach .

Ansang 8 Uhr . Entrcc ltV Ps.
Ehren - und BorzugSkarten gültig .
Sonnabend : Exlravorstcllung : 3 Inge
aus dem toben eines Spieiers .

Brunnen- Theater
Direktion : Bernhard Rose .

Gesundbrunnen . Badstratze 58.

Die Tochter
der Hölle .

PreiSluflsPicl in 5 Allszügen .

Kasscneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .
Billcttvorvcrka lls von 10 —1 Uhr an

der Theaterkasse . _

Zentral - Theater .
( Operette ) . 8 Uhr :

Der Vogelhändler .
Sonnabend 3' / , Uhr : Schneewittcben .

Beutseh-Amerikanisehes Theater.
Zum ) Jeden Abend 8 Uhr :

ina t Gastspiel Adolf Philipp .
IUa . I Im wilden Westen .
Male ' Herr Hauptmann v. Köpenick .

Sonnab . nachm . 3' / , Uhr , kl . Preise :
Die Reise dureb ' s Märchenland .

Sonntagnachm . 3 Uhr , halbe Pr . ;
Veber ' n grollen Teich , j

Stadt - Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Gastspiel .
rar * Anfang - MkZ

8 Uhr . 8 Uhr .
Lenore ,

die Grabesbrant .
Schauspiel in 3 Abteilungen .

Knssenerösfnung 7 Uhr .
Billctlvorverkauj bei Krüger >!: Oder¬

heck , Turm - u. Bcuffelstraben - Ecke
sowie im Reslanrant d. Studt - Theaters .

Caslw

Behrens

Theater ,
Berlin O. ,
cranklurlor

Alice 86.

3� " Das vollständig neue " VS

llotieinber -prolirllmm.
U aii | Der Hauptmann v. Köpenicks am s
l ' CU. grotzcr Lachersolg . " VUi

SÄ Nummern .
Ansang Tl , Uhr . Sonntags 5' / , Uhr .

Sohlllsr - Thesier 0. ( Wallner - Tbeater ) .
Freitag , abends 8 Uhr :

Dl « HolTnang anf Segen .
Schiffer - Drama in 4 Bildern von

Hermann Heijcrmans jun .
Sonnabend , abends 8Ubr :
OieVerschwSrung des Fiesko zu Genua .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Die HolTnang aaf Segen .

Sonntag , a v e n d 8 8 U h t :
Der Hochtoariot .

Theater .
Schiller - Theater N. ( Frsedr . - Wllh . TH. )

Freitag , abend » 8 Uhr :
Zum 1. Male : Mathias lollinger ,

Lustspiel in 4 Auszügen von Oskar
Blumenthal und Max Bernstein .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
De « Hoclitonrlst .

Sonntag , nach nt. 3 Uhr :
Weh ' dein der lügt .

Sonntag , abends 8 Uhr :
HatMa « ZoIIingor .

Kasino - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr

Die

beiden

CbampionoL
Sonntag 4 Uhr : „ GeorDder Zorn " .

„Singvögelchen " .

Palast - Theater . I Prater - Theater .
BorgstraQe 24 . Kastanien - Allee 7/9 .

Massen « Vor Stellungen
— von erstklassigen Spezialitäten vom 1. bis 31. Dezember 1906 —

arrangiert von der
Internationalen Artisten - Doge . E . V. Berlin .

Anfang der Vorstellungen 8 Uhr . 182/13 *

Sanssouci , sS "
Dlreftton Wilhelm Reimer
Jeden Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
HotTmann »

und Tanzkränzchen .

Zirkus Schumann
Heute Freitag , 30. d. M. , abends

präz . 7' / , Uhr :
Das anerkannt vorzügliche Pro -
gramm . U. a. : Phänomenale hier
noch nie gesehene Leistungen

Vis S Könige Ssr Luft
Li « « 5 Alex .

Eine Szene im Restaurant Maxim .

l�es 5 Piroscolf is
Ferner : Sämtl . Spezialitäten sowie
ClownS und Auguste mit ihren

neuesten Witzen .
Um 10 Uhr : D! e groSe Ausstattungs -

Pantomime ; Ein

Tag in Monte Carlo .
Sonntag : 2 Galavorst . . nachm . 3>/,Uhr
( ein Kind frei ) und abends 7ff , Uhr.

ÄlnfeiMikell/

frcuf' fi Ä. Aeni�
dieberühmte
tndischeTänzerin ,

a . dd5 InterrcüanT «
SpeiisiTIttn .

Programm .

ßrot . Fermsnö iTha 3Urma �
Cxeenrrtcs .

Angclo ' s
lebende Hunsfwk.
La Vilma

Sandmalerin .
Das Mitlmarn -
Tr io Drähte - Akt.
Stalcys Vcr -
wandlungsahb
D. mue. fassöind .
wlm sonnigen
Spanien ' Y/�/ .
Balletscene . aus-
gef. von cf. John
Till er - Tr. a LondJ

S isPcrs Trapez*
kOnsderinnen ,

0. K. Sa Po
Kom. Jongleur ,

Vinonk >
von der König ! ,
Oper m Madrid ,
LiJem Hai San
ChinesenPrup .
CloHlde FTorido
Span . Tänzerin .
Der Biograph
/, Wettlaufen .
Z. DJe Hochzeit

im Automobil .

Palast . Theater .
Burgslr . 24, 2 Min. v. Bahnhof BSrse .

Heute 8 Uhr . Entree 50 Ps.
Der glilnzende

November - Spielplan .
i £ £ i £ ittle Tred * * nl

der Ikjährige EntscssclungSkünstler :
Defreiling aus der Zvanesjacke l

Arsöne Argons
Hunde - » uv Tauben - Dresseur .

Dazu - jg Attraktionen 10

und - Eine vom Koliett. M'
Familienforfen , zum halben Kassen «

preise gültig , in allen Barbier -
Friseur - u. Zigarrengeschäslen gratis .

solise Gaprice
Linienstr . 132

Ecke Friedrichstraeo .

Serenissinius Anpst XXlfi
und Dan Hodcll .

Ab I . Dezember Wieder¬
auftreten von

, . fosef Flcischraann .
Anfang 8 Uhr.

iilKalla -
- Theater

Weinbergsweg 19/20 .
Am Rosenthaler Tor .

Heute zum letzten Male :
Das schwarze

Udel - Quartett

Die kluge Rosa !
und d. große Novemberprogramm .

DU ? - Ansang S Uhr . TW
• Rauchen überall gestattet . 0

Sonnabend , 1. Dezember :
Zum 1. Male in Berlin : Ein
Spezialitäten - Massenprog i».

Zirkus Busch .
Freitag , 30. Novemb . ,ab . T/ , Uhr j
DD /VI Gr . Origin . - Ausst . - s
rvU/Tl . Pantom . in 7 Bild
Bes. hervorzub . : Radinm - Ballett
Die großen Kamvsspiele i. Zirkus I
Ealigula . Die Todsssahrt über j
die zersprengle Brücke . Pbant .
Allegone in seenhaslen Licht -
und Wasserspielen . — Ferner : !

Zum letzten Male :
Henslenr Konieos

Staunen erregende
Automobilexperimente .

llebersabre »
mit einem 70 PL. Fiat - Antomobil J
( Gew. 30 Zentner u. 4 Insassen . ) j

Sonntag , 2. Dezember 1306 :
' 2 gr . Vorstel langen 2 ,
Nachm . 4 Uhr . abds . 7' / . Uhr .

TaVsVgT- tÖiT t

Anfang: Abends 8 Jlljr .5
• Tosenne Dora — Slury »
Irber — Georg Kaiser p

— Danien - . llu - Jltsn »
und 14 erstflasstge Nummenr . d

Sonnabend , 1. Dez . : Premiere '

Iterlin paß ' auf !
Zweialtige Burleske aus der Welt -
stadt von Leopold Elh . Musil

von R. Nelson .
In den Hauptrollen : Jotefine

Dora , Paulotie van Roy, Georg
Kaiser , Martin Bendix . J

iiniiiir
Schönhauser Allee 148.

Gastspiel Bernhanl Rose-Theater.

Die Tochter der Hölle .
Preislustspiel in 5 Akten .

Kasseneröffnung 7 Uhr , Ansang 8 Uhr .
KW? - Blllettvorverkauf : - Wg

Krllger dl Gherheok , Kastanienallee 1.
Kond . Handwerker , Zchönh . Allee 153.

W ' s Lieserl .
Neues Sottee - Programm .
Sonnt . Beg . 5, Wochent . 8.
Dienst . : Theater - Abend .

ZuZxentiaZea
cklarltzplatz .

Zeden Freitsg :
tiliZts? GottsM-Geseilsehalts -

KöRzert. (Wuuseh-Äheiül.)

Stola

Ktuffen
etc . etc .

| Nureig . Fabrikat .

Billige Preise .
I G r o 6 e Auswahl .

Pelz - Jacken
nach MaQ.

C. Hornung ,
Küischnermeister ,
Alte Jakohstr . 87 , III

[ Vorkaut " nach Sonntag .

tfelt-Aussteüungs-
Biograph-ts«. lwh » )

Thealer lebender
Photographien mit

abwechselndem

„ Abnormitäten - Progr .
Verbindung mit größter Films -
Fabrik Prankreichs , daher tarUcb

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Pritzkow . HiinzslP. 18.

Ueberraschendj
ratrtt 6el Cuftcn , ©rlferfelt . Halt - ,
«ruft - und Lungculetden . Oer -
fchleimnng , Asthma uiw. der ech:

Russische Knäterich
Nur in Paketen mit ärztl . Attesten
a 11®. , 2 Paket . 2,75 . BeiöPakelen
franko überall hin . Die Wirkung
wird noch erhöht durch Reichels

Bonbons Pectoral
aus nur heilttästigen Arzneistoffen
bestehend und seit langen Jahren
mit glänzendem Erfolge bewährt .
1 PsundI . : 20M. . ' /,Psundk0Ps .

Bersand hier frei Haus k

M H-ich-i ,

Lassen Sie sied nicht
durch unglaabllche Reklame vorleiten

und kaufen Sie keine billige Zither , die
keine Stimmung hält . Ein solches Instru¬

ment ist etwas fürs Auge , aber wertlos .

Wollenste wirklich Freude haben,
dann kaulon Sie sich dl « echte

Menzenhauer

Berliner Prater - Her
Kastanien - Allee 7 —9 .

Letzte Vorstellung
in diesem Jahre !

Die Haubenlerche .
Slnfana 8 Uhr :

Reichsballen - Theater .

Stettiner

Sänger

Ansang
Wochentags
S . SonntagS

7 Uhr .

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der Hausfreund .
S onntagnachm . : Ihr zweiter Mann .

ColosseumDresdenemtr . 97 .
Vollständig neues

PROGRAMM .
Konzertsaal :

Künstlerkonzertu-lTolks-Kabarett

o ' Ä« ' Speziaipeschäf

für Bettfedern
Erste Bettf »dtrnfib . m. slekL Betrieb «

Gustav Lustig
BERLIN S. Prinzanetr . 46
»erkendet geg. Nachnahme garantiert
neue und gut entstoubte . gut füllende
Bettfedern p. ?ld . m ass i . oe- i . ei :
prima Halbdaunen M. 1. 75; « änse »
rupffedern M. 2. 00: prima weihe
Gansehalbdannen M 2. 50-S. 00-Z. 50
echt chines. Monopoldauue » >
M. L. zz. echt russisch. Mata » s�K
dor - Gänsedauuen M. 5. 50)
Von den Taunen genügen 3 —4 Psd
zum groß. Oberbett . — Gänsefedern
s, Reiben ) M. 0. S0 per Vfund ; Gänse -
schlachtfedrrn , wie sie von der van «
. ' allen, mit allen Daunen M. 1. 50.
Proben und Preisliste gratis . Um-
tausch oder Rücksendima gestattet .

Verpackung kostensrei .
Lehtjährigcr Nuisatz über 2600
Zentner Bettfedern , « on keinem

zweite » Betten - n. Bett -
sederogefchäst erreicht . Jj

Guitarzither
mit unterlegbaren Noten , welche

jedermann sofort spielen kann .
leber VI , milion im Gebrauch .

Preis M. 20 . 09 u. M. 25 OO .
Versand franko mit schriftlicher |

Garantie für 1 Jahr .

Zu haben in Jedem beaseren Sfaalkhana
oder direkt bei

Menzenhauer & Schmidt , Berlin,
Spittelmarkt 15 .

Bei Einsendung dieses Inserates erhält joder Käufer einer Guitarzither j— 12 Koten gratis , " tzpß

H . Zimmermann I
Ja weiter Oranienstr . 206Berlin SO.

Qold - und Silberwaren = Fabrik , |
» Uhren - Großhandlung . 2522L «

1
Eigene Werkstatt ( Dr Neuarbeit u. Reparatur .

Streng reell . — Billigste Preise .

Blitz s Schnell
n zu Weingarten , Gitschinarsfr . 72,
altcstclle Prinzenstraße . Empsiehlt :

kommt man mit der .
Station im Hause .

1 Beelen tale - AnzQge, 1 Posten Monats - Paietots ,
1 Posten Monats - Beinkleider zu staunend hjlij §en Preisen

— — auch sür korpulente Herren passend . — —
Dieselben sind von seinen Kavalieren und Reisenden , die nur einen 0

Monat ihre Garderobe lrage ». 5352 * Z
Fahrgeld wlrd vergütet . 0 Bitte auf Hausnummer zu echten .

» OOSS

(•>
5

|
»

»

Koche ohne Feuer !
Durch bedeutende Vergrößerung des Geschäfts

Hlthlendamm 8 - 4 , zu dem jetzt die Läden 5, 6 u. 7 gehören ,
habe ich in der Branche nunmehr die größte Anawahl
und dos größte Eager am Platze . Um meine werte Kund¬
schaft von dem Fortschritt meiner Kochgeschirre zu über¬
zeugen , veranstalte ich

ein Öffentliches Prohekochen ohne Jener .
Im Schaufenster No . 1

werden �Lnfingen01 jeder "

ohne Feuer, ohne Kochkiste, ohne aoiSere Vorrlchloog gekocht!
Das Ankochen beginnt um lO Uhr und ist gegen

lO " beendet .
Sonnabend ; Linsen und Reis . | Um 1SW worden dann an

Montag : Suppe und Erbsen . ! jedermann Kostproben gratis
Dienstag : Hirse u. Schmorbraten . ) verabfolgt .

Im Schaufenster No . 2 werden tagtäglich von 5 bis

9 Uhr nachmittags die Geschirre ohne Inhalt auf dem Feuer
stehen , und es wird sich zeigen , daß die Glasur auch dann
nicht ausplatzt , wenn ein kalter Wasserstrahl in das erhitzte
Geschirr eingelassen wird .

3 Pfund , mitfostem

schw . Deckel , jetzt

_ 3 . 60 M.

Pilsener Geschirr
nur echt bei

M
2 Liter Inhalt ,

Rühren unnötig ,
jetzt 1 . 70 und 1. 95 ,
kein Uoberlanfen

_ 75Pf . - _

Hermann Leitner ,
Möhlendamm 3 u. 4 SW. Friedrichstr . 31
vis - ii - vis derPoststr . ,
5. ,C . . 7. Lad . v. d. Brücko

vis - Ji - vis
PuttkamorstraCe .

Sonntag von 8 —10 und von 12 —2 Uhr geöffnet

Kleiststraße 34
Nähe

EisonachorstraQe .



N8 materiell und moralisch verechtigten Anspruchs des Geschädigten .— Die Weltfirma Rheiner Maschinenfabrik verweigert
gar auch Rückgabe der 100 M. Kaution des Lehrlings . Der Bater
des jungen Mannes ist derart mißmutig geworden , daß er wegen
der Herausgabe der Kaution einen zweiten Prozeß nicht führen
will . Und die große Maschinenfabrik kann sich niit der Abweisung
des in seinem moralischen und materiellen Rechte stehenden Arbeiters
brüsten und weiter Hunderte von jungen Leuten
wider Recht und Gesetz auf Gr und ihrer ungültigen
Lehrverträge ausnützen im finanziellen Jnter -
esse der Firme ninhaberl

Wann wird endlich in die dunkelen ZentrumSdommien das Licht
der Aufklärung dringen ?

_

Hus Induftnc und Findel .
Selbstkostenverminderung .

Fast jeder industrielle Geschäftsbericht enthält die Klage über
gestiegene Selbstkosten , bei jeder Preiserhöhung wird der abgetrieb� . «.
Klepper vorgespannt , jede kapitalistische Profitinacherei UnstCrt sich
hinter der faulen Ausrede von den enorm erhöhten Liquen usw
Um an einem konkreten Beispiel zu zeigen , daß das Gerede von
den erhöhten Selbstkosten gewöhnlich Schwindel ist , entnehmen wir
dem Geschäftsbericht der Harpener BergbaugeselT�chaft folgende An¬
gaben : Es stellten sich die gesamten Selb�kosten der Kohlen pro
Tonne Förderung auf 8. 02 M. im Jahre X004/05 und aus 7,84 M.
im Jahre 1905/06 , mithin eine Selbst�vstenverringernng von 18 Pf .
gleich 2,24 Proz . Dazu ist allei . öings der Lohn pro Tag und
Kopf um 3,38 Prozent gestiegitl — aber auch die Leistung pro
Kopf und Schicht hat zugenommen und zwar stärker als der Lohn .
nämlich um 5 . 3 Pro zent . Wie kann man da noch von Erhöhung der
Selbstkosten reden « Da der Zweck die Mittel heiligt , machen alle
Interessenten , einschließlich Fiskus , den Schwindel mit , beschlossene
Preiserhöhungen mit der unwahren Behauptung zn entschuldigen ,
die gesteigeilvn Selbstkosten gestatteten bei den bisherigen Preisen
kernen AiiSgleich . Die Wahrheit ist , man hält die Gelegenheit für
günstig , den Konsumenten Schröpfköpfe zu setzen und gleichzeitig
in derrvagogisch verlogener Weise die Habgier der Arbeiter als des
UebelÄ Ursache zu denunzieren .

Gesegnete Zeiten . Die Generalversammlung des Lothringer
kHüttenvereins Aumetz - Frieda , setzte die Dividende für das letzte
«Geschäftsjahr auf 8 Prozent fest . Wie der Vorsitzende mitteilte ,
ist in den vier Monaten des laufenden Geschäftsjahres — trotz
i >cr höheren Selbstkosten — , nach Abzug aller Generalkosten und
Zinsen , gegenüber der Vergleichzeit des Vorjahres , ein um
900 000 M. höherer Gewinn erzielt worden . Wiederum ein Be -
weis dafür , daß die letzten Preiserhöhungen unbedingt nötig
waren . — Die Wickingschen Portlandzementwerke in Reckling -
Kausen , die für 1905 nur 3 Prozent Dividende ausschütten konnten ,
werden nach einer Schätzung der Verwaltung für das laufende
Jahr 10 — 12 Proz . ausschütten . —

Neue Gas- Aktiengesellschaft in Berlin . Die Gesellschaft erzielte
im verflossenen Geschäftsjahre einen Ueberschnß von nur 672402 M.
gegen 691 815 M. im Vorjahre ; der Reingewinn stellt sich auf
341 993 M. <376 754 M. im Vorjahre ) . Der Mindergewinn resultiert
teilweise ans Rückgang des Abnehmerstandes infolge Anlage einer
kommunalen Gasanstalt in Bernburg . In der Haupttache haben aber
die Borgänge in Stußland das schlechtere Ergebnis verschuldet Die
Anlagen der Gesellschaft in Kronstadt sind arg in Mitleidenschaft
gezogen wordeir , u. a. wurden fast alle Straßenlaternen demoliert ,
außerdem sind große Ausfälle durch Streiks entstanden .

Und immer neue Preiserhöhungen . Die Nähmaschinen »
Zwirn - Fabrikanten haben im März ihre Preise um 6 bis
7 Prozent erhöht ; jetzt haben sie die Preise wiederum um 6 bis
7 Prozent hinaufgesetzt . — Auch alle größeren Fi l z s ch u h - und
Pantoffel - Fabrikanten geben eine Preiserhöhung um
15 Prozent bekannt .

Roheisenpreise . Im Gegensatz zum deutschen Kohlenmarkt war
der Roheisemnarkt verhältnismäßig wenig auf englische Zufuhren an -
gewiesen , während umgekehrt die englische Roheisenindusirie mehr
als der Bergbau den Export nach Deutschland dringend benötigte .
So standen einer stärkeren Verteuerung des englischen Roheisens am
deutschen Markt wesentliche Schwierigkeiten entgegen . Die Preise
zogen zwar auch an , aber nicht entfernt so sehr wie die Preise für
deutsches Eisen . Daß inländisches Roheisen in der zweiten Hälfte
des Jahres allerdings ganz bedeutend im Preise hinaufschnellte ,
geht aus nachstehender Tabelle hervor . Eine Tonne Roheisen kostete
in Mark in

1905
Breslau , Puddel - . . . . .56,50
Dortmund , westfäl . Puddel - I 57,00
Düsseldorf , best , dtsch . Gießerei - 67,50

Demgegenüber sind die Aufschläge für

1906 Steigerung
69,00 + 12,50
70,00 4 - 13,00
79,50 - f 12,00

englische Sorten fast
gering . Der Tonnenpreis für britisches Roheisen stellte sich nämlich
am Hamburger Markt im September auf

1905 1906 Steigerung
schottische « 1 . . . . . 76,40 84,40 -j - 8,00

Middlesbrough 1 . . . 67,10 73,70 + 6,60

Außenhandel im Oktober 1906 . Nach den Zusammenstellungen
des Statistischen Amtes betrug im Oktober 1906 : 1. die Einfuhr
6 347 492 Tonnen , 1 286 337 Stück Vieh und andere Tiere , besonders
Gänse . 316 708 Hüte , 260 Fahrzeuge , 192 347 Uhren , 206 105 Faß
gesalzene Heringe fremden Fanges , 90 Stock Bienen . 2. Die Aus -

fuhr 4 040 021 Tonnen , 21800 Stück Vieh und andere Tiere ,
445 914 Hüte , 140 Fahrzeuge , 31690 Uhren . 211 Faß Heringe ,
206 Stock Bienen , 44 763 Hektoliter Bier , 156 059 Flaschen Schaum -
wein . 3. Die Gesamteinfuhr beträgt seit März dieses Jahres
37 613 663 Tonnen , 6 927 247 Stück Vieh und andere Tiere .
worunter 6 778 783 Gänse , ferner 2 205 454 Hüte , 1256 Fahrzeuge .
1061717 Uhren , 647 734 Faß gesalzene Heringe . 6066 Stock
Bienen , und 4. die Gesamtausfuhr seit März dieses Jahres
28 749 967 Tonnen , 120 200 Stück Vieh usw. . 3 521609 Hüte .
1027 Fahrzeuge , 272 030 Uhren , 1590 Faß Heringe , 677 Stock

Bienen , 391 840 Hektoliter Bier , 853 351 Flaschen Schaumwein .

Kommunales Elektrizitätswerk . Die „Rh. - Westf . - Ztg . " berichtet
aus Hagen unterm 28. November :

In der heutigen Auffichtsratssitzung des kommunalen

Elektrizitätswerkes Mark in Hagen unter den , Vorsitze des Ersten

Bürgermeisters Cuno , der auch Regierungsrat Oppermann als Ver -

treter des Regierungspräsidenten von Arnsberg beiwohnte , wurde die

technische Kommission ermächtigt , die Verhandlungen mit Dortmund
und Bochum wegen der gemeinschaftlichen Zentrale fortzusetzen .
Das Gesellschaftskapital soll auf zwei Millionen Mark beschränkt
sein , doch ist die Bedingung gestellt , daß die Zentrale an der Ruhr

gebaut werden muß , wenn bis 1. Februar 1907 eine ander -

weitige Zentrale zur Stromlieferung nicht beschafft ist . Der

Beteiligung Bochum ? mit 400 000 M. soll nur zugestimmt
werden , wenn auch die Stimmenzahl im Auffichtsrate eine ent -

sprechend niedrigere ist . Ferner wurde eine Kommission gewählt ,
die eventuell die nötigen Verhandlungen mit dem Rhein . - Wests .

Elektrizitätswerk in Essen führen soll . Genehmigt wurde sodann der

Ankauf der für den Bau einer Zentrale in Aussicht genommenen
Grundstücke in Herdecke . Schließlich stimmte die Versammlung noch
dem Beschlüsse zu. wonach der Eisenbahnverwaltung niedrig ge -
spannter Drehstrom für 10 Pf . pro Kilowattstunde angeboten
loerden soll .

Zwcischacht - Systein im Kalibergbau . Wie die „ K. V. - Ztg . " mit¬

zuteilen in der Lage ist . steht in der Frage des Zweischacht - Systems
,m Kalibergbau eine Kundgebung der Regierung bevor , nach der die

Ejnführuna des Systems auf dem Berordnungswege erfolget » soll .

Die Regierung hat wohl eingesehen , daß sie in dieser Angelegenheit
dem Verlangen der Unternehmer nicht nachkommen kann ; um aber
bei der Durchführung des Zweischacht - Systems die größte Milde
walten lassen zu können , verzichtet sie aus die gesetzliche Regelung
der Materie .

Em der frauenbe�egung .
Pfui Teufel !

Wie tief steht doch das Sittlichkcitsempfinden unserer durch -
tajnittlichen Bourgeoisie ! Tieselben Leute , die sich über die an -
gebliche „Karnickelwirtschaft " im „ sozialdemokratischen Zukunfts -
iraat / nicht genug entrüsten können , sprechen über die Geschlechts -
geineinschaft , die für den Mann wie für das Weib etwas gleich
Heiliges ui - ch Erhabenes sein sollte , in jenem geistreichelnden und
witzelnde� « Tone , der jedem wirklich sittlich empfindenden Menschen
nur r >n Gefühl des Ekels auslösen kann . Auch das ist ein Zeichen ,
ll�-e wenig das wahre Wesen der Frauenbewegung von unserer
Bourgeoisie verstanden wird .

In ihrer ausgezeichneten Broschüre „ Geistiges Proletariat ,
Frauenfrage und Sozialismus " stellt Genossin Zetkin in klarer
Weise dar , wie die bürgerliche Frauenbewegung ursprünglich in
einseitiger Uebertreibnng ein aller weiblichen Eigentümlichkeiten
und Vorzüge entkleidetes Wesen als das erstrebenswerte Jdeal - Weib
hinstellte , was denn natürlich bei den Gegnern die entgegengesetzte
Uebertreibung hervorrief , so daß diese nun ihrerseits nur das
Weibchen , das Geschlechtswesen , die Puppe des Mannes in der
Frau gelten lassen wollten , während das wahre Ideal doch offenbar
weder das Nur - Menschliche noch das Nur - Weibliche , sondern die
Vereinigung beider , der voll und harmonisch entwickelte weibliche
Mensch sein muß . Tie beiden von Genossin Zetkin so scharf ge -
zeichneten und so scharf kritisierten Typen sind in der bürgerlichen
Gesellschaft noch keineswegs verschwunden . Ja sie treiben sogar
beide ganz öffentlich in den Spalten eines und desselben Philister -
leibblattes ihr Wesen .

Vor ein paar Tagen erwähnten wir beiläufig , daß da ?
„ Berliner Tageblatt " , diese unentbehrliche „geistige Nahrung " aller
Philister , allwöchentlich eine besondere , der Frauenbewegung ge -
widmete Beilage herausgebe . In dieser Beilage treibt das Mann -
Weib , oder sagen wir besser : das Ideal des geschlechtslosen Weibes
noch unentwegt seinen tollen Spuk . Sie erblickt in der Frauen -
frage durchaus nichts anderes als das Problem der Versorgung
derjenigen Frauen , die keinen Mann haben wollen oder keinen
kriegen können . In dieser Aeußerlichkeit — die ja an sich gewiß
nicht unwichtig ist , aber doch eine Aeußerlichkeit bleibt — erschöpft
sich für sie die ganze Frauenfrage . Jede neue Nummer der Beilage
bringt dafür neue Beweise .

Vermutlich um das Gleichgelvicht wiederherzustellen und solche
Philister zu versöhnen , die sich über die „ emanzipierten Frauen -
zimmer " ärgern könnten , grinst uns aus allen übrigen Spalten
des „ Berliner Tageblattes " jener ödeste Spießbürgerstandpunkt
entgegen , der im Weibe weiter nichts sieht als einen Gegenstand
des Schachers und der Sinnenlust für den Mann . Nicht etwa
bloß in den Inseraten , wo der Hciratsmarkt in der bekannten
schamlosen Weise betrieben wird , sondern vor allem auch im lokalen
Teil . Da besonders wird über geschlechtliche Angelegenheiten , über
Liebe und Ehe jener witzelnde , geistreich sein sollende Ton an -
geschlagen , von dem oben die Rede war . So lesen wir da z. B.
eine Plauderei : „ Die Liebe und der Zoo . " Man muß den frivolen
Ton wirklich selbst kennen lernen , der Zeugnis dafür ablegt , daß
dem Blatt — und natürlich auch denen , die es gern lesen , d. h. der
„ Elite " unseres liberalen Bürgertums — jedes tiefere und edlere
Gefühl für solche Dinge abgeht . Wir lassen deshalb eine kleine
Probe folgen :

„ Im Sommer nahm der „ Zoo " damals schon ( vor 20 bis
30 Jahren ) die Stelle als großes Berliner Heiratsbureau ein .
Und er hat sie noch heutigen Tages inne . . . . Da sieht man
würdige Matronen , die Handarbeit zwischen den Fingern , an
den Kaffectischen sitzen , zu ihrer Seite die holderblühtcn , vielleicht
bereits vom Ver blühen bedrohten Töchterlein , Grete , Käte oder
Guste . Und ganz zufällig findet sich auch der Herr Referendar
oder junge Kaufmann ein , der Grete , Käte oder Guste schon im
Winter schüchtern umwarb . Und während die mütterlichen
Stricknadeln klappern und der Kellner noch eine Tasse und eine
neue Portion Kuchen bringt , finden sich die Herzen zusammen .
Bald ist Hochzeit , und über ein Jahr fährt Grete , Käte oder
Guste durch die Känderalleen des Zoo wohl schon ein Wägelchen ,
in dem etwas ganz Kleines , Zappelndes liegt , das eben erst
Mensch wurde . "

Die Schilderung läuft dann auf das Abenteuer des Sängers
Caruso im „ Zoo " von New Dork hinaus , der bestraft wurde , weil
er im dortigen Affenhause eine Frau unzüchtig berührt haben
soll , und klingt aus in eine ganz in die Tonart passende Be -
trachtung , daß zwar einerseits der Sänger , dem überall die Weiber
nachlaufen , so etwas doch gar nicht nötig habe , daß aber anderer -
seits gerade bei einem solchen Virtuosen sich auf die Dauer leicht
die Uebcrzeugung ausbilden könne , „ er brauche wirklich nur die
Finger auszustrecken nach jedem weiblichen Wesen , das Gnade vor
seinen Augen findet " . Und um ja mit einem derben Trumpf ab -

zuschließen , drückt der letzte Satz Verwunderung darüber aus . daß
Caruso zum Liebcstempcl das — Affenhaus erwählt haben soll !

Wir halten es allerdings für selbstverständlich , daß sowohl die ,
welche dergleichen schreiben , als auch die Leser , welche Geschmack
daran finden , von der Frivolität , der Unsittlichkeit , dem Ekelhaften ,
das darin liegt , keinen Begriff haben . Auch fällt uns im Traum
nicht ein , sie darüber zu belehren . Solche Dinge kann man nicht
lernen , die muß man fühlen . Man muß fühlen , daß man durch
solche Art der Behandlung etwas Heiliges , etwas Erhabenes in de »
Staub zieht . Und wenn man ' s fühlt , dann unterläßt man es eben .
Gerade deshalb , gerade wegen der unbewußten Schändung
der Moral , die darin liegt , sind solche Dinge — und wir haben
nur auf ' s Geratewohl ein Beispiel unter zahllosen herausgegriffen
— ein Beweis für den Tiesstand der wahren Sittlichkeit bei

unserer Bourgeoisie .
Und solche Leute wagen es , über die Sittlichkeit oder Un -

fittlichkeit anderer ein Urteil zu fällen ! Pfui Teufel !

Versammlunge » — Veranstaltungen .
Teltow . Sonntag , den 2. Dezember , abends bei Pickenhagen .

Wintervergnügen .
Berlin . Montag , den 3. Dezember , im Neuen Klubhaus , Kom -

mandantenstr . 72, Vortrag : Jugenderziehung und Jugendliterawr .
Referent : Heinrich Schulz .

Ripdorf . Montag , den 3. Dezember , abends 8>A> Uhr , in Hoppes

Festfälen , Hermann st r . 48/49 : Oeffentliche Ver¬

sammlung . Vortrag des Genossen Düwell : „ Die Frau
und der Klassenkampf . "

Sozlnldemotrntilcher Wahlverein für de « Reichstags -
Wahlkreis Brieg - Staiiisla «. ( Ortsverein Berlin . ) Sonntagnachmittag
6 Uhr bei Voigt , Grünaucrstr . 3 : Sitzung . �

Vermischtes .

Nette OrdmmgSstiiiien ! Vor dem Schöffengericht Gebweiler
wurde der Bürgermeister von Sulz ( Oberelsaß ) wegen Verkaufs ge -
fälschter Milch zu ganzen 25 M. Geldstrafe verurteilt . Er hatte
seiner in den Handel gebrachten Milch „fahrlässigerweise " 15 bis

30 Prozent Wasser beigemengt . Seit langer Zeit soll sich dieses

würdige Gemeindeoberhaupt der Milchfälschung schuldig gemacht
haben , bis auch bei ihm die Milchkontrolle nicht niehr vermieden
werden konnte . Man hat bis jetzt noch nicht gehört , daß der milch -

fälschende Bürgermeister seine Demission gegeben . Vielleicht bekommt

er gar noch einen Orden !

Ein Eistniahnzusammenstoß ereignete sich , wie aus Lynchvurgh

( Virginia ) gemeldet wird , auf der Southern Ra ' lroad bei Lawhers .

Die Waggon ? gerieten in Brand . Fünf Personen wurden getötet .
darunter der Präsident der Eisenbahngesellschaft Spencer , dessen
Körper bis zur Unkenntlichkeit verbrannte .

Fort mit den alten Registern .
Bei der „ Deutschen Eonfektion " macht sich ein neuer patriotischer

Zug bemerkbar . Sie ist mit den Berliner Ehrenjungfern für Hof -
feste nicht mehr zufrieden . 1. Sind viele alte Register darunter und
2. auch die jüngere Generation treibt zn wenig ToilettenlnxuS .
Den Schmerz kann man verstehen . Das Blatt fordert daher , den
Töchtern der mit gespickten Geldschränken gesegneten Patrioten solle
die Ehre erwiese » werden , sich als Schaustücke „ Eisbeine " und Schimpfen
holen zu dürfen . Zun , Schluß kommt folgender Erguß : „ Es gibt
in Berti » genügend hübsche »»id junge Damen , welche in der glück -
lichen Lage sind, sich jede » Toilettenllixus leisten zu können nnd in
hübschen Toiletten gut repräsentieren würden , und man ist daher
keinesfalls gezwungen , immer wieder auf dieselben Bürgermeisters -
und Stadtberordnetentöchter zurückzugreifen . "

Berliner Marktpreise . NuS dein amtlichen Bericht der städtlschen
Martthallen - Dircktion . ( Grohhandel . ) Rindfleisch 1» 68 —73 pr. 100 Pfd . ,
IIa 62 67. lila 56 - 61 , IVa 50 - 55 . Kalbfleisch , Doppelländer 115 —125 ,
ta 88 - 05 . IIa 76 - 86 , lila 62 - 74 , boll . 54 - 60 . Hanunelsleisch la 70 - 78 ,
IIa 54 —67 . Schweinefleisch 53 —62 . Rebwild la per Psd . 0,50 —0,70 .
IIa 0,40 —0,49 . Rotwild la 0,40 — 0,45 , do. IIa 0,25 —0,39 , do. Kälber 0,40
bis 0,52 . Damwild 0,30 - 0,53 . , do. Kälber 0,40 —0,64 . Wildschweine 0,25 —0,50 .
Frischlinge 0,40 —0. 76 . Hasen per Stück 3,00 —3,30 , do. klein nnd
IIa 1,50 —2,90 . Kaninchen pr. stück 0,60 —0,90 . Wildenten pr. Stück 1,40 —1,50 .
Krickenten 0,00 . Nebhühner , junge la 0,90 —1,06 , junge IIa 0,00 —0,00 , alle
0,70 —0,81 , junge kleine 0,00 . Hiibner . alte per stück 1,50 —2. 40 , alte
IIa 1,20 —1,40 , junge per Stück 0,50 —1,60 . Tauben per Stück 0,25 —0,60 ,
itat . 0,80 . Enten , junge per Stück 1,25 —2,75 , Hamburger , junge
per Stück 3,10 . Gänse , Oderbrucher , per Psd . 0,50 —0,58 , do. la per Stück
3- 3,85 , Na 1,90 - 2,90 . Hechte per t00 Pfd. . 55 - 65 , groß 00. Zander
mittel 0,00 . Schleie mittel 92, große 0,00 , kleine 130 —136 . Biete , kleine
0,00 . Aale , groß 0,00 , mittel 96 - 106 , klein 0,00 , uns . 0,00 . Plötzen 4l ,
groß 0,00 . Karpfen , 25er 0,00 , do. 30 er 68, do. 80 er 64 —67 ,
do. 50 —60 er 0,00 , 20 er 63 —65. Barse 48 —56 . Karauschen 66. Blei »
fische 00. Wels 62. Bunte Fische 17 —53 . Amerika ». Lachs la
neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 , do. IITa neuer 75.
Seelachs 20 —25 . Sprotten , Kieler , Wall 0,75 —1,25 , Danziger , Wall
0,60 —0,80 . Flundern , pommersche la , per Schock 3 —6 , do. pommersche
IIa 2 —4 , Kieler , Stiege la 4 —6 , do. mittel bei Kiste 2 —3 , Hamb .
L- tiege 4 —5 , halbe Kiste 1,50 —2. Bücklinge , per Wall Kieler 3,50 —5,09 ,
Stralsmider 4 —5 , Aale , groß per Psd . 1,10 —1,30 , mittelgroß 0,80 —1,00 ,
klein 0,50 —0,60 . Heringe per Schock 4 —5 . Schellfische Kiste 4 —5 , do.
% Kiste 2- 3,00 . Kalfliau . p. 100 Psd . 20 - 25 . Heilbutt 0,00 . Sardellen . 1902er
per Anker 95, 1g04er 95, 1905er 93, 1906er 73. Schottische Vollheringe
1905 0,00 , large 40 - 44 , füll . 36 - 38 , med . 35 —42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue Matjes , per ' / , To. 60 —120 . Sardinen , russ. , Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 5 —6 , Riesen - 14. Hummern , kleine , per Psd . 0,09 .
Krebse , per Schock , große 0,00 , mittel 0,00 , kleine 0,00 , uns ort . 0,00 .
Galizier , groß 0,00 , mittel 0,00 . Eier , Land - , per Schock 4,00 —4,60 . Butler
per 100 Psd . la 123 - 125 . IIa 115 - 123 . lila 110 - 114 , absallende 95 - 105 .
Saure Gurken Schock 3,50 — 4,00 , Psesfergurken 3,50 — 4,00. Kartofselu
ver 100 Psd . 0,00 , magnum bonum 2,00 —2,25 , Dabersche 2,00 —2,25 ,
Rosen 0,00 , weiße 1,75 —2,00 , Salattarloffeln 4,00 —6,00 . Spinat
per 100 Pfund 5,00 —8,00 . Karotten per Schockbund 2,50 —3,00 .
Sellerie , hiesige , per Schock 3,00 —5,00 , do. pommersche 4,00 —5,00 . Zwiebeln
große , per 100 Psd . 3,00 —3,50 . do. lleine 2,00 —2,50 . do. hiesige ( Perl - )
0,00 . Charlotten 60 —70 . Petersilie , grün , Schockbund 1,25 —1,50 . Kohlrabi
per Schock 0,50 —0,80 . Rettig , bahr . , per Schock 2,40 —4,80 . Radieschen
per Schockbund 0,60 —1. Salat , per «chock 0. 00 —0,00 . do. „Escarole " ,
per sistandel 1,00 —1,50 , do. „ Endwien " 1,50 —2. Mohrrüben per
100 Psd . 2—3,00 . Tcltower Rüben per 100 Psd . 10 —12 . Weiße Rüben
große 2 —3 , kleine 6 —8 . Rote Rüben 1,50 —2. Blumenkohl per Mandel 0,09 .
do. Erfurter Kops 0,00 . Wirsingkohl ver Schock 3,00 —6,00 . Rottohl
p. Schock 3,00 - 8,00 . Weißkohl Schock 2,00 - 6,00 . Rosenkohl p. 100 Psd .
10 —18 . Grünkohl per 100 Psd . 3 —5 . Schnittlauch 12 Töpfe 0,00 . Kohl »
rüben , Schock 2 —3 . Kürbis 3 —5 . Birnen , per 100 Psd . hiesige 7 —20 ,
böhmische 5 —18 . Aepscl , per 100 Pfd. , hiesige 3 —20 , Gravensteiner
8 - 20 , Tiroler in Fässern 17 - 30 , Kiste 32 - 80 , Ämerit . 17 - 30 . Preißet -
beeren , schwedische 0,00 , GcbirgS - 32 —35 . Wallnüsse per 100 Psd . 16 — 20,
do. rumänische 24 —30 , do. franz . Corncs 32 —35 . Paranüsse 60 —65 . Hasel -
nüsse lange 42 —44 , runde 32 —36 . Zitronen , Messt »«, 300 Stück
8,00 - 14,00 , 360 Stück 7,00 —16,00 , 200 Stück 10 —12 , 420 Stück , «eine
5 - 8 , 500 Stück klein 5 - 8 .

_

ßriefbaften der Redaktion .

SU inrlstische Svrcchftnnde findet Friedrichstr . 16 , Aufgangs ,
eine Treppe ( Handclsstätte Bcllealliance , Durchgang auch Lindenstr . INI ) .
wochentaglich von ?>/ , VIS »>/ , Uhr abends statt . Geöffnet 7 Uhr .
Sonnabends beginnt die Sprechstunde um 6 Uhr . Jeder Ansrage ist ein
Buchstabe nnd eine Zahl als tvterkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteil ». Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

M . E. 73850 . Nein . — E. B. 17 . Die Klage ist nicht gegen den
?lrzt zu richten , sondern in dem Verfahren aus Bewilligung der Rente aus
sein Gutachten Bezug zu nehmen . Er kann dann von der Behörde zur
Erstattung eines Gutachtens ausgesordert werden . — <9. K. 81 . 1. Die
Rechtsprechung schwankt : die herrschende Ansicht geht dahin , daß ein Heim »
arbeiter , der nur für ein Geschäft arbeitet , nicht als selbständiger Gewerbe »
treibender , sondern als Arbeiter zu bewachten ist. — B. Ät . 45 . Die
Sachen und das Kind können Sie ev. im Klagcwege erlangen .
— W. 1. Nein . Die Wciterversicherung ist zweckmäßiger . 2. An
die Versicherungsanstalt Sachsen - Anhalt . — W. W. Nein .
— H. B. 33 . Die Forderung ist nicht verjährt . — W. N. Nein . —
H. 80 . Leider würden Sie mit einer Klage aus Abstellung des UebelslandcS
nicht durchdringen . Vielleicht versuchen Sie es noch einmal , die Frau in
Güte zu überzeugen . — 338 . Oberschöncwcide . Das Spiel kami als
Glücksspiel und deshalb verbotenes Spiel erachtet werden . — B. P . 1700 .
Die Unfallstation ist im Recht . — 33 . O. Bei un « unmöglich . Wenden
Sie sich an die Expedition des Reichsanzcigers , event . an die tgl . Bibliothek ,
Lesesaal . — M . 31. 510 . Ja . Der Ehescheidungsklage muß ein Sühne »
termin beim Amtsgericht vorangehen . Hieraus ist die Klage durch einen
Rechtsanwalt beim Landgericht anzustrengen . — F. D. 134 . Leider nicht .
— 3l . St. 70 . Aus Ebescheidung tan » geklagt werden wegen Ehebruchs ,
wegen Bigamie oder widernatürlicher Unzucht , ferner wegen Trachtens nach
dem Leben , wegen böswilliger Verlassung , wegen Geisteskrankheit , wenn
diese seit mindestens drei Jahren während der Ehe bestanden hat . Endlich
kann ein Ehegatte� aus dem allgemeinen Grund deS § 1568 Bürgerlichen
Gesetzbuches aus Scheidung klagen , wenn der andere Ehegalle durch schwere
Verletzung der durch die Ehe begründeten Pflichten oder durch ehrloses oder
unsitlliches Verhalten eine so tiefe Zerrüttung de ? ehelichen Verhältnisses
verschuldet hat , daß dem Ehegatten die Fortsetzung der Ehe nicht zu »
gemutet werden kann . Auch grobe Mißhandlung gilt als schwere Ver -
letzung der ehelichen Pflichten . — Geebataillon . 2 Jahre . — Motor Ä3 .
Warten Sie ab ; soweit ersichtlich , haben Sie überhaupt nichts zu zahlen .
— A. G. 35 . 1. Ja , aber es besteht wenig Aussicht aus Erfolg . 2. Das
sst möglich . — E. S . 107 « . 2 007 695. - 9k. W. 25 . 1. Eine Gewerken »
Versammlung mutz durch den Repräsentanten einberufen werden , wenn dieS
die Eigentümer von wenigstens ' /� der Kuxe verlangen . Ein Repräsentant
muß ernannt werden . 2. Zur Gültigkeit eines Beschlusses ist erforderlich ,
daß alle Gewerken anwesend oder eingeladen sind . Beschlußsähig ist die
erste Versammlung , wenn die Mehrheit aller Kuxe vertreten ist. Ist das
nicht der Fall , so werden sämtliche Gewerken zu einer zweiten Ver »
sammlung eingeladen , diese ist ohne Rücksicht aus die Zahl der ver »
tretencn Kuxe beschlußsähig , wenn diese Folge in der Einladung
angegeben ist. 3. Zur Teilnahme oder Vertretung sind Sie nicht ver »
pflichtet . Den Beschluß können Sie , sosern das Statut nichts Gegen »
teiligeS sagt , innerhalb 4 Wochen anfechten . 4. Nein . — R . 24 . Nein .

veutseker

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Bergoldcr

Otto Hesse
am 28. November verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , den 2. Dezember , nachm .
um 2 Uhr , von der Leichenhalle
des EmmanSkirchhofcS in Nixdorf ,
Herinaniijtraße , aus stall .'

Um rege Beteiligung ersucht
97/15 vis Ortsvorwaltung .

SozialderookratisehJalilvei' eiD
Kixdorf .

Todcs - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Beleuchter

pmri Hennig
Warthestr . 69

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Freitag nachmittag 3 Uhr von der
Leichenhalle des neuen Jakobi -
Kirchhoscs , HermannstraßeauS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
235/17 Der Borstand .
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Die Tariffordnungen der Berliner

Zimmerer
wurden am Mittwoch in zehn auberordentlichen Mit
g l i e d e r v e r s a mml uZngen djeSZentralverbande ' s der
Zimmerer eingehend erörtert . Der Besuch der Versammlungen
war ein derartiger , daß die Zimmerer Berlins wohl nahezu voll
zähltg erschienen sein mögen , ein Beweis dafür , welche
eminente Bedeutung die ganze Mitgliedschaft der gegen -
wärtig eingeleiteten Tarifbewegung im Berliner Baugewerbe bei -
mißt . Als Referenten waren die Verbandsfunktionäre Büttner ,
Engelhardt , Freudenberg , Knüpfer , Kube , Licht ,
H. Schulz , K. Schulz . F. Schulze und Witt vorgesehen . In
großen Zügen schilderten die Redner den Entwickelungsgang der
bisherigen Lohnkämpfe der Berliner Zimmerer bis zum Ab -
schlutz der letzten Tarifverträge . Sie begründeten dann weiter ein -
gehends die gegenwärtigen Forderungen .

Bislang hat es sich zur Hauptsache nur immer um Lohn -
erhöhungen gehandelt . Diesmal aber beschränken sich sie

Forderungen nicht nur auf eine Erhöhung des Stundenlohnes auf
85 Pfenmg , sondern eS wird auch gleichzeitig dir Einführung der
achtstündigen Arbeitszeit verlangt . Es ist klar , daß die
Durchführung dieser Forderungen bei den Arbeit -
gebern auf den heftig st en Wider st and st oßen wird
und daß deshalb die Berliner Zimmerer guttun ,
von vornherein mit der Wahrscheinlichkert eines
größeren Lohnkampfes oder einer Aussperrung
zu rechnen . Die Dinge stehen aber so, daß die allgemeinen
Verhältnisse im Zimmerergewerbe eine Verkürzung der Arbeitszeit
einfach gebieten . Die Zeiten , wo die Zimnierer im Winter
mit der Axt und dem Breitbeil auszogen , um das Holz ,
Ivas im kommenden Sommer auf den Zulagen verarbeitet werden
sollte , zu beschlagen , sind längst vorüber . An Stelle der Axt und
des Breilbeils sowie der langen Brettsäge , dem sogenannten Krakeel -
eisen , sind die mit Dampf und Elektnziiät betriebenen Horizontal -
oder Vollgatter getreten , welche ausnahmslos von ungelernten
Arbeitern bedient werden . Hier scheidet also die Tätigkeit der
Zimmerer vollständig aus . Desgleichen wird nicht mehr , wie früher ,
der Fußboden von der Hand gehobelt und gespundet , auch keine
Scheuerleisten und Gesimse mehr gekehlt , sondern all diese Dinge
toerden heute . ebenfalls per Maschine angefertigt , die wiederum größten -
teils von ungelernten Arbeitern bedient wird . Im Laufe der Jahre
haben aber auch eine Anzahl anderer Berufsarbeiter , wie Bautischler ,
Drechsler , Staker und Rohrer im Ziminerergewerbe Verwendung
gefunden , so daß die Zimmerer im Grunde genommen heute fast
mehr als Holzschlepper wie als Handwerker tätig sind . Aber auch
die ganze Art und Weise , wie heute die Bauten hochgejagt werden ,
hat dafür gesorgt , daß die Zimmerer im Verhältnis zu den übrigen
Bauprofessionisten eigentlich nur noch sehr wenig an einem Bau zu
tun haben . Bei den übrigen Bauhandwerkern spielt die Rachfrage
zuzeiten noch oftmals eine große Rolle ; bei den Zimmerern ist dies

jedoch nur in immer Verschwindenderen , Maße der Fall , weil
der Steinbau und die Eisenkonstruktion die Zimmerrnanns -
arbeit ständig niehr und mehr zurückdrängen und deinzusolgc
also die Ziinmerer niemals mehr wirklich lnapp werden . Ja m
neuester Zeit ist man sogar schon dazu übergegangen , die ver -
bundenen Holzrllstungen , die zum Hochfahren der Sandsteine bemitzt
toerden , durch eiserne zu ersetzen , und auch zum Balkenfalzen hat
man schon Maschinen angeschafft. Außerdem kommt aber noch in
Betracht , daß die meiste Arbeit nicht mehr in Berlin , sondern in
den Vororten zu verrichten ist und daß auch Holzplätze , woselbst die
Berliner Zimmerer ihre Haupttätigkeil entwickeln , imnier weiter aus
dem Weichbilde der Stadt verlegt werden , sodaß durch , die
weiten Wege von der Wohnung bis zum Arbeits -

platze aus der tariflichen neunstündigen Arbeits -

zeit schon längst eine elf - und zwölf st und ige ge -
« vor den ist . Schon diese llmstände allein rrchtsertigen vollauf dir

Forderung einer Verkürzung der Arbeitszeit , ganz abgesehen
davon , daß deinnächst mich mit einein erheblichen Abflauen
der bisher guten Baukoinunktnr und dadurch mit einer

beträchtlich zrmehmenden Arbeitslosigkeit zu rechnen ist ;
vom familiären Interesse der Arbeiter ganz zu schweigen .
Nun hat aber die Organisation zweifellos die Pflicht , im Falle
einer etwa krisenartig ei «, tretenden Verschlechterung der Baukonjnnktur
durch eine rechtzeitig durchgeführte Verkürzung der Arbeitszeit
den unheilvollen Wirkungen der vielleicht entstehenden Arbeitslosig -
keit vorzubeugen , weil bei einer Reduzierung der Arbeitszeit
am ehesten Aussicht aus eine Weiterbcschäfrigung der sonst arbeitslos
bleibenden Benifsangehörigen vorhanden ist .

Haub in Hand mit der Arbeitszeitverkürzung muß selbst -
der ständlich eine Lohnerhöhung gehen . Schon in

Anbetracht der durch die zollpolitischen Maßnahinen der Regierung '
herbeigeführten Verteuerung der notwendigsten Lebensmittel ist diese

Forderung ganz unerläßlich . Hinzu kommt aber auch die

ständige Steigerung der Wohnungsmieten , wie auch die Er -

höhungen der Staats - und Kommunal steuern für
die Bauhandwerker . Die Steuereinschätzungökoimnissionen .
haben auf Grund der letztjährigcn tariflichen Lohnerhöhungen kciiien

Anstand genominen , die Bauhandwerker ungeniert in höhere Ein -

konimensllassen einzurangieren , so daß die Steuerleistling der letzteren
um eine oder mehrere Steuerstufen hinaufgeschraubt wurde . Wenn
nun auch der Lohn für die Zimmerer nominell gestiegen ist , so
find die Lohnsteigerungen andererseits doch durch die Verteiierung
der Lebensmittel und der Mietspreise wieder v ö l l i g
wettgemacht worden , so daß vonemer wirklichen Erhöhung
des Einkommens « md einer Verbesserung der Lebenshaltung der
Arbeiter gar nicht die Rede sein kann . Daß unter solchen Umständen
die Lebenshaltung der Arbeiter trotz der p f e n n i g w e i s e n Lohn -

erhöhungen der letzten Jahre eher schlechter « vie besser

geworden ist , müßte mithin jedem objektiv Urteilenden von selbst

einleuchten . Deshalb rechtfertigt sich die Forderung eines Stunden -

lohnes von 35 Pf . einfach aus sich selbst . Hierbei muß auch gleich -

zeitig mit aller Entschiedenheil den , törichten Gerede sowohl
in Arbeitgeber - wie auch in sonstigen Spießbürgerkreisen entgegen¬

getreten werden , als würden lediglich durch die ge -

steigerten Löhne der Bauhandwerker die MietS -

prerse verteuert . Schuld au den sorttvährrndea Mictsstrigernngeu
sind nicht die um wenige Pfennige erhöhten Löhne
der Arbeiter , sondern einzig u » d allein der schamlose und un -

erhörte GrundstückSwucher in de » Großstädten .
Run hat der Zimmererverband ain 28 . August d I . statistische

Erhebungen über die Organisationsverhältnisse sowie die Lohn -
m,d Arbeitsbedingungen im Berliner Zimmercrgcwerbe veranstaltet .
um den Stand des Gewerbe ? für eine Beurteilung zur gegen¬
wärtigen Tarifbewegung festzustellen . ES sind denmach in Berlin
uitd den Vororten ermittelt worden : 752 Unternehmer , 7525 Ziininer -
leute , 300 Lehrlinge und 77 Hülfsarbeiter . Im Berliner Lohngebiet , das sich
auf 41 Ortschaften erstreckt , waren zur Zeit der Ailfnahn >e7254Zimmerer
auS 288 verschiedenen Ortschaften beschäftigt . Im Zentral -
verbände «varen davon organisiert 5635 , von denen 5<X13 auf
die Zahlstelle Berlin , die übrigen auf ander « Zahlstellen entfielen .
Der » Freien Vereinigung " gehörten 1502 der Befragten an , während
nur 35 den , . Christliche » Verband " und 5 dem »Hirsch - Dunckerschen
Gewerkverein " angegliedert waren . An Unorganisierten
wurden 309 ermittelt ; der Rest zählte zu anderen Organisationen .
Von den Befragten arbeiteten 5259 zu dem tariflichen Lohnsatz
von 75 Pf . . 1633 erhielten einen höheren und 175 einen
niedrigeren wie den Tariflohn ! 187 hatten leine Mit -

teilungen über ihren Lohn gemacht . Von denjenigen , die
unter dem Tarislohn arbeiteten , entfielen die meisten aus fugend -

I

liche Arbeiter oder solche , die durch Alter oder Invalidität minder
leistungsfähig geworden sind und deshalb je nach Vereinbarung mit
dem Arbeitgeber entlohnt werden können . Ausscheiden tun diejenigen

1 Zimnierer , die in Brauereien beschäftigt sind , oder krank und
arbeitslos waren . Das Organisationsverhältnis der
Berliner Zimmerer ist also ein gutes .

Ii , den Versaminlungen wurde mitgeteilt , daß am 23 . No -
vember bereits die erste gemeinschaftliche Sitzung der
Kommission der Arbeitnehmer und Arbeitgeber
stattgefunden hat . Die Arbeitnehmer reichten außer den beiden
Grundforderungen bezüglich der Lohnerhöhung « md Arbeitszeit�
Verkürzung u. a. noch folgende Anträge ein : . Der Abort muß
mindestens fünf Meter von der Baubude entfernt sein . " Dkese For
derung wurde dainit begründet , daß die Aborte vielfach unmitftlbar
an den Baubuden angebracht sind , «vodurch der Aufenthalt ii «
solchen Baubuden geradezu unerträglich wird . Ferner wurde ver -
langt :

1. Es ist nicht statthaft , Zimmeraesellen wegen ihrer Zugehörig
keit zur Ortskrankenkasse nicht einzustellen . 2. Folgende Orte sind
«nit in den Geltungsbezirk mit dem Berliner Lohnsatz aufzunehmen :
AdlerShof , Alt - Glienicke , Bohnsdorf , Borsigwalde . Cöpenick , Friedrichs -
Hagen , Grünau , Johannisthal , Karlshorst , Nieder - und Ober -

Schöneweide , Rosenthal , Rudow , Tegel , Teltow , Wilhelmsruh und
Wittenau .

Die Arbeitgeber hatten ebenfalls mehrere Anttäge auf Ab -

änderungen verschiediner Tarifparagraphen eingereicht . So beispiels -
weise verlangte sie folgenden Zusatz zu § 9 : . Auch sind sogenannte
Sympathiestreiks zugunsten streikender Arbeitnehmer aus
anderen Gewerben unzulässig und gelten al « Verstoß gegen die

Arbeitsbedinglingen . " Anlaß zu diesem Verlangen war wohl
hauptsächlich der Ausstand der Bauhandwerker am Hotel . Kaiserhos
zugunsten der Glaser im letzten Sommer . Femers wünschen die

Arbeitgeber die Aufnahme des R a u ch v e r b o t s auf den Holz -
und Zimmerplätzen in den Vertrag , sowie die Bestimmung , daß für
Arbeiten in geringerem Umfange , Zäunen usw . eine Baubude nicht
erforderlich sein solle .

Die allgemeine Aussprache in der gemein -
fchaftlichen Kommissionssitzung hat irgend ein

positives Ergebnis nicht gezeitigt . Nachdem die
Arbeitnehmer ihre Forderungen begründet hatten , erwiderten die
Arbeitgeber , fie könnten sich in längere Erörterungen darüber nicht
einlassen , auch keinerlei bindende Erklärungen abgeben . Bei der

Höhe dieser Forderungen müßten die Meister zugrunde gehen , die

Herstellungskosten der Zimmererarbeiten würden dadurch um 11 Proz .
verteuert , den Borteil hätte nur das Großkapital . Schließlich be -

zeichneten sie die Forderungen als eine Schraube ohne Ende , über
deren Anerkennung oder aber � voraussichtlicher Ab¬

lehnung demnächst die Generalversammlung der

Arbeitgeber entscheiden werde . Dmnit war die erste
Unterredung beendet .

Die Situati » » ist als » überaus ernst . Deshalb ist es jetzt
doppelte Pflicht jedes BerbandSmitgliedeS , den Zusammenhang unter
sämtlichen Berufsangehörigen noch mehr zu fördern wie bisher . Das
Untemehmertum mutz wissen , daß die Ziinmerer Berlin » bis auf
den letzten Mann entschlossen seien , für ihre Forderungen mit
aller Energie einzutteten . Kommt eS dann zu einem
Kampf , so wird derselbe von der Organisation
auch erfolgreich beendet werden können ,

Diese Ausführungen wurden in etwas modifizierter Form in
allen Versamiillungen gemacht und fanden reichen Beifall . Alle Ver -

samnilungen nahmen den gleichen ordnungsmäßigen Verlauf .

Huö der Partei .
Trauerfeier für August Dreesbach .

Im Saal des . Waldschlößchen " in Eichwalde , inmitten einer
Gruppe tiefgrüner Blattpflangen stand der einfache Metallsarg , am
Fußende von zwei großen Kränzen mit roten Schleifen bedeckt .
Den einen Kranz hätten der Parteivorstand und die Reichstags «
fraktion niederlegen lassen , der andere war vom Verbände der
sozialdemokratischen Wahlvereine Groß - Berlins . Auch die Redaktion
des . Vorwärts " , sowie der Wahlverein Eichwalde hatten Kränze
gespendet .

Gegen 10 Uhr fanden sich die Teilnehmer an der Feier ein . Der

Parteivorstand , Vertretungen des Vorstar « deS von Groß - Berlin und
der . Vorwärts " - Redaktton , die sözialdemokratische Reichstags -
fraktion nahezu vollzählig , sowie einige Abgeordnete gegnerischer
Parteien , ui «d eine Anzahl von Teilnehmern , die als Parteigenossen
oder als persönliche Freunde dem Verstorbenen nahegestanden
hatten .

Mit den ergreifeuiden Klängen des Liedes . Ein Sohn des

Volkes " , das Mitglieder des Arbeitcr - Sängerburrdes vortrugen ,
wurde die Feier eröffnet . Dann nahm Geiwsse Singer das
Wort . In schlichter , eindrucksvoller Rede gedacht « er des ver -

storbeuen Mitstreiters , der als einer von der alten Garde in vierzig «
jähriger , aufopfcrnder Parteitätigkeit für die Befreiung des Prole -
tariats gekämpft hat . Erst kürzlich von schwerer Krankheit genesen ,
hat er noch seines Amtes auf dem Parteitage in Mannheim rüstig
und mit Umsicht gewaltet . Schon als Jüngling trat August Drees -

dach in den Allgemeinen deutschen Arbeiterverein ein und von da

an war sein Leben dem Kampf für die Forderungen des arbeitenden

Volkes gcwidinet . Jinmcr lvar er auf dem Posten , wo es galt , die

Rechte der Arbeiterschaft zu vertreten . Unermüdlich lvar August

Dreesbach als Führer der battschen Parteigenossen tätig und daß

seine rastlose Arbeit von Erfolg gekrönt war , dafür spricht schon
das eine , daß am 28 . Oktober 1878 , an dem Tage , da das schmach -
volle Sozialistengesetz in Kraft trat , die Parteigenossen in Mann -

heim einen glänzenden Sieg errangen , der ihiren bei der Gemeinde -

Wahl die Hälfte der Mandate der dritten Klasse brachte . Dieser

Sieg gab die Gewißheit , daß die badischen Parteigenossen unter

dem Ausnahmegesetz nicht weichen und nicht wanken würden . In
der Folgezeit haben dann die Parteigei « ossen Badens , geführt von

August Dreesbach , eine Position nach der anderen erobert und

schließlich den Boden gewonnen , den sie jetzt als uncntreißbarcs

Besitztum der Partei ininhaben . Was der Verstorbene in seinem

badischen Wirkungskreise für die Partei errungen hat , das hat er

der Gesamtpartei erkämpft . Deshalb ist auch die sozialdemokratische

Partei Deutschlaads von herbem Schmerz erfüllt über den Verlust

dieses tapferen , unerschrockenen Käinpfers . Die Reichstagsfraktion
verliert in August Dreesbach einen treuen Mitarbeiter , dessen

Hinscheiden sie tief betrauert . Wie der Verstorbene auch von seinen

Politischen Gegnern geachtet wurde , sehen wir daran , daß an seinem

Sarge auch Mitglieder gegnerischer Parteien stehen . — Im Namen

der sozialdemokratischen Partei , im Namen der NeichStagsfrattion ,
im Namen der Berliner Parteigenossen geben wir unserem ver -

storbeuen Mitkämpfer diese Blumenspenden mit auf seiner letzten

Reise «n die Heimat . Mit heißen DankeSworten für sein « treue

Mitarbeit nebmen wir Abschied von dem verblichenen Kämpfer .

Ten Dank , de«« wir ihm schulden , können wir nicht besser abtragen ,
als dadurch , daß wir geloben : Die Fahne , die der Tod Deiner Hal « d

entriß , wollen wir aufnehmen , kämpfen wollen wir , nicht loank - ««

und nicht weichen , bis das ZieÜ erreicht ist , dem Du , treuer Mit -

kämpfer , Dein Leben geweiht hattest . Sei gegrüßt , Du Tapferer ,
Du Treuer !

Wieder erklang ein Tmuergefaüg : „ Wenn sich zwei Herzen
scheiden " . Als die letzten Töne in stimmungsvollen Akkorden ver -

hallt waren , sandten die Leidtragenden dem dahingeschiedenen
Kainpfgenossen einen letzten stummen Gruß .

Bald darauf brachte ein Wagen den Sarg nach dem Bahnhofe ,
von wo er nach Mannheim übergeführt wird .

» •

Die gestern gemeldete Delegation der Reichstags -
fraktion ist nicht , wie es in unserer Notiz fälschlicherweise hieß ,
für die Feier in Eidjtoalde bestimmt , sondern für die Trauerfcicrlich -
keit in Mannheim .

Gemeindetvahlen .
Am Donnerstag sind in Dresden bei den Stadtverordneten -

Wahlen , die nach dem Berufswahlstistem erfolgten , in der Abtei¬
lung B, Arbeiter , die noch nicht 10 Jahre Bürger sind , zwei
Genossen gewählt worden . Die sozialdemokratischen
Stimmen stiegen Vvn 79 6 3 aus 9 37 5. In allen übrigen Ab -

teilungen haben die Genossen bedeutende Fortschritte zu vcrzcich -
neu . Von 29 034 Wählern haben 20 861 von ihrem Wahlrecht Ge¬

brauch gemacht . Die Wahl der ersten Altersklasse ( Wähler , «velchc
über 10 Jahre Bürger sind ) findet am Freitag statt .

poUreilustes , Gerichtliches ulw .

Keine öffentlich bemerkbare Arbeit . Aift Donnerstag waren
wiederum rund 110 Parteigenossen vor der Strafkanuner ii «

Halle a. S . wegen Verbreitung des Wahlrechts -
flugblatteS vom 21 . Januar angeklagt . Sie sollen
durch die Verbreittmg eine öffentlich bemerkbare , «Nit Anstrengung
verbundene Tätigkeit ausgeübt haben , was nach einer Regicruiigs -
Polizeiverordnung an Sonntagen nicht statthaft sein soll . Der

Prozeß hat schon alle Instanzen durchgemacht . Vor dein Schöffen -

gericht erfolgte Freisprechung , weil keine öffentlich bemerlbare
Arbeit vorlag . Die Strafkamnier nahm das Gegenteil als

vorliegend an und verurteilte unsere Genossen . Das Kammergcricht
sagte dann , das Verbreiten der Schriften in den Hänsern sei keine

öffentlich bemerkbare Arbeit : es solle aber noch einmal ui «ter -

sucht werden , ob vielleicht das Gehen von HauS zu Haus eine be -
merkbare Arbeit sei Auf Zlirückverlveisrmg in die Vorinstanz sprach
nun dieselbe Strafkainmer , die ftüher verurteilte , sämtliche Au -

geklagten frei . So endete die große Staatsaktion .

Sttafkont » der Presse . 60 M. Geldstrafe erhielt ainMoittag
vom Schöffengericht zu Kassel der Genosse H a u s ch i l d t vom
. Volksblatt für K a s s e l "

zudikttert , weil er einen königlich preußischen
Schutzmann beleidigt haben sollte durch den Abdruck einer Notiz
überschrieben : S ä b e l w e g I In der Notiz war ein Vorfall ge -
schildert , der sich eines Tages vor dem Gebäirde abspielte , in dem

sich die Geschäftsräume umereS Kasseler ParteiblatteS befinden , von
dein also das gesamte Personal Augenzeuge «var . Der Schutzmauu
«sollte einen Geschirrführer zum Halten veranlassen , um seine Per -
sonalien festzustellen . Das gelang natürlich nicht so leicht . Augen -

scheinlich um sich mehr Autorität zu verschaffen , zog der Schutzmann
seinen Säbel auS der Scheide und schwenkte ihn in der Luft In der

Notiz war nuu der Gebrauch der Waffe als höchst überflüssiger
Weise erfolgt bezeichnet . Diese Wendung gab den Anlaß zum Ein -

schreiten des Staatsanwalts . Der Amtsanioalt beantragte , „ da die

Ehre eines Schutzmann » besonders geschützt werde » müsse " , nicht

weniger als vier Wochen Gefängnis . Das Gericht setzte die Strafe
— von Rechtswegen — auf 60 M. fest .

Soziales .
Wie Weltfirmen sich auf Kasten armer Lehrlinge bereichern ,

ohne dafür mit ausreichendem Erfolg gerichtlich belangt werden zu
können , lehrt die Praxis der Rhein « Maschinenfabrik Windhoff u. Co .
in Rheine .

z 130 » der Gewerbeordnung sagt bekanntlich , daß die Lehr -
zeit getverblicher Lehrlinge in der Regel drei Jahre dauern , den

Zeitraum von vier Jahren aber nicht übersteigen
darf . Diese gesetzliche Festlegung der Dauer der Lehrzeit hindert
jedoch die Rheiner Maschinenfabrik nicht , mit ihren LeHrlmgen
bezw . deren Eltern Lehrverttäge auf sechs Jahre (!) abzuschließen .
Damit der Lehrling nicht kontraktbrüchig wird , muß er auch noch
100 M. Kaution stellen , die der Finna verfallen sind , wenn der

Lehrling vor Ablauf der sechs Jahre die Fabrik . eigenmächtig
verläßt oder sich so beträgt , daß er entlassen werden
muß " ! — Um die ganze Ungeheuerlichkeit solcher Lehrverträge in

ihren finanziellen Ergebnissen würdigen zu können , muß man die

Rückständigkeit und Unlvisienheit der Arbeiterbevölkerung « m rabcn -

schwarzen Münsterlande kennen und das Heer von . Lehrlingen "
sehen , das bei der Firma in Beschäftigung steht . Der durch
die rechtswidrigen Lehrverttäge erzielte . Verdienst " muß enorn «
sein . Mau bedenke : ,BiS zum 20 . Jahre sind die jungen
Leute als . Lehrlinge " verpflichtet ! — Natürlich ist der

Lohn dem Milieu entspreche , id. In den ersten vier Jahren zahlt die

Fabrik 50 Pf . steigend bis 1,25 M. pro Tag , im 5. und 6. L ehr -
jähre . m i n d e st e n S " 2 M. ! Eine geradezu skandalöse AuS -

nütz «ing der jugendlichen Arbeitskraft .
Slun hatte Anfang Februar 1905 der im Ruhrgebiet wohnende

Vater eines am Ende de « 5. Lehrjahres stehenden jungen ManneS

erfahren , daß die sechsjährigen Leh - SerttSae gesetzlich mcht zulässig
sind und daraufhin semen Sohn veranlaßt , das Arbeitsverhältnis
zu kündigen . Doch die Firma pochte auf ihren Vertrag .
Nicht nur verweigerte fie die EntlasiungSpapiere , sie behielt auch
noch neben der Kaution in Höhe von 111 M. den letzten Wochenlohn
von 13,20 M. als Strafe wegen angeblichen Konttaktbruchs zurück
und d r o b t e noch obendrein , daß sie da « Eintreten des

jungen Mannes in einem anderen Betriebe zu ver »

hindern wissen werde ! Buch auf den moralisch Entrüsteten
spielte sie sich noch hinaus . Bei der Langsamkeit de « Verfahrens ist
es der Firma denn auch gelungen , den . konttaktbrüchigen Lehr »

lii «g" 33 Tage lang zu schädigen , das heißt seine Einstellung
in andere Bettiebe zu verhindern . Schließlich gelang es mit

Hülfe des GeiverbegerichtS und der Polizei , die Papiere
zu bekommen . Eine zweite Klage vor dem Gewerdegerichte in Rheine
«vegen Zahlung von 132 M. Entschädigung wegen widerrechtlicher
Vorenthaltung der Papiere eildete schließlich ebenfalls mit der Ver -

urteilung der Firnra . Aber nun war ei dem Kläger nicht möglich ,
eii «e Ausfertigung des Urteils zu erhalten . Erst nach
mehrfach wiederholter Beschwerde beim Landgericht
und dem Regierungspräsidenten in Münster gelang eS dem Kläger ,
Mitte Januar 1906 ( ! ) eine Ausfertigung seines obsiegenden
Urteils vom 18 . Juli 1905 ( ! ) zu erhalten . Im Februar legte
dann die . humane " Weltfirma Benifnng gegen das Urteil deS Ge -

loerbegerichts ein und endlich im April 1906 konnte der erste Termin
vor de««« Landgerichte in Münster stattfinden . Zweifellos hätte nun

müssen die Beklagte auch voin Landgerichte zur Zahlung der Eitt -

schädigung verultcüt werden . . Doch inzwischen hatte ein findiger
Kops entdeckt , daß die SntschädigungSklage deS so übel mitgenommenen
. Lehrlings " erst am 11. Mai eingereicht war , während der junge
Manu ain 6. April anderweitig Arbeit gefunden hatte . Da nun nach
§ 112 Abs . 2 der Gewerbeordnung Entschädigungsansprüche
« vegen Vorenthaltung deS Arbeitsbuches vie

Wochen nach Entstehung deS Anspruches geltend
gemacht werden müssen , so stützte sich die Firma aus
diesen formalen Grund und erreichte damit die « b w e i j u n o
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